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Abgeordnetenhaus. ] 41. Sitzung am 2. März. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet folgende 
vom Abg. Feliſch (kon) mit. Unterſtützung der konſervativen 
Fraktion eingebrachte Interpellation: e 
a „Die Kontaliche Staatsregierung hat am 3. Auguſt 1896 
im Deutſchen Reichs⸗ und Staatsanzeiger einen Geſetzentwurf, 

betreffend Organijation des Handwerks veröffent⸗ 
licht, welcher die Zuſtimmung des organiſirten Handwerks er⸗ 
ahren hat und von welchem man annehmen durfte, daß der⸗ 
be durch den Bundesrath baldigſt dem Reichstage zugehen 
würde. Da eine ſolche Vorlage bis jetzt nicht erfolgt iſt, ſo 
richten wir an die Königliche Staatsregierung die Anfrage: 
ob eine Vorlage, welche den am 3. Auguſt 1896 veröffentlichten 
Entwurf als Grundlage hat, noch heute den Anſichten der 
Königlichen Staatsregierung entſpricht und demnächſt dem 
Reichstage zugehen wird?“ 

Abg. Feliſch (tonſ.) verweiſt darauf, daß die Gewerbe ; 
ordnung von 1869 aus den Meiſtern Arbeitgeber, aus den Ge⸗ 
ſellen und Lehrlingen Arbeitnehmer gemacht, die Traditionen 
des Handwerks untergraben und damit der Sozialdemokratie 
Vorſchub geleiſtet habe. Die ſpätere Arbeitergeſetzgebung habe 
zudem die Kleinmeiſter, die für die Verſorgung ihrer Arbeiter 
zahlen müßten, während für ſie ſelbſt nicht geſorgt ſei, zu den 
wirthſchaftlich Schwächeren gemacht. Mit der Arbeiterfrage müſſe 
Halt gemacht werden, weil ſie bereits zu weit gehe. Verſchiedene 
Vorlagen zur Reorganiſation des Handwerks ſeien bereits ge⸗ 
scheitert; ob die letzte an den Reichstag kommen werde, ſei trotz 
der Erklärung des Staatsminiſters v. Boetticher noch nicht ſicher. 
Jedenfalls müſſe das Handwerk im ganzen Reiche einheitlich 
organiſirt werden. . 

Handelsminiſter Breſeld: Das Handwerk bezieht jetzt 
ſeine Materialien aus anderen Kreiſen wie früher, es hat ſeinen 
Abſatz in weiteren Bezirken, es iſt aus der engen Sphäre der 
Familie he rausgerückt, und damit iſt ſein früherer patriarcha⸗ 
Kicher Charakter geſchwunden. Dieſe Eutwickelung iſt natürlich, 
ſie iſt aus den Verhältniſſen herausgewachſen und läßt ſich nicht 
ändern. Das Handwerk leidet ſchwer durch die Entwickelung der 
Induſtrie. Es ſteht vor einem ſchweren Uebergang, wobei ihm 
die Regierung zur Seite ſtehen muß, und wobei die Regierung 
die Aufgabe hat, die Verhältniſſe des Handwerks genau zu er⸗ 
forſchen, um einen richtigen Ueverblick zu haben und ihm helfen 
zu können. Ich gebe zu, daß in dieſer Beziehung nicht genug 
gethan iſt. Das muß anders werden, dem Handwerk muß ge 
holfen werden nicht ſowohl durch die Organiſation, denn das iſt 
nur ein Rahmen, der erſt ausgefüllt werden muß, es handelt 
ſich vielmehr darum, was wir thun müſſen, um die 
materielle Lage des Handwerks zu heben. Es iſt Ihnen 
bekannt, daß wir die Bildung von Genvyſſenſchaften aller 
Art zum gemeinſamen Ankauf, zum gemeinſamen Verkauf, zur 
Schaffung von Hilfsmitteln u. ſ. w. befördert haben. Wir müſſen 
das Handwerk in die Lage ſetzen, der Konkurrenz des Groß⸗ 
kapitals gewachſen zu ſein. Dazu hat die Regierung ſich an 
ſachkundige und vertrauenswerthe Männer gewendet und dieſe 
veranlaßt, mit einzelnen geeigneten Induſtrien ſich in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen und dafür zu ſorgen, daß Genoſſenſchaften ent⸗ 
ſtehen. Es haben ſich auch ſchon Verbände unter den Genoſſen⸗ 
schaften gebildet, die von der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin 
unterſtützt werden. Das iſt ein Weg, die wirthſchaftliche Lage 
des Handwerks zu heben. 

Eein anderer Punkt iſt die Hebung der techniſchen 
Lelſtungsfähigkeit. Daß auch auf dieſem Gebiete noch Vieles 
Aa kaun und ſoll, werden Sie erjehen haben aus den 
erhandfungen der Kommiſſion zur Berathung des Antrags 


v. Schenckendorff über die Fortbildungsſchulen. Außerdem be⸗ 


ſtehen an vielen Orten Einrichtungen, die vorzugsweiſe den 


Zweck haben, das Kunſtgewerbe zu heben und zu einer beſſeren 
Ausbildung des Geſchmacks und zur Nachahmung beſſerer 
Formen anzuregen. Hierdurch hebt man das Handwerk auch 
materiell. Damit aber etwas geſchehen kann, iſt eine 
Korporation des Handwerks nöthig. Die Korporation 
erachte ich für eine ſehr wichtige Aufgabe der Geſetzgebung. 
In welcher Weiſe dieſe ſich vollziehen ſoll, ob in Zwangs⸗ 
ſunungen oder auch auf anderem Wege, dieſe Frage muß vor⸗ 
läufig zurücktreten. Die bisherige Entwickelung geht aber dahin, 
das Innungsweſen auszubilden und zu vervollkommnen, und 
deshalb ſteht die Regierung auf dem Standpunkt, daß die 
Bildung von Zwangs innungen ein weſentliches Mittel iſt, um 
das Innungsweſen zu heben. 

Dieſen Standpunkt haben wir auch in dem Entwurf feſt⸗ 
gehalten. Der preußiſche Entwurf hat im Bundesrath bekanntlich 
vielfachen Widerſpruch gefunden, man mwünſchte die Gliederung 
zu vereinfachen, man wilnſchte namentlich die Dreitheilung in 
andwerkecg nern, Ausſchuß und Innungsvorſtand zu beſeitigen. 
Man war ferner der Meinung, daß es nothwendig wäre, den 
beſonderen Verhältniſſen Rechnung zu tragen, und jo mußte der 
Entwurf umgearbeitet werden, um die von vielen Seiten 
geäußerten Wünſche zu berückſichtigen. Die Umarbeitung hat 
ſtattgefunden, die Berathungen ſind jetzt beendigt, der Entwurf 
iſt im Ausſchuß nach einer ſehr langen und ſorgfältigen Be⸗ 
rathung erledigt und wird vorausſichtlich in den nächſten Tagen 
in ſeiner endgiltigen Faſſung vorgelegt werden; dann kann er 
zur Berathung im Plenum des Bundesrathes kommen, von wo 
er an den Reichstag gelangt. Dies kann, wie der Vertreter der 


Regierung im Reichstag bereits ausgeführt hat, vorausſichtlich 


am (5. März geſchehen. Ich glaube alſo, die Frage des Inter⸗ 
pellanten im allgemeinen bejahen zu dürfen: es wird ein Ent⸗ 
wurf an den Reichstag gelangen, der auf der Grundlage des 


früheren preußiſchen Entwurfs aufgebaut iſt, der aber in ſeinen 
einzelnen Beſtimmungen, in ſeiner Form, Gliederung und Ge⸗ 
ſtaltung weſentliche Umänderungen erlitten hat. 

Schon aus der Zahl der Entwürfe wird man erkeunen 
können, wie außerordentlich ſchwer es iſt, der geſetzgeberiſchen 
Aufgabe gerecht zu werden. Gleichzeitig in dieſe Vorlage die 
Regelung des Befähigungsnachweiſes aufzunehmen, iſt aber 
ſehr bedenklich. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, der in der 
Reichsgewerbeordnung zum Ausdruck kommt, daß man den Be⸗ 
fähigungsnachweis nur für ſolche Gewerbe fordern ſoll, bei denen 
ein öffentliches Intereſſe vorliegt, wie bei Schiffs⸗ 
maſchiniſten, Aerzten, Hebeammen, Apothekern. Darüber hinaus 
für das geſammte Handwerk den Befähigungs⸗ 
nachweis vor zuſchreib en, daran denkt niemand 
(Hört, Hört! links, Unruhe rechts), weil durch die Erfahrungen 
in anderen Ländern die größten Bedenken dagegen hervorgerufen 
find. Die ganze Geſtaltung des Handwerks geht dahin, daß auf 
der einen Seite eine Spezialiſirung des Handwerks, eine Auf⸗ 
löſung in zahlreiche Unterhandwerke zu Tage tritt, während auf 
der anderen Seite eine Verbindung der verſchiedenen Handwerke 
nothwendig iſt, was ſich namentlich auf dem Lande nicht ver⸗ 
meiden läßt. Mit dieſer eigenartigen Geitaltung des Handwerks, 
die in einer fortgeſetzten Verſchiebung und Aenderung begriffen 
iſt, iſt die Einführung des Befähigungsnachweiſes nicht vereinbar. 
(Sehr richtig! links.) Man darf auch nicht vergeſſen, daß der 
Befähigungsnachweis nicht nur eine poſitive, ſondern auch eine 
negative Bedeutung hat, daß derjenige, der ihn nicht beibringt, 
das Handwerk nicht betreiben darf. Wo iſt da die Grenze? Es 
werden ſich zahlreiche Streitfragen über die Abgrenzung der 
einzelnen Handwerke ergeben. Beſchränken wir uns auf das, 
was erreichbar iſt. Erreichbar iſt aber nichts anderes, als was 
in dem Entwurf ſteht, der demnächſt an den Reichstag gelangen 
wird Und allen, denen das Intereſſe des Handwerks am Herzen 
liegt, empfehle ich, nicht gegen dieſen Entwurf zu agitiren, 
ſondern zu nehmen, was fie bekommen können, damit dienen ſie 
dem Handwerk am beſten. 

Abg. Bueck (ul.): Die nationalliberale Partei hat ſtets ein 
warmes Herz für den Mittelſtand gehabt (Lachen rechts) und 
hat das durch ihr Eintreten für viele Geſetze bewieſen. Die 
nationalliberale Partei iſt jedoch mit dem 
Prinzip der Zwangsorganiſation nicht ein⸗ 
verſtanden, die Mehrzahl ſteht auf dem Boden der Gewerbe⸗ 
freiheit und bekämpft auch den Befähigungsnachweis, weil dieſer 
den Handwerkerſtand in der Konkurrenz ſchwächen würde. Der 
Kampf, den die Konſervativen führen zum Schutze des Mittel- 
ſtandes, iſt ein Kampf gegen Windmühlen. Jeder Kultur⸗ 
fortſchritt hat einen Zuſammenbruch beſtehender Verhältniſſe 
herbeigeführt, der ſich nicht aufhalten läßt. Zu einer Zeit, da 
Maſchinen und Elektrizität in den Betrieb einbezogen werden, 
da eine Menge neuer techniſcher Erfindungen erſtehen, vollzieht 
ſich der Zuſammenbruch alter Formen natürlich ſehr ſchnell: 
Keineswegs iſt aver mit der Aenderung beſtehender Formen ein 
Niedergang des Mittelſtandes verbunden, denn an Stelle der 
untergegangenen Formen treten neue, jede Steuerſtatiſtik beweiſt 


den Aufſchwung des Mittelſtandes. Dem Entwurf der Organiſation 


lege ich keinen großen Werth bei, er wird nur unerfüllbare 
Hoffnungen erwecken und die Thatkraft der Handwerker lähmen. 
Ihnen allen ſind die Vorgänge bekannt, mit denen die Gewerbe⸗ 
freiheit unter einer aufgeklärten Geſetzgebung erſtand, unter 
Geſetzen, die es erreicht haben, daß der zuſammengebrochene 
preußiſche Staat wieder zur Macht und Fülle erwuchs. Man 
hat mehrmals verſucht, dieſe Gewerbefreih it, die durch das 
Edikt vom 2. November 1810 eingeführt worden iſt, zu knebeln. 
Der wachſende Verkehr aber und die gewaltigen Aenderungen 
der Verhältniſſe haben alle dieſe Beſtrebungen ſtets zu nichte 
gemacht. So wird es auch kommen, wenn Sie die Zwangs⸗ 
organiſation und den Befähigungsnachweis einführen Das wird 
von der Kraft der Zeit wieder abgeſchüttelt werden. Führen 
Sie Zwangsorganiſation und Befähigungsnachweis ein! Das 
wird ſpäter nur ein Denkſtein ſein von der Kurzſichtigkeit 
der Geſetzgebung und dem geringen Verſtändniß derer, die ſolche 
Geſetze gemacht haben, für die Anforderungen unſerer Zeit. 
(Lebhafter Beifall.) 

Abg. Metzner (Centr.) erklärt, ſeine Partei halte die 
Interpellation bereits durch die Erklärungen des Staatsſekretärs 
v. Bötticher im Reichstag für überholt. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freitonf) glaubt, daß die Einführung 
von angsinnungen auch diejenige des Befähigungsnachweiſes 
nach ſich ziehen werde. Freunde und Gegner müßten wünſchen, 
daß recht bald die Probe damit gemacht werde, und deshalb möge 
die Staatsregierung damit recht ſchnell die Initiative ergreifen, 
wie das der Hohenzollernpolitik entſpreche. 

Abg. v. Brockhauſen konſ) verheißt, daß die Konſervativen 
im Reichstage, ſobald die Vorlage dahin komme, Abänderungs⸗ 
anträge im Sinne des preußiſchen Entwurfes ſtellen und auf 
dem Befähigungsnachweiſe beſtehen würden. 

Abg. Ehlers (freiſ. Vg.): Gegenüber den Ausführungen der 
Vorredner laufe ich vielleicht Gefahr, für einen Feind des Hand⸗ 
werks erklärt zu werden. Es iſt auf dieſem Gebiete ſo, wie bei 
dem Kranken, der den Arzt bittet, ihn zu unterſuchen, und gleich⸗ 
zeitig verlangt, ihm da jenige zu verſchreiben, was er ſelber 
wünſcht, und die Quackſalber haben ja auch einen ſtarken Zu⸗ 
lauf. ( Heiterkeit.) Es iſt keine Rede davon, daß vor 1869 die 
Meiſter alle tugendhaft und nach 1869 nicht geeignet waren, 
Lehrlinge auszubilden. Es wird darüber geklagt, daß ſich die 
beſſeren Elemente nicht dem Handwerk zuwenden, aber Sie 
können ſo viel Geſetze machen wie Sie wollen, die ungeſunde 
Neigung, in andere Berufe zu gehen, weil man ſie für vornehmer 
hält, werden Sie damit nicht beſeitigen. Die Bedeutung der 
im Reichstag zu erwartenden Vorlage wird ungemein überſchätzt. 


Die Weltgeſchichte wird dadurch nicht aus dem Leim gehen, die 


Handwerker aber werden durch dieſelbe enttäuſcht werden. Ich 
bin der Meinung, daß die preußiſche und die Reichsregierung 
ſich noch viel zu viel Mühe geben, die verkehrten Forderungen 
der Handwerker zu acceptiren. Ich bin der Meinung, daß das, 
was der Miniſter anführtes Förderung des Genoſſenſchaftsweſens, 


Uebergang zum Kunſtgewerbe, ſo weit es möglich iſt, Fachſchul⸗ 
unterricht, 


Muſterſammlungen, wenn Staat, Gemeinde und 
Publikum zuſammenwirken, ſich im Rahmen der Gewerbeordnung 
erfüllen laſſen. Ich beſtreite, daß die Handwerker allgemein die 
Zwangsinnung wünſchen, weite und tüchtige Kreiſe wollen von 
derſelben nichts wiſſen, aber die anderen äußern ſich eben lauter. 


z eſellige. 
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Abg. Feliſch (konſ.): Ich bitte die Staatsregierung, fie möchte 
den Grundja annehmen, daß nur von ſolchen Handwerkern ges 
lehrt werden darf, welche ſelbſt gelernt haben. Wenn biefer 
Grundſatz anerkannt wird, würde ſchon eine große Anzahl vor 
Handwerkern über die Zukunft beruhigt ſein. Wenn das abe⸗ 
nicht in dieſe Vorlage hineinkommt, wird die Zahl der unzufriedenen 
Handwerker immer größer werden, und das wird für die nächſten 
Wahlen nicht gut thun. 

Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg. Brütt 
(freikonſ.) und Gen., „die Staatsregierung zu erſuchen, gegenüber 
der Thatſache, daß die Fähren über den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal ihren Zweck nicht erfüllen, mit möglichſter Beſchleunigung 
Maßnahmen zu treffen, durch welche eutſprechende Abhilfe ger 
ſchaffen wird.“ 

Geheimer Regierungsrath Inſt giebt zu, daß Uebelſtände 
feſtgeſtellt ſeien, welche dringende Abhilfe erheiſchten, und an 
denen hauptſächlich die Ungunſt der Witterungsverhältniſſe ſchuld 
geweſen ſei. Das Miniſterinm der öffentlichen Arbeiten werde 
mit dem Reichsamt des Innern über Mittel und Wege ver⸗ 
handeln, um den berechtigten Anſprüchen des Verkehrs zu genügen 

Der Antrag wird angenommen. — Nächſte Sitzung Freitag‘ 


Umſchau. 

Die Budgetkommiſſion des preußiſchen Abge⸗ 
ordneten hauſes beginnt heute (Mittwoch) die zweite 
Leſung der Beſol dungsvorlage. Es handelt ſich im 
Weſentlichen darum, eine Verſtändigung über die Regelung 
der Beſoldungsverhältniſſe der Richter und Verwaltungs⸗ 
beamten herbeizuführen. Dienstag Nachmittag fand eine 
Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt. Es wird ange⸗ 
nommen, daß bei dieſer Gelegenheit über die Stellung der 
Staats regierung zu der vorſtehenden Frage die entſcheiden⸗ 
den Beſchlüſſe geſaßt worden ſind. Wie die „Nationallib. 
Korreſpondenz“ erfährt, wird jetzt erwogen, eine Ver⸗ 
ſländigung auf der Grundlage herbeizuführen, daß das 
Höchſtgehalt für die Richter auf 6600 Mark ſtatt 6300 
Mark und für die Regierungsräthe auf 6900 ſtatt 7200 
Mark feſtgeſetzt wird und für die techniſchen Regierungs⸗ 
räthe die Zeit voll zur Anrechnung gelangt, welche ſie ſeit 
ihrem 35. Lebensjahre im Staatsdienſt zugebracht haben. 
Man rechnet darauf, daß die Regierung ſich entgegen⸗ 
kommend zeigt. i 

Die Vertagung des Reichstags für die laufende Woche 
hat genau das Gegentheil gebracht, was man von ihr er⸗ 
wartet hatte. Die nächſte Kommiſſionsſitzung findet am 
Donnerstag über das Handelsgeſetzbuch ſtatt. Der Marine⸗ 
etat wird erſt am Freitag beginnen. So erſcheint es aus⸗ 
geſchloſſen, daß am Montag, wenn der Reichstag wieder 
zuſam mentritt, die Arbeiten im geordneten Zuge wieder in 
Angriff genommen werden. 5 ö 

Dabei kommt immer neues Material an den Reichs⸗ 
tag, z. B die bereits erwähnte Novelle zum Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetz. j 

Bei dem großen Intereſſe, welches das Juvaliditäts⸗ und 
Alters⸗Verſicherungsgeſetz, oder „Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetz“, wie es künftig heißen ſoll, für alle Kreiſe der Be⸗ 
völkerung hat, wollen wir nicht unterlaſſen, einige Aende⸗ 
rungen hervorzuheben, die beſondere Beachtung verdienen: 

Der Bundesrath ſoll befugt ſein, Ausländer, denen der Auf⸗ 
enthalt im Inlande nur auf eine beſtimmte Dauer behördlich 
geſtattet iſt und die nach Ablauf dieſer Zeit in das Ausland 
zurückkehren müſſen, von der Verſicherungspflicht zu befreien. 
Hierbei handelt es ſich vornehmlich um ruſſiſch⸗polniſche 
Arbeiter, die in den öſtlichen Provinzen Preußens zum 
Erſatz für die Sachſengängerei während des Sommers in der 
Landwirthſchaft beſchäftigt werden. 

Für Verſicherte mit einem Jahresarbeitsverdienſt von mehr 
als 1150 Mk. iſt eine fünfte Lohnklaſſe gebildet worden. Die 
Beiträge in Lohnklaſſe I ſind von 14 auf 12, in Lohnklaſſe II 
von 20 auf 18 Pfg. ermäßigt und für die Lohnklaſſe V auf 
36 Pfg feſtgeſetzt worden; zugleich ſollen Marken für längere 
Zeitabſchnitte ausgegeben werden. Bei der Selbſtverſicherung 
iſt die Wahl der Lohnklaſſe freigegeben und die Doppelmarke 
fortgefallen. Der Anſpruch auf Erſtattung der Hälfte der 
Beiträge ſteht weiblichen Perſonen, die eine Ehe eingehen, der 
Wittwe und den hinterlaſſenen Kindern, ſchon dann zu, wenn nur 
für 200 Wochen (früher 235 Wochen) Beiträge entrichtet 
worden ſind. : 

Die Wartezeit iſt für die Invalidenrente auf 200, für die 
Altersrente auf 1200 Beitragswochen ermäßigt worden. Weiter⸗ 
hin iſt der Auſpruch auf Invalidenrente inſofern erleichtert, als 
Erwerbsunfähigkeit ſchon dann vorliegen ſoll, wenn die Ver⸗ 
ſicherten nicht mehr im Stande ſind, durch eine ihren Kräften 
und Fähigkeiten entſprechende Lohnarbeit, die ihnen unter billiger 
Berückſichtigung ihrer Vorbildung und bisherigen Berufsthätig⸗ 
keit zugemuthet werden kann, ein Drittel desjenigen zu erwerben, 
was körperlich und geiſtig geſunde Lohnarbeiter derſelben Art 
durch Arbeit zu verdienen pflegen. " 

Die FZnvalidenrente ſoll künftig beftehen aus einem nach 
Lohnklaſſen verſchiedenen Grundbetrage von 60, 90, 120, 150 
und für die neu eingeführte V. Lohnklaſſe von 180 ME, dem 
Reichszuſchuß von 30 Mk nnd den verringerten Steigerungsſätzen 
von 2, 3, 4, 5, 6 Pfg. für die Beitragswoche. 

Infolge des Börſengeſetzes haben ſich bekanntlich in 
Berlin und an einigen anderen Orten freie Vereini⸗ 
gungen von Pro duktenhändlern gebildet, in der Ab⸗ 
ſicht, ſich den Beſtimmungen des Börſengeſetzes nicht zu 
unterwerfen. Bei der Etatsberathung im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe am 21. Januar erklärte der Handels» 
miniſter, der von der Auffaſſung ausging, daß „Privat⸗ 
börſen“ ohne Genehmigung der Regierung nicht arten 
werden ſollen, er habe zunächſt die Staatskommiſſarien 
der verſchiedenen Börſen zum Bericht über das Weſen 
dieſer „freien e ee aufgefordert. Der Staats⸗ 
tommitier für die Berliner Börſe hat nun an die Re⸗ 


einer ung die „Freie Vereinigung der Berliner 

roduktenhändler“ im Feenpalaſt und die ſogenannte 
„Frühbörſe“, die von 8¼ —10½ Uhr Vormittags ſtatt⸗ 
findet, als Börſen im Sinne des Börſengeſetzes anzuſehen 
ſeien. Der Oberpräſident von Achenbach hat darauf 
das Aelteſten⸗Kollegium der Kaufmannſchaft zu einer Aeuße⸗ 
rung über das Gutachten des Staatskommiſſars aufgefordert. 

Wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, iſt man unter den bethei⸗ 
ligten Kaufleuten abgeneigt, gegenüber einer etwaigen 
Aufforderung der Regierung zur Unterſtellung der beiden 
Verſammlungen unter das Börſengeſetz ſich auf die An⸗ 
rufung des Oberverwaltungsgerichts einzulaſſen; man 
ſoll geneigt ſein, ſich dann ohne Weiteres auf die Geſchäfte 
von Komtoir zu Komtoir zu beſchränken. 

Ein Großgrundbeſitzer aus Weſtpreußen meint 
in der „Nat. Ztg.“: Deutſchland, bezw. Berlin, werde bei 
der Bildung des Getreidepreiſes am Weltmarkt nicht mehr 
beachtet. Das Kapital habe ſich gänzlich vom Getreide⸗ 
Handel zurückgezogen, das heißt, die „Reporteure“ ſeien ver⸗ 
ſchwunden, die dieſen Handel nur als Kapitalanlage be⸗ 
trachten, mit 1 bis 2 Prozent über Konſolszinſen zufrieden 
waren und dadurch dem Provinzhändler Geld zum 
Getreidehandel zur Verfügung ſtellten. Eine zu⸗ 
verläſſige Preisnotirung gebe es nicht mehr. Dann 
heißt es weiter: „Vorausſichtlich werden Angeſtellte an der 
Spi / der Silogeſellſchaften ſchlechtere Preiſe erzielen, 
als zeſchulte Kaufleute mit alten Verbindungen, die etwas 
fü eigene Rechnung riskiren können. Auch werden meine 
verehrten Fachgenoſſen lieber das gute Korn anderweitig 
verkaufen, das geringere aber in die Silos liefern. Das 
Ende wird wohl ſein, daß, wie in Amerika, Kaufleute 
die Silos pachten, falls dann in Deutſchland noch anſtändige 
vermögende Getreidehändler vorhanden find.“ 

In den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika 
findet morgen, 4. März, der Präſidenten⸗Wechſel ſtatt. 
Vier Monate, nachdem die Wahlen über den Präſideuten 
der Union für die Jahre 1897 bis 1901 entſchieden hatten, 
darf erſt der neugewählte Präſident in das „Weiße Haus“ 
zu Waſhington einziehen. Mac Kinley, der neue Prä⸗ 
ſident, iſt bereits am Dienstag Vormittag in der Bundes⸗ 
hauptſtadt angekommen; der Einzug erfolgte, dem Wunſche 
des Präſidenten entſprechend, ohne Eskorte oder Prunk⸗ 
entfaltung. 

Bei der Einführung Mac Kinleys in das Amt eines 
Präſidenten der Vereinigten Staaten wird aber nahezu 
monarchiſcher Pomp entfaltet werden. Für Dekorationen, 
Paraden, Feſtlichkeiten ſind allein gegen 80000 Dollars 
(über 400000 Mark) durch öffentliche Subſkription von 
den Freunden Mac Kinleys geſammelt worden. Das 
prächtig geſchmückte Wafhington iſt von Fremden überfüllt. 

Aus ſeinem bisherigen Wohnorte Canton im Staate Ohio 
fuhr Mac Kinley in einem mit vier Schimmeln beſpannten 
Wagen zum Bahnhofe. In einer kurzen, mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommenen Rede an die zum Abſchied verſammelten 
Bürger erklärte Mac Kinley, ſein höchſtes Ziel ſei, etwas zu 
vollbringen, um den Wohlſtand des Landes zu heben. 

Weite Kreiſe des amerikaniſchen Volkes ſehen mit 
Spannung dem Verhalten der neuen Regierung gegenüber 
den „Truſts“ (Ringen, Geſellſchaften zur Erzielung mög⸗ 
lichſt hoher Preiſe wichtiger Verbrauchsartikel) entgegen. 
Mac Kinley kommt da in eine ſchwierige Stellung. Ge⸗ 
rade das Großkapital hat in ſeiner Mehrheit ihn bei den 
Wahlen mit der Rieſenmacht, die zur Verfügung ſteht, 
unterſtützt, und gerade dieſes Großkapital wiederum wird 
durch jede Einſchränkung des Truſtweſens empfindlich berührt. 

Der neue Präſident war bisher ein Mann der Kom⸗ 
promiſſe, der Politik der glatten Ueberredungskünſte, 
ein ganz anderer Mann aber wird er vielleicht werden, ſobald 
er eine ungeheure Macht hinter ſich weiß. 

Die Haltung der Vereinigten Staaten gegenüber England, 
beſonders aber gegenüber Spanien in der Kuba⸗Frage, 
wird während der kommenden Zeit wahrſcheinlich noch 
ſchärfer als früher werden. Läßt die neue Regierung den 
Kubanern Unterſtützung zu Theil werden, ſo handelt es ſich 
freilich noch ſehr um den Umfang dieſer Unterſtützung. Zu 
einer direkten Hilfe wird ſich wohl auch die neue Regierung 
kaum bereit finden laſſen, denn das würde nichts anderes 
bedeuten, als einen Krieg mit Spanien; wohl aber könnte 
ſie durch Duldung oder Begünſtigung von Freiſchärlerzügen 
die Aufſtändiſchen ſich immer neu ergänzen laſſen und da⸗ 
durch die ſpaniſchen Kräfte zum Verbluten bringen. An 
Menſchenmaterial fehlt es ja den Vereinigten Staaten nicht 
und an Männern, die ſich gern zu derartigen Abenteuern 
hergeben, ebenſowenig. 

Der „Kleinkrieg“ auf Kreta dauert munter fort, ob⸗ 
gleich ſich die Betheiligten den Krieg nicht „erklärt“ haben. 
Der befeſtigte Ort Kandauo, wo 3000 Mohamedaner 
eingeſchloſſen waren, iſt am Montag Nachmittag genommen 
und die ganze türkiſche Beſatzung in die Hände der Chriſten 
gefallen. Dienstag Vormittag ſind an Bord des italie⸗ 
niſchen Kreuzers „Stromboli“ die Admirale der fremden 
Kriegsſchiffe aus der Sudabai eingetroffen. Auch die Kon⸗ 
ſuln begaben ſich an Bord des „Stromboli“, um über 
Maßregeln zu berathen für den Fall, daß die Griechen ſich 
weigern würden, die türkiſchen Soldaten aus Kandano ab⸗ 
ziehen zu laſſen. Auf Vorſtellungen angeſehener Mohame⸗ 
daner bei dem Militär⸗Kommandanten von Kreta, Tewfik 
Paſcha, den Sultan ſchriftlich zu bitten, die von den Auf⸗ 
ſtändiſchen eingeſchloſſenen türkiſchen Familien zu retten, 
erwiderte der Paſcha, der Sultan ſei machtlos und nicht 
auf ihn, ſondern auf Europa müſſe man angeſichts des 
Verbots, Truppen auf Kreta zu landen, rechnen. In 
Haleppa iſt das ran d Konſulat geplündert 
worden, vielleicht veranlaßt dieſer Umſtand die franzöſiſche 
Macht zum Einſchreiten. 

Dienſtag Nachmittag revoltirten in ihrer Kaſerne in 
Kanen die türkiſchen Gendarmen, weil ihnen die 
Löhnung nicht gezahlt war. Europäiſche Seemann⸗ 
1 gaben Feuer, ſchließlich hißten die Gendarmen 

ie weiße Flagge und ergaben ſich, auch die Gendarmen, 


Ki 1 w. den Fee Seren berichtet, daß nach 
u 2 


welche im türkiſchen Regierungspalaſt auf Poſten waren, 


meuterten und ſchoſſen auf die Offiziere, welche das Palais 
verlaſſen wollten. Der Oberſt der Gendarmerie Suleiman 
wurde getödtet. Die Gendarmen verbarrikadirten ſich. 
Italieniſche, engliſche und öſterreichiſche Offiziere verhandeln 
mit ihnen, um ihre Entwaffnung zu erlangen. 85 
Der griechiſchen und türkiſchen Regierung iſt 
endlich dieſen Dienſtag Nachmittag das „Ultimatum“ 
der Mächte betreffend Kreta überreicht worden. Die von 
den Vertretern der ſechs Mächte in Athen überreichte 
Note enthält die Erklärung, daß die Inſel Kreta zu 


einem Staatsweſen mit eigener Verwaltung unter der 

eit des Sultans eingerichtet werden ſoll, anderer⸗ 
ſeits die Forderung, daß die griechiſchen iffe und 
Truppen binnen as Tagen das Gebiet bezw. die 
Territorialgewäſſer von Kreta zu räumen haben. In der 
von den Botſchaftern der türkiſchen Regierung in Kon⸗ 
ſtantinopel überreichten Note wird das Vorgehen der 
Mächte gegen die Einverleibung Kretas durch Griechenland, 
ſowie wegen der Entfernung der griechiſchen Truppen und 
der Kreta zu verleihenden Selbſtverwaltung angezeigt und 
begründet. 


Berlin, den 3. März. 


— Graf Herbert Bismarck iſt zum Beſuch des Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh eingetroffen. Er wird nur 
einen Tag dort verweilen. Der Fürſt hat die Ausfahrten 
ſeit einiger Zeit ganz eingeſtellt; ſein Befinden iſt befriedigend, 
doch legt er ſich große Schonung auf. 

— Finanzminiſter Dr. v. Miquel hat an ſämmtliche Vor⸗ 
ſitzenden der Einkommenſteuer⸗Berufungskommiſſionen folgende 
Verfügung gerichtet: 

Behufs Prüfung der Steuererklärungen ergehen 
alljährlich an zahlreiche Steuerpflichtige gewiſſe, meiſt gleich⸗ 
lautende Vorfragen, von deren Beantwortung die Richtung 
der weiteren Erörterungen abhängig iſt. Beiſpielsweiſe gehören 
dahin die vielfach an Gewerbetreibende gerichteten Fragen, ob 
der Steuerpflichtige Handelsbücher nach Vorſchrift der Art. 28 ff. 
des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuches führe, ob bei der 
Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens der Geldwerth der 
aus dem eigenen Betriebe entnommenen Waaren berückſichtigt 
ſei, und dergl. Im allgemeinen beſtehen gegen die Zuläſſigkeit 
von ſachlichen Rückfragen dieſer Art keine Bedenken. Nach den 
hier gemachten Wahrnehmungen wird aber in einzelnen Bezirken 
dabei ohne gehörige Sichtung der Fälle verfahren, indem ſolche 
Anfragen nicht ſelten auch an Steuerpflichtige ergehen, bei denen 
ſie nach Lage der Verhältniſſe von vornherein als unangebracht 
oder doch entbehrlich erſcheinen. So muß bei dem Inhaber 
einer Firma, deren Eintragung in das Handelsregiſter bekannt 
iſt, die Führung kaufmänniſcher Bücher auch ohne ausdrückliche 
Beſtätigung dieſer Thatſache bis zum Erweiſe des Gegentheils 
vorausgeſetzt werden, und die Frage über den Verbrauch von 
Waaren kann ohne Nachtheil unterbleiben, wenn ſchon nach der 
Art des Betriebes ein nennenswerther Verbrauch von Waaren 
des eigenen Betriebes nicht wohl anzunehmen iſt. Sie wollen 
die Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſionen Ihres Bezirkes 
darauf hinweiſen, daß die Beläftigung der Steuerpflichtig en 
durch unnöthige Frageſtellungen der angedeuteten Art im Be⸗ 
anſtandungsverfahren thunlichſt vermieden werden muß, und 
Ihrerſeits den gleichen Geſichtspunkt bei Erörterung der 
Berufungen beachten. 

— Die in Berlin lebenden Amerikaner haben an den 
neuen Präſidenten der Vereinigten Staaten Max Kinley 
auf telegraphiſchem Wege eine Petition gerichtet, in welcher ſie 
um Wie dererneunung des Berliner Geſandten Uhl für die 
Dauer der neuen Präſidentſchaft vorſtellig werden. 


Nordamerika. Präſident Cleveland hat kurz vor der 
Abgabe ſeines Amtes an ſeinen Nachfolger Me. Kinley 
(S. die Umſchau) gegen das Einwanderungsgeſetz von dem 
ihm „ zuſtehenden Einſpruchsrecht Gebrauch 
gemacht. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. März. 


— Der Eisgang auf der Weichſel hat bei Graudenz 
an Stärke noch nicht nachgelaſſen. Der Waſſerſtand betrug 
Mittwoch Nachmittag 4,72 Meter. 

Bei Thorn iſt die Weichſel auf 5,05 Meter geſtiegen; 
die Ländereien der Neſſauer Niederung ſind bis an die 
Gehöfte der Beſitzer überſchwemmt. Der Eisgang hat bei 
Thorn faſt ganz aufgehört, da das Eis aus dem ruſſiſchen 
Oberlauf und den Nebenflüſſen noch nicht eingetroffen iſt. 
Mit dieſem Eiſe iſt weiteres Wachswaſſer zu erwarten. 

Durch die Habermaunſchen Dampfer iſt die Weichſel 
von Danzig bis nach Plehuendorf aufgebrochen worden. 

Unterhalb Warſchau liegt eine ſtarke Eisſtopfung. 

Bei Chwalowice iſt der Strom am Mittwoch auf 
3,71 Meter gefallen. 

In der No gat nimmt der Eisgang wie auf der Weichſel 
einen normalen Verlauf. 

Die Warthe iſt bei Poſen auf 2,65 Meter geſtiegen. 
Aus Pogorzelice wird ein weiteres Steigen gemeldet. 

— Die Vorlagen für den Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 

Landtag ſind nunmehr den Abgeordneten zugegangen und ent⸗ 
halten das bereits mitgetheilte Material. Für die Errichtung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Danzig ſollen als zweite Rate in 
den Etat für 1897/98 ebenſo wie im Vorjahre 20000 Mark ein⸗ 
geſtellt werden. Der angeſammelte Fonds wird in 3½ prozen⸗ 
tigen weſtpreußiſchen Pfandbriefen angelegt. Das Denkmal iſt 
in der Achſe des Hohenthores und der Promenade ſtehend gedacht. 
Die Stadt giebt den Platz koſtenfrei und übernimmt das Denk⸗ 
mal und den Schmuckplatz zur Unterhaltung. Von der Errichtung 
eines Reiterſtandbildes iſt vorläufig abgeſehen, das Gutachten 
berufener Künſtler ſoll hierüber noch eingeholt werden. Von 
der Grundſteinlegung am 22. März d. Js. foll mit Rückſicht auf 
die in Berlin ſtattfindenden Feſtlichkeiten abgeſehen und dafür 
ein ſpäterer noch näher zu beſtimmender Gedenktag im Jahre 
1897 in Ausſicht genommen werden — Zur Beſchleunigung der 
geologiſch⸗agronomiſchen Aufnahme der Provinz Weſtpreußen 
ſollen in den Etat 1897 ſowie für die folgenden vier Jahre je 
4500 Mk. eingeſtellt werden. Weiter erſcheint die Anſtellung 
eines zweiten Geologen auf Koſten der Provinz wünſchenswerth. 
Ferner ſoll die Abhaltung von jährlich zwei vierzehntägigen 
Wiederholungskurſen für Hebammen in der Provinzial⸗ 
Hebammenanſtalt und die Abkürzung des ordentlichen Lehr⸗ 
kurſus um 14 Tage erfolgen. Zur weiteren Prämiirung von 
Kreischauſſeen ſind folgende Anträge eingegangen: 
1) Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, weitere Prämien 
bis zur Höhe von 2,5 Millionen Mark zu bewilligen; 2) für 
die Zukunft zu bewilligende Prämien ſollen im ungefähren 
Betrage von einem Drittel der anſchlagsmäßigen Baukoſten ge⸗ 
währt werden, ſie dürfen aber 6 Mk. pro Meter nicht über⸗ 
fteigen; 3) von dem Erlaß eines Reglements für Wege dritter 
Ordnung wird abgeſehen. — Der Provinzialausſchuß wird 
zuletzt erſucht, in erhöhtem Maße dahin ſeinen Einfluß geltend zu 
machen, daß durch thunlichſte Einſchränkung und Vereinfachung der 
Bauart die Neubaukoſten herabgeſetzt werden. Die Deckung der im 
Etatsjahre 1. April 1895/96 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen 
im Betrage von 271 528,66 Mk. ſoll genehmigt werden. ie 
Kleinbahnvorlage liegt noch nicht vor. 
l — Die mündliche Verhandlung in dem Dis ziplinar⸗ 
verfahren gegen den Bürgermeiſter Roll aus 
Gneſen fand am Dienstag in der Berufungsinſtanz vor dem 
Oberverwaltungsgericht in Berlin ſtatt. Bürger⸗ 
meiſter Roll war im Beiſtande eines Rechtsanwalts aus Poſen 
erſchienen. Kraft geſetzlicher Vorſchrift fand die mündliche Ver⸗ 
handlung und damit auch die Verkündigung des Urtheils in 
nicht öffentlicher Sitzung ftatt, jo daß über den Aus- 
gang des Prozeſſes nichts bekannt geworden iſt. 

— Der frühere verantwortliche Redakteur der in Graudenz 
erſcheinenden Gazeta Grudziadzka, Herr Viktor Kulerski, ſandte 


uſchrift zu dem amtlichen ſtenographiſchen Bericht über eine 


Aula dem verantwortlichen Redakteur des „Geſelligen“ eine 
ede des Landtagsabgeordneten Herrn Dr. Gerlich - Schwetz, 


gehalten in der 26. Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 


wiedergegeben in Nr. 29 des Geſ. vom 4. Februar. Herr Ab⸗ 
geordneter Gerlich hatte u. A. behauptet, Herr Kulerski ſei ein 
„disziplinirter, weggejagter Lehrer“. Dazu bemerkt jetzt Herr 
Kulerski: „Ich bin ſ. Zt. allerdings Lehrer geweſen, bin aber 
während meiner 2½ jährigen Amtsdauer niemals disziplinariſch 
beſtraft worden. Was meine Entlaſſung aus dem Schuldienſte 
anbetrifft, ſo habe ich dieſelbe, ohne durch meine vorgeſetzte Be⸗ 
hörde hierzu irgendwie gedrängt worden zu ſein, ſelbſt verlangt, 
und iſt mir dieſelbe auch auf meinen Wunſch ertheilt worden.“ 
— Nach $ 12 des Reichsſtrafgeſetzbuchs bleiben wahrheitsgetreue 
Berichte über Verhandlungen des Landtags von jeder Ver⸗ 
antwortlichkeit frei, aus Villigkeitsgründen ſei indeſſen jene 
Vertheidigung hier wiedergegeben. Wenn der Herr Abgeordnete 
Gerlich zu der Ueberzeugung gelangt, daß er ſich in jenem, für 
die Beurtheilung der polniſchen Agitation übrigens 
ganznebenſächlichen Punkte geirrt hat, jo wird er wohl 
Veranlaſſung nehmen, vor Eintritt in die Tagesordnung in 
einer Sitzung des Abgeordnetenhauſes eine entſprechende Er⸗ 
klärung abzugeben. 

— Da feſtgeſtellt worden iſt, daß der Ueber weg der 
Eiſenbahn an dem hieſigen Verbindungswege und 
der Brombergerſtraße von Fuhrwerken und Perſonen 
ſtark benutzt wird, hat die Direktion zu Danzig die Bewachung 
des Ueberweges und die Aufſtellung einer Schranke angeordnet. 


— Einen an Landfriedensbruch ftreifenden wüſten Auf⸗ 
tritt verurſachten am Montag eine Anzahl betrunkener 
junger Burſchen. Sie drangen frech bettelnd in das Hermann'ſche 
Geſchäft an der Linden- und Feſtungsſtraßenecke ein und wider⸗ 
ſetzten ſich den ſie Zurückweiſenden auf das heftigſte mit Stock⸗ 
ſchlägen, ſodaß man polizeiliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

— [Militäriſches.] 1216 I., Sekonde⸗Lieut. vom 
Inf. Regt. Nr. 42, v. Beringe, Sek. Lt. vom Feldart. Regt. 
Nr. 36, mit Penſion der Abſchied bewilligt. 

— Der Landrichter Dr. Kapoldt am Landgericht II Berlin, 
der erſt im vorigen Jahre aus Landsberg a. W. nach Berlin 
kam, iſt als Hilfsarbeiter an das Kammergericht berufen worden. 
Er wurde 1890 Amtsrichter in Lippehne und 1893 Landrichter 
in Landsberg a. W. 

4 Danzig, 3. März. Auf der hieſigen kaiſerlichen 
Werft herrſcht gegenwärtig eine rege Thätigkeit, da der Stapel⸗ 
lauf eines neuen großen Kriegsſchiffes vorbereitet wird, und 
zwei neugebaute bezw. ausgebeſſerte Kriegsſchiffe in wenigen 
Monaten wieder in Dienſt geſtellt werden ſollen. Das erſtere 
iſt der Panzer zweiter Klaſſe „Erſatz Freya“, der entſprechend 
dem bei unſerer Flotte herrſchenden Syſtem wohl gleichfalls 
einen Namen aus der nordiſchen Sage erhalten wird. Der neue 


Schiffskoloß, welcher auf der Helling in ſeinen äußeren 
Theilen bereits ziemlich freiliegt und im Frühjahr 
zu Waſſer gelaſſen wird, hat eine Waſſerverdrängung 


von 6100 Tonnen und Maſchinen von 10000 Pferdekräften, die 
dem Schiffe eine Fahrgeſchwindigkeit von durchſchnittlich 18,5 
Seemeilen in der Stunde verleihen ſollen; bei forcirter Fahrt 
wird das Schiff ſogar 24 Knoten laufen. Das Schiff hat drei 
Schrauben, welche ebenſo gut geſondert, wie vereint arbeiten 
können, Panzerdeck, Panzerdrehthürme und Panzerkaſematten. 
Die Maſchinen ſind bei der Germania⸗Werft zu Kiel in Arbeit. 
Die Armirung liefert Krupp; dieſe wird außerordentlich ſtark 
fein, da fie aus 34 Geſchützen, darunter zwei 21 cm und acht 
15 em Schnellfeuerkanonen, beſtehen wird. Beſonders intereſſant 
iſt die Konſtruktion der Waſſerrohrkeſſel nach dem neuen 
Niclauſe⸗Syſtem, für welches man ſich nunmehr endgiltig ent⸗ 
ſchieden hat. Die Anwendung dieſer neuen Keſſel iſt neben ihrer 
techniſch⸗hohen Leiſtungsfähigkeit von ökonomiſcher Bedeutung, 
da die Erſparniß an Kohlen ganz bedeutend iſt. Die beiden 
anderen Schiffe, an deren möglichſt beſchleunigter Indienſtſtellung 
mit allen Kräften gearbeitet wird, ſind das ſchon etwas alte 
Schulſchiff „Nixe“, welches an Stelle des im Frühjahr außer 
Dienſt zu ſtellenden Schulſchiffes „Moltke“ treten ſoll und nun⸗ 
mehr noch für acht Jahre vollkommen dienſttauglich ſein dürfte, 
und das Kanonenboot „Wolf“, welches nach der Weſtafrikaniſchen 
Station gehen wird, um dort das Kanonenboot „Hyäne“ abzulöſen, 
welches alsdann vorausſichtlich hier, wo es im Jahre 1878 von 
Stapel lief, vollkommen abgetakelt und endgiltig außer Dienſt 
geſtellt wird. 

Nachdem geſtern Nachmittag der Kommandeur des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5, Herr Oberſt Freiherr v. Bud denbrock, Herrn 
Muſikdirigenten Theil die Glückwünſche des Offizierkorps ſeines 
Regiments überbracht hatte, wurde Herrn Theil ſeitens des 
Offizierkorps eine Büfte Kaiſer Wilhelms IL in Bron ze 
überſandt. 

Der Pächter des Kurhauſes auf der Weſterplatte, 
Herr Reißmann, hat das am Holzmarkt belegene „Deutſche 
Haus“ für 155000 Mk. käuflich erworben und beabſichtigt dort 
einen großen Induſtriepalaſt mit weiten Sälen und ſonſtigen 
Geſchäftsräumen zu errichten. 

Am Donnerſtag gelangt im Stadttheater die Millöcker'ſche 
Operette „Der arme Jonathan“ zum Benefiz für unſere Operetten⸗ 
ſängerin Fran Katharina Gaebler zur Aufführung. 

Der 56jährige frühere Reſtaurateur Ehlert, welcher im 
hieſigen ſtädtiſchen Lazareth hoffnungslos erkrankt lag, verübte 
in einem unbewachten Augenblicke dadurch Selbſt mord, daß 
er ſich vollſtändig die Kehle durchſchnitt. 

Bei Hela hat der Lachsfang begonnen. Einzelne Kutter 
brachten heute eine Beute von 10 bis 15 Lachſen an Land. 

* Schönſee, 2. März. In der letzten Zeit ſind hier 
wichtige Beſchlüſſe gefaßt und Verordnungen erlaſſen. Der 
ſtädtiſche Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 43000 Mk. ab. 
An Kreiskommunalabgaben find 7500 Mk. eiugeſtellt, das ſind 
1000 Mk. mehr als im vorjährigen Etat. Infolgedeſſen ſind für 
1897/98 an direkten Gemeindeſteuern 17160 Mk. gegen 16500 Mk. im 
Vorjahre aufzubringen. Trotzdem ſollen auch im nächſten Jahre nur 
250 Prz. Zuſchläge zur Einkommenſteuer, 200 Prz. zu den Realſteuern 
und 100 Prozent zur Betriebsſteuer erhoben werden. Der 
Fehlbetrag ſoll zum Theil durch Gebühren gedeckt werden, welche 
für den Privatgebrauch ſtädtiſcher Plätze und Straßen zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken erhoben werden ſollen. Die Gemeindevertretung 
hat bereits zu der Gebühren⸗Ordnung die Zuſtimmung ertheilt. 
— Infolge der großen Scheunenbrände im letzten Winter, 
deren Brandſtifter trotz der ausgeſetzten Belohnung von 800 Mk. 
noch immer nicht ermittelt iſt, haben die ſtͤdtiſchen Behörden 
beſchloſſeu, innerhalb 100 Meter von Wohngebäuden Scheunen 
mit Bretterverklei dung nicht mehr errichten zu laſſen. Es ſoll 
darauf hingewirkt werden, daß die Beſitzer maſſive Scheuen bauen. — 
Die Polizei⸗Verwaltung hat eine Verordnung erlaſſen, nach 
welcher alle kleinen Ställe aus Holz, welche nicht zu den 
eigentlichen Bauten gehören, ohne polizeiliche Erlaubniß errichtet 
find, die Feuersgefahr erheblich erhöhen und zur Verbreitung 
der Thierſeuchen ſehr geeignet ſind, bis zum 1. Juli ab⸗ 
gebrochen werden müſſen. — Eine andere Polizei⸗ 
Verordnung regulirt das Schlafſtellweſen und will der 
Unſittlichkeit und dem Zudrange armer Leute vorbeugen. — Zur 
Pflanzung einer Keiſereiche hat die Stadt einen Platz zur 
Verfügung geſtellt, welcher mit Hilfe eines ins Leben zu 
rufenden Verſchönerungsvereins als Erholungs⸗ und Spielplatz 
hergerichtet werden ſoll. — Von privater Seite wird eine 
Bad eanſtalt errichtet, jo daß auch dieſem lange gefühlten 
Bedürfniſſe endlich abgeholfen wird. i 

Ip Schönſee, 2. März. Zur Feier des 100. Geburts⸗ 
tages Kaiſer Wilhelms 1. find von der Stadtvertretung 125 Mk. 
bewilligt worden. — Der hieſige landwirthſchaftliche 
Verein hat in ſeiner letzten Generalverſammlung den alten 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Henkel als Vorſitzenden, 


Kuhlmay als Stellvertreter, Borrmann als Kaſſirer, Ziehlke als 
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Schriftführer und A. Templin als Beiſitzer, für die nächſten 
drei Jahre wieder gewählt. 

Thorn, 2. März. Seit einigen Jahren iſt eine Ver⸗ 
ſchiebung des Weichſel⸗Holzerportgeſchäfts von Stettin 
nach Danzig eingetreten, was oft den hohen Gebühren im 
Brahnauer Hafen zugeſchrieben wird. Zur Widerlegung dieſer 
Auſicht veröffentlicht die Bromberger Hafenaktiengeſellſchaft eine 
Statiſtik für die Holzzufuhren von 18771896 mit Beriicjichti- 
gung der in dieſem Zeitraum eingetretenen wirthſchaftlichen 
Veränderungen. Es ſind hierzu drei von einander erheblich ab⸗ 
weichende Betriebsperioden gewählt; die erſte Periode von 1874 
bis 1878 vor der Errichtung des Hafens und vor der Einführung 
der Holzzölle ergab die Zufuhr von 2 722 395 laufenden Metern 
oder im Jahresdurchſchnitt 544 479 Meter gleich 2 177 916 
Quadratmeter, gleich 435 883 Feſtmeter; die zweite Periode von 
1878-1884 mit der Eröffnung des Hafens und der Einführung 
der Holzzölle hatte eine Zufuhr von 3 320 096 laufende Meter 
oder im Jahresdurchſchnitt 553 349 lfd. Meter gleich 2 213 396 
Quadratmeter, gleich 442 679 Feſtmeter. Die dritte Periode von 
1885—1896 nach Erhöhung der Holzzölle hatte eine Zufuhr von 
8 006 682 laufenden Metern oder im Jahresdurchſchnitt 667 223 
laufende Meter, gleich 2 668 892 Quadratmeter, gleich 553 778 
er Die Geſellſchaft hebt daun noch hervor, daß die 

rausportkoſten von der Weichſel bis zum Bromberger Kanal 
nach Errichtung des Hafens von durchſchnittlich 67 Mk. auf 
63 Mk. 17 Pfg. für 100 lfd. Meter zurückgegangen ſind, und daß 
ein weſentlicher Vortheil darin liegt, daß die Flöße 30 Tage 
koſtenfrei im Hafen liegen können. Hiernach ſind die Gründe 
der Verſchiebung des Holzexports von Stettin nach Danzig 
anderswo zu ſuchen. 

3 Gollub, 1. März. Heute Abend hatten ſich die Vorſtände 
der hieſigen Vereine auf Einladung des Herrn Bürgermeiſters 
Meinhardt verſammelt, um über die Feier des 100. Geburts⸗ 
tages Kaiſer Wilhelms I. zu berathen. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, die Feier auf drei Tage auszudehnen, und zwar findet 
am 21. März der Kirchgang ſämmtlicher Konfeſſionen ſtatt; in 
der evangeliſchen Kirche wird ein aus 20 Herren und 20 Damen 
beſtehender Chor, der eigens zu dieſem Zweck zuſammengetreten 
iſt, ſingen. Am 22. werden die Schulfeierlichkeiten abgehalten 
und Abends wird unter Begleitung einer ruſſiſchen Muſik⸗ 
kapelle ein Kommers veranſtaltet. Am 23. März Abends endlich 
wird die alte 1296 erbaute Ritterburg auf Schloß Golau 
bengaliſch erleuchtet und auf den Anhöhen ein großes Feuer⸗ 
werk abgebrannt. Mit Fackelzug werden die Feſttheilnehmer 
ur Stadt geleitet, wo in den Vereinslokalen bei Theater und 

15 die Feier geſchloſſen wird. Zu dieſen Feſtlichkeiten ſpendet 
die Stadtgemeinde 300 Mark. An allen drei Feſttagen wird 
illuminirt und geflaggt. 

2 Gollub, 2. März. In der Generalverſammlung des Vor⸗ 
ſchuß vereins erſtattete der Vorſitzende Herr Lewin den 
Geſchäftsbericht für 1896. Die Kaſſenbilanz beträgt in Einnahme 
und Ausgabe 473593 Mk., die Geſchäftsbilanz in Aktivis und 
Paſſivis 114035 Mk., die Dividende 6 ½ Proz. Ende 1896 zählte 
der Verein 144 Mitglieder. 

Strasburg, 2. März. Einer Aufforderung des Herrn 
Landraths Damrath folgend, hatten ſich geſtern eine große 
Anzahl Vertreter der verſchiedenſten Stände verſammelt, um über 
die Feier des Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. zu berathen. 
Beſchloſſen wurde folgendes: Am 21. Kirchgang; am Abend des 
22. Fackelzug, veranſtaltet von den Vereinen, Gewerken ꝛc., und 
Feſtkommers; am 23. Abends Feſtvorſtellung und lebende Bilder, 
veranſtaltet vom Kriegerverein, wozu jedermann gegen ganz 
mäßiges Eintrittsgeld Zutritt haben ſoll. — Der Vorſchullehrer 
Glaſer iſt an das königl. Gymnaſtum zu Elbing berufen worden. 

U Konitz, 2. März. Der hieſige „Vaterländiſche 

rauen ve re in“ zählt gegenwärtig 171 ordentliche Mitglieder. 

ie Geſammteinnahme des Vereins betrug im verfloſſenen Jahre 
1821 Mk. Der Bazar ergab eine Einnahme von 1026 Mk. Die 
Geſammtausgabe belief ſich auf 1367 Mk. Das ganze Vereins⸗ 
vermögen beträgt 5242 Mk. — Die Schwurgerichts periode 
am hieſigen Landgericht beginnt am 8. d. Mts. Auch gegen den 
früheren Rechtsanwalt Tartara aus Schlochau wird ver⸗ 
handelt werden. 

P Schlochau, 2. März. Auf dem Kreistage wurde der 
zum Kreistagsabgeordneten für die Stadt Hammerſtein gewählte 
Bürgermeiſter Kuhr eingeführt. Zum Provinzial⸗Landtags⸗ 
Abgeordneten an Stelle des Rentiers Köpke in Prechlau wurde 
der Glashüttenbeſitzer Becker in Neukrug gewählt. Die Ver⸗ 
gütung für den juriſtiſchen Beirath des Kuratoriums der Kreis⸗ 
ſparkaſſe wurde auf 600 Mk. jährlich feſtgeſetzt. Als Kreisver⸗ 
ordneter an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Rutz in 
Oſſusnitza wurde der Gutsbeſitzer Trabandt in Hammer ge⸗ 
wählt. — Der 18 Jahre alte Schreiber Ernjt Köhler machte 
geſtern mit einem Teſching Schießübungen; beim Laden ſchlug 
das Schloß zu, und die Kugel traf den zwei Schritt entfernt 
ſtehenden 11jährigen Sohn des Beſitzers Dennin in die 
Knieſcheibe. Der Knabe wurde in das hieſige Krankenhaus ge⸗ 


bracht. 

Dirſchau, 2. März. Eine Pferdezuchtgenoſſenſchaft 
hat ſich in Altmünſterberg gebildet. Zweck iſt die Züchtung 
von Acker⸗ und Gebrauchspferden. Den Vorſtand bilden die 
Herren A. Dueck in Altmünſterberg, J. Klaaßen in Simonsdorf 
und J. Löwen in Altmünſterberg. 

Schöneck, 2. März. Die hieſige Fettviehverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft hat geſtern beim Beginn ihrer Geſchäfts⸗ 
thätigkeit in Gr. Liniewo 37 Schweine aufgekauft und mit 33,35 und 
37 Mk. pro Zentner bezahlt. Die Schweine gingen nach Danzig. 
— Bei der Wohlthätigkeitsvorſtellung des Vater ländiſchen 
Frauenvereins am Sonntag war der Schützenhausſaal bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Der Violin⸗Virtuoſe Davidſohn 
aus Danzig ſpielte ein Konzertſtück von Mendelsſohn, begleitet 
von der ſehr beliebten Klavierlehrerin Frl. Schopf aus Danzig, 
Figaros Hochzeit von W. A. Mozart, geſungen von Fräulein 
Rohleder⸗Danzig, und das Menuett H⸗moll und Impromptu 
As-dur von Schubert, vorgetragen von Frl. Schopf, fanden großen 
Beifall. Der Spielmann v. Hildach und Frühlingsblumen von 
Reinecke wurden von Fräulein Rohleder meiſterhaft geſungen. 
Ein Vierakter wurde ſehr flottgeſpielt. Darauf folgte eine Ver⸗ 
looſung von Geſchenken, darunter das Bild „das Schulmädchen“ 
von Profeſſor Knaus, ein Geſchenk dee Kaiſerin. Die Einnahme 
betrug etwa 400 Mk. — Als Vorſitzender des Vorſtandes der 
hier gegründeten Brennereigenoſſenſchaft wurde Herr 
Gutsbeſitzer Baade in Feldheim und als Vorſitzender im 
Aufſichtsrathe Herr Nothling⸗Lindenhof gewählt. 

* Marienburg, 3. März. In Grunau wurde geſtern 
eine Fettviehverwerthungs 0 
gründet. 33 Mitglieder traten der Genoſſenſchaft bei. Zum 
Vorſitzenden des Vorſtandes wurde Herr Funk ⸗Preußiſch⸗ 
Roſengart, zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths Herr Landrath 
v. Glaſen app gewählt. 

y Königsberg, 2. März. Der heute hier abgehaltene 
Saatmarkt des oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereins war im Gegenſatz zu 
ſeinen Vorgängern außerordentlich ſtark beſucht. Der Markt 
war faſt nur von Händlern beſchickt. Der landwirthſchaftliche 
Zentralverein deckte ſeinen Frühjahrsbedarf an Saatgut zur 
Vertheilung an kleinere ländliche Beſitzer auf dem Saatmarkte; 
auch ſonſt wurden einige Verkäufe abgeſchloſſen. Die Preiſe 
betrugen a Rothklee zwiſchen 40-50 Mk., für weißen Klee 
4560 Mk., für Grünklee 46-55 Mk., für Thimotheum 
20—23 Mk., für Raygräſer 15— 17 Mk., für Gelbklee 2225 Mk., 
für Luzerne 55—65 Mk., für Lupinen 6—7 Mk., für Hafer 
6¾—7½ Mk., für kleine Gerſte 6¼—6¼ ME, für Erbſen 
710 ME. und für Wicken 5¾—9 Mk. — Der Oſtpreußiſche 
Pferdezüchterverein, welcher heute hier ſeine General⸗ 
Verſammlung abhielt, wählte Herrn Rittergutsbeſitzer Mecklen⸗ 
burg⸗Schrombehnen zum Vorſitzenden. Der bisherige Vorſitzende 
derr Amtsrath Roſenow⸗ Brandenburg blieb im Vorſtande. 


enoſſenſchaft ge 


Der Verein gelen an den preußiſchen, den ſächſiſchen und den 
bayeriſchen Kriegsminiſter Petitionen zu richten, in welchen 
en wird, den Remontenankauf nicht durch Händler zu 
ewirken, ſondern den Bedarf an Remonten direkt von den 
Züchtern zu decken. Außerdem erklärte der Verein ſeinen Beitritt 
ur Oſtpreußiſchen Provinzial⸗Genoſſenſchaft durch Zeichnung von 
funf Antheilſcheinen. 

Königsberg, 1. März. In der geſtrigen Ausſchußſitzung 
des Königsberger Thiergartens wurde Bericht über das 
verfloſſene Geſchäftsjahr erſtattet. Die Einnahmen erreichten die 
Höhe von 175114 Mark, nach Beſtreitung ſämmtlicher Unkoſten 
bleibt ein Ueberſchuß von 46756 Mt., welcher zu Abſchreibungen 
auf die Einrichtungen verwandt worden iſt. 


Stallupönen, 2. März. In einer geſtern von den Herren 
Landrath Hoffmann und Bürgermeiſter Wagner einberufenen, 
aus der Stadt und Umgegend ſehr ſtark beſuchten Verſammlung 
wurde ein Komitee für das hier zu errichtende Kriegerdenkmal 
gebildet. Von den Theilnehmern an der Verſammlung wurden 
ſofort 2585 Mk. gezeichnet. 

§ Pr. Holland, 2. März. Als geſtern Nachmittag die 
Kinder aus der Schule zu Gr. Tippeln an einer Kiesgrube 
vorbeikamen, ſahen ſie einen mit vier Pferden beſpannten Wagen 
ohne Menſchen daſtehen. Dies fiel ihnen auf, und ſie eilten 
ſofort ins Dorf zurück und machten davon Mittheilung. Schuell 
eilten mehrere Leute mit Spaten an die Stelle, und nach kurzer 
Arbeit förderten ſie drei Inſtleute als Leichen zu Tage. 
Ein größeres überſtehendes Stück Erde hatte ſich gelöſt und die 
Inſtleute verſchüttet. 

Bromberg, 2. März. Herr Regierungspräſident v. Tiede⸗ 
mann, welcher vor einigen Wochen in Berlin an Lungen⸗ 
Entzündung ſchwer erkrankte, befindet ſich auf dem Wege der 
Geneſung. 

O Poſen, 2. März. Der Provinzial⸗Landtag hat 
beſchloſſen, auf die Rückforderung des dem Komitee der 
Poſener Provinzial ⸗Gewerbeausſtelluug im 
Jahre 1895 gezahlten Zuſchuſſes von 10000 Mark trotz des bei 
dieſem Unternehmen erzielten Ueberſchuſſes zu Gunſten der Stadt 
Poſen zu verzichten. Der zur Unterbringung Augenkranker in 
Augenheilanſtalten bisher aufgewendete Betrag von jährlich 
12000 Mark wurde auf 16000 Mark erhöht und die Vertheilung 
dieſer Summe dem Provinzial⸗Ausſchuß mit der Maßgabe über⸗ 
laſſen, daß möglichſt ein Viertel einer in Bromberg befindlichen 
Augenheilanſtalt zufließt. Der Provinzial-Landtag genehmigte 
die Errichtung einer neuen (zweiten) Provinzial⸗ 
Hebammen⸗Lehranſtalt und bewilligte hierzu 620009 
Mark. Die Anſtalt ſoll nach dem Poſener Vororte Jer ſitz 
kommen, wo die Provinz das erforderliche Grundſtück 
erworben hat. 

Die hier ſeit Jahren beſtehenden drei Privat⸗Fort⸗ 
bildungsſchulen für Kaufmänniſche Lehrlinge 
ſollen in eine obligatoriſche ſtaatliche Fortbil dungs⸗ 
ſchule umgewandelt werden. 

r Gollantſch, 2. März. Sein 25jähriges Jubiläum als 
Schulze feierte geſtern der Wirth Krajewitz aus Klein Las⸗ 
kownica. Die Schulzen des hieſigen Diſtrikts überreichten dem 
Jubilar als Geſchenk eine ſilberne Doſe. 

D Birubaum, 2. März. Zur Beſchlußfaſſung über die 
Gründung einer Zucker fabrik in Meſeritz oder Birnbaum 
findet am 9. März in Birnbaum eine Verſammlung ſtatt, wozu 
alle Intereſſenten eingeladen ſind. — Für die auf der Warthe 
verkehrenden Dampfer und Laſtſchiffe wird hier ein Winter⸗ 
hafen angelegt werden. Mit dem Bau ſoll in nächſter Zeit 
begonnen werden. 

Erin, 1. März. Der Geſchäftsreiſende Hugo Ulbrich aus 
Poſen, der, wie mitgetheilt, am Freitag in einem hieſigen Hotel 
todt aufgefunden wurde, iſt nicht an Vergiftung geſtorben, 
ſondern nach Ausſage des Arztes einem epileptiſchen Anfall 
erlegen. 

* Schneidemühl, 2. März. In der Glockengießerei des 
Herrn Ulrich zu Apolda ſind die drei Glocken für die neue 
evangeliſche Kirche auf der Bromberger Vorſtadt hierſelbſt 
fertig geſtellt. Dieſelben ſind aus Bronze gegoſſen und koſten 
3280 Mk. Die größte der Glocken wiegt 20 Ztr., die mittlere 
16 Ztr., die kleinſte 8 Ztr. 

Aus Pommern, 2. März. Die Pommerſche ökonomiſche 
Geſellſchaft hält ihre General⸗ und Zentralverſammlung am 
30. und 31. März in Stettin ab. 

Stargard i. P., 1. März. Am 30. April v. Is. waren 
von der hieſigen Strafkammer der Gerichtsaſſiſtent Michaelis 
und deſſen Frau, weil ſie durch Fahrläſſigkeit den Tod ihres 
arg verbrühten Dienſtmädchens Splinter herbeigeführt hatten, 
zu zwei und ſechs Monaten Gefängulß verurtheilt worden. Dieſe 
Strafen find nunmehr im Gnadenwege in ein- und zweiwöchige 
Feſtungshaft verwandelt worden. 

Greifswald, 1. März. Aus den Univerſitätswahlen 
für das Jahr 1897/98 gingen hervor: als Rektor der ordentliche 
Profeſſor der Jurisprudenz Dr. J. Weis mann, als Dekane 
für die theologiſche Fakultät Konſiſtorialrath Dr. Cremer, für 
die juriſtiſche Fakultät Profeſſor Dr. Fromhold, für die medi⸗ 
ziniſche Fakultät Profeſſor Dr. Gra witz. 

k Lauenburg, 2. März. Die ſtädtiſche Sparkaſſe, 
deren Errichtung vor vier Jahren von den Stadtverordneten 
beſchloſſen wurde, wird nunmehr, nachdem die vom Oberpräſidium 
verlangten Aenderungen vorgenommen ſind, am 1. Juli in Kraft 
treten. — Für die Feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms J. 
hat die Stadtverordneten ⸗Verſammlung, nachdem 
von der Kreisvertretung 200 Mark für dieſen Zweck bewilligt 
waren, die gleiche Summe dem Komitee zur Verfügung geſtellt. 
An der Spitze dieſes Komitees ſteht Herr Landrath v. Somnitz. 


Verſchiedenes. 


— [Brennendes Naphta.] Im Gebiete der Tagiew'ſchen 
Naphtaquellen bei Baku iſt Feuer ausgebrochen, 
welches über 2 Millionen Pud Naphta vernichtete. Der Naphtaſee 
x BE Brand gerathenen Quellen enthält acht Millionen Pud 

aphta. 

— ([Tollkühnheit.] Am Sonntag Nachmittag ſchwammen 

zweiengliſche Studenten in Marburg (Prov. Heſſen) 
durch die hochgehen de Lahn. Einer von ihnen, der aus 
London gebürtige Studioſus Tyrer, ertrank in der Mitte 
des Stromes. 
Im Mordprozeß gegen die Hebamme Schmidt 
aus Lehe vor dem Schwurgericht zu Verden geſtaltete ſich die 
Zeugenvernehmung am erſten Verhandlungstage ſehr ungünſtig 
für die Angeklagte. Die ärztlichen Sachverſtändigen beſtätigen, 
daß ſich in Reſten von Kaffee und Bierſuppe, welche die An⸗ 
geklagte ihrem Schwiegervater zum Genuß vorgeſetzt und von 
welchen dieſer auch genoſſen hatte, Spuren von Sublimat 
gefunden haben. Die Angeklagte beſaß in ihrer Eigenſchaft als 
Hebamme Sublimatpaſtillen, die in der Gegend von Bremer⸗ 
haven in den Apotheken den Hebammen zugänglich ſeien. Die 
Verhandlungen dauerten am Montag bis 8½ Uhr Abends. 

— Auf der Bärenjagd in Terefze (Gouv. Minsk), einer 
ruſſiſchen Beſitzung der Fürſtin Hohenlohe, Gemahlin des 
Reichskanzlers, hat dieſe neulich einen ſtarken Bären erlegt. 
Ihre beiden Begleiter, Fürſt Schönburg und Erbprinz Philipp 
Ernſt v. Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, brachten gleichfalls je einen 
Bären zur Strecke. 

— Der griechiſch⸗türkiſche Streit um Kreta greift mehr, 
als man glaubt, in Verhältniſſe ein, die Deutſchland berühren. 
So berichtet man von der Orient fahrt, die das Hug o 
Stangenſche Reiſe⸗Bürea uunter großer Betheiligung 
ausführt, daß in dem vorgezeichneten Programm durch die aus 
den kritiſchen Wirren folgenden Umſtände eine wichtige Aenderung 
getroffen werden mußte. In dem Programm war eine Landung 


des Stangenſchen Dampfers „Eldorado“ im Piräus und dann 


eine Beſichtigung von Athen und ſeinen Kunſtſchätzen vor⸗ 
ger Die feindſelige Stimmung, die aber jetzt in 

riechenland gegen die Deut ſchen zumal herrſcht, 
machte es rathſam, von einer Landung im Piräus und einer 
Beſichtigung der griechiſchen Hauptſtadt Abſtand zu nehmen, um 
die Reiſetheilnehmer (es ſind über 120) in keine unangenehme 
Lage zu bringen. 

— Der Raubmordver ſuch, den am Montag der 
amtliche Berliner Polizeibericht meldete, beſtätigt ſich nicht. 
Am Dienſtagtheilte der polizeiliche Tagesbericht zu ſeiner Montags⸗ 
Meldung mit: „Wie ſich nunmehr herausgeſtellt hat, ſind die 
ſämmtlichen Angaben des Knaben Kielblock über den gegen 
ihn verübten Ueberfall vollſtändig erfunden. Der Knabe hat 
ſich die Schnur vielmehr ſelbſt um den Hals gelegt; was 
ihn hierzu veranlaßt haben kann, war bisher nicht zu ermitteln.“ 

— [200000 Franks verſchwunden.] Auf der Station 
Meſtre, der letzten Eiſenbahnſtation vor Venedig, iſt ein Poſt⸗ 
beutel mit Werthbriefen im Betrage von über 200000 Franks 
verſchwunden, wahrſcheinlich geſtohlen worden. 


Neueſtes. @. D.) 


* Berlin, 3. März. Geſtern Abend in der elften 
Stunde brach in der Borſig ſchen Keſſelſchmiede an 
der Moabiter Brücke ein großer Brand aus. Nach 
Mitternacht erſt war es gelungen, des Feuers Herr zu 
werden. Die Keſſelſchmiede ſelbſt iſt vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. 

S Hamburg, 3. März. Die „Hamb. Nachr.“ bringen 
einen Leitartikel, worin ſie, im Auſchluß an die letzte 
Kaiſerrede, die verbündeten dentſchen Regierungen zur 
Einbringung eines Spezialgeſetzes gegen die Sozial⸗ 
demokratie auffordern. 

Athen, 3. März. Ju der geſtrigen Note der 
Mächte heißt es am Schluß, daß im Falle der Weigerung 
die Mächte unwiderruflich eutſchloſſen ſeien, vor keinem 
Zwangs mittel zurückzuſchrecken, wenn nach 
Ablauf der Friſt von ſechs Tagen die Zurückberufung 
der griechiſchen Truppen und Schiffe nicht erfolgt. 

Athen, 3. März. Die Truppenſendungen nach 
Theſſalien dauern fort. Es verlantet, daß der Kronprinz 
ſich zur Uebernahme des Oberbefehls nächſte Woche dort⸗ 
hin begeben wird. 

Athen, 3. März. Der italieniſche Deputirte Bar- 
bato iſt mit einigen italieniſchen Freiwilligen hier ein⸗ 
getroffen und begeiſtert empfaugen worden. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in da nb irg. 
Donnerſtag, den 4. März: Kälter, veränderlich, lebhafte 
Winde, Sturmwarnung. — Freitag, den 5.: Unbeſtändig, milde, 
ſtarke Winde, Sturmwarnung. 


Danzig, 3. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
3. März. 2. März 
Beſſere Frage bei 
unveränderten Preiſen. 
150 Tonnen. 200 Tonnen. 
766 Gr. 161 Mk. 756,793 Gr. 159-162 ME 
734, 750 G. 157-158½ M. 22,258 Gr. 150-158 Mk. 


Weizen. Tendenz: Feſt, unverändert. 


inl. hochb. u. weiß 
„ bellbunt ... 


EN re ae 729 Gr. 153 Mk. 760,774 Gr. 157-159 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 128,00 Mk. 128,00 Mt, 

„ hellbunt.. 1141240 „ 122,00 „ 

„ roth .. . 114—1 17.00 . 115,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inländiſcher .... 723,726 Gr. 109. 108 Mk. 753 Gr. 108 Mk. 
ruſſ. poln. z. Ten). 74, 2 74,00 „ 


130,00 „ 136,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer inl. .....» 120,00 „ 120,0) „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
„ ran)... 90,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. .... 290,00 „ 200,00 
Weizenkleie) % 320-375 Mt | 3,20-3,65 Mk. 
Roggenkleie) 3,65 3,75 „ —.— 
Spiritus konting 57,00 Mk. 57,30 ME 
1 eee 2 37,40 „ 37,60 „ 
ucker. Trunfit Baſis * 
88%, Rend fco Neufahr⸗ ruhig, ſtetig. ſchwach 
nasßerb. Buße. incl Sud 8,60 Geld. 8,60 Gelb 
Königsberg, 3. März. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 38,80 Brief, 
Mk. 38,40 Geld; März unkontingentirt: Mk. 38.80 Brief, 
Mk. —— Geld; März⸗April unkontingentirt: Mk. 39,60 Brief, 
2: en Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,50 Brief, Ma 
38,70 Geld. 


Berlin, 3. März. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. Ste el : ann 2 

f * o Reichs⸗Aulei „ „ 
. 3½% „ % 103,80|103,70 
E 3.18. 2.3. 3% „ 5 97,90 97.90 
Weizen feſter feſter 4% Pr. Conſ.“ Anl. 104,19 104,00 
loco —.— 166-167 [3¼½0% „ „ 103,90 103,90 
Mai. 168,75 168,00 30% „ „ 8,00 98,10 
Juli —.— —— Deutſche Bank.. 197,80 199,50 
Roggen beſſer rubig 3½ Wp. ritſch. Pfdb. 1 100, 10,100, 20 
loco 121-122 121-122 1319, „ „III 100,10 100,20 
Mai 123,00 122,25 [3½ „ neül. „1 100,10 100,20 
Juli > —r— 1300 Weſtpr. Pföbr. 94,25 94,40 
Bafer matt ſtill,. 3½ % Oſtpr. , 100.50 100,50 
loco 132-150 | 132-150 3¼% Pom. „ 100,50 100,70 
Mai 129.00 129,00 [3½0% Poſ. „ 100,20,10020 
Juni. 3 —— Disk.⸗Com.⸗Auth. 204.75 204,00 
Spiritus till ermattet Laurahütte . . 159 25158, 75 
loco 70r 38,60 38,60 50% Ital. Reute . 89,60] 89,00 
Mai. 43,50 43,40 4% Mittelm.⸗Oblg.J 97,90 97,70 
A —— Ruſſiſche Noten . 216,65 216,55 
Septbr 44,30 44.30 [Privat ⸗ Diskont 25/%% | 2u/a/o 
Tendenz der Fondb.j jtill | bejfer 


Chicago, Weizen, behauptet, v. März: 2,3.: 743/45; 1/3. 74½. 
New⸗Hork, Weizen, behauptet, pv. März: 2.́.: 8278. 1/3.: 82¼. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 3. März. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 487 Rinder, 9405 Schweine, 2121 
Kälber und 889 Hammel. . 

Vom Rinder auftrieb blieben ca. 200 Stück unverkauft. 
I. — II. —, III. 45—47, IV. 35—38 pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt verlief langſam und flau, er wird ziem⸗ 
lich geräumt. Feine kernige Waare war äußerſt ſchwach vertreten. 
I. 51, ausgeſuchte darüber, II. 49—50, III. 45—48 Mk. pro 100 
Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ſchleppend. 1. 52—53, aus⸗ 
gehuchte darüber, II. 43—48, III. 35—40 Pfg. pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewi 

Am g mmelmarkt waren bei dem geringen Umſatz maß⸗ 
gebende Preiſe nicht zu notiren. 


Stettin, 2. März. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 

Weizen Mk. 160,00 —163,00. Roggen Mk. 117,00 bis 
119,00. — Hafer Mk. 128,00 — 134.00. — Rüböl Februar 54,50 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,30 Mk. 


Magdeburg, 2. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 880% 


/ 
Rendement 9,50—9,621%, Nachprodukte exel. 75% Rendement 
607.60. Schwach. — Gem. Melis I mit Faß 22,25. Still. 


in Geſchmack u. Geruch der Holländ. Rauchtabak v 
8. Beelen Seefen a. H. a. ähnl. Fabr. 10 Pfd. loſe i. Beut. feo. 8 M 


f 
i 
#4 
1 
A 


2 


C. L. Flemming, tomarımri, Globenstein, een 


empfiehlt Hölzerne Riemenſcheiben für Fabriken, Mühlen, Maſchinenbauer u. ſ. w 


Statt beſonderer Meldung. 


8816] Heute früh entschlief sanft nach kurzem Rundstäbe o ee Wäschetrocken- 
schweren Leiden unsere innig geliebteMutter, Gross- Rouleauxstangen 8 Geſangskaſten. gestelle 
mutter und Schwester, Frau rakti d ſolid 
one wars I N Yy 7775 I. —.— n N 155 tiſch un 1 f : 
Emilie Krause Bi: W A ET] ee echt au 
geb. Riemann mie übe 5 a | URN zu em⸗ gelegt 
! g 2 gedreh⸗ Nl . fehlen. und in je⸗ 
im 76. Lebensjahre. » ten ia nn Nimmt dem 
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tief- Eiſenachſen, gut deſchlagen. e wenig 2 kleinen 
betrübt an 25 35 50 75 100 Bin ein 7 1 75 
Strasburg, den 2. März 1897. 50 8,50 2 1 Fi a | er K Waser 
Dr. Krause, prakt. Arzt. 8 gebrauch“ werden. 


27,.— Mk., geſtrichen. 

Haus- und Küchen⸗Geräthe] 1g ter-Packete, 9 Stück ſorurt,, 70 95 120 cm 

Hobelbänke. für Canarienzüchter Mk. 6 franco. 5 6 7 Mk. Stück. 
Man * Preisliste 22. 


Echt chineſiſche 
Daunen 


das Pfund 


2, 65 un. 


Als a Har tis zu 
empf Ai hlen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 4. März, In Breiten 


Nachmittags 3½ Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


8908] Heute Nachmittags 4 Uhr verschied nach 
kurzem Krankenlager unsere innig geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Grossmutter, Frau 


Fanny Liedtke 


im 85. Lebensjahre. 
Dieses zeigen, statt jeder besonderen Meldung, an 
Christburg, den 2. März 1897. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 5. März, 


0. n Holtfreter 


Brunnenbaumeister 
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Graudenz, Grabenstrasse No. 5 & 
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Nur durch den 3 Umſatz 

dieſer billige Preis. Es genitgen 

zum großen Oberbett ca. 3 Pfund, zum 
Kopfkiſſen ca. 1 Pfund. 


Nachmittags 2½ Uhr statt. PATE EL 5 
Ausführung von 344 Magazin A.Lubasch 
Brunnen, Tiefbohrunzen u. Berlin, Kommandantenftr, 44/44 2. 
* dt geg. N d. ige 
ER Des: Wasserleitungen. ee Versen, Naben vorherige 
Beripätet, Sreeialität: N gratie und franco. 


282 1. d. Mts., Morg. 
17 Ahr, verſchied nach 
eintägigem Krankenlag 
unſer liebe Vater, Groß 
valer, Schwie ervater, 
Schwager und wieder 2 


een 
Altſitzer 88 8 5 5 
Jacob Herzberg 1 Bauleruntr. u — - 
IM „.Rniasbere ef | ‚Orenstein & Koppel i 


Anlagen artesischer Brunnen 
Beschaffung grösserer Wassermengen 


für Brennereien, Brauereien, 
Molkereien und Städte 
auch gebe langjährige Garantie. 


Abiturienten Examen 


n ſchnell und ficher RER 
br. Schrader’s a 
il.- Vorb.-Anstalt, Görlitz. 


8924]: Empfehle mein großes 
Lager in 1897er 


erſttlaſſigen 


Fahrrädern 


aus nur hervorragenden Fabriken 
zu billigſten Preiſen. 


um faſt vollendeten 78. 
Lebensjahre. Dieſes Das i 1897 8 
3. März. 


zeigen tiefbetrübt an beginnt am 1 


r tatut. find durch d. Bureau Feldbahnfabr ie 
8 der e zu eben. BR 5 Wilhelm Sindti, 
Hinterbliebenen. Die alle ——— BE Danzig, f 2 5 8 g Pr. Holland. 
offeriren 1289 —— 
gen a = i Fröbel'sche käuflich u. miethsweiſe 
B Yin. feste & transportable Gleise 


Vildungs⸗Anſtalt 


für Kimderaärtuerinnen 


I. und II. KI., Bromberg. 
| 8832] Der Sommerkur us be- 
1 


. Stahl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
ale LA a * E 8 245 5 


68781] Heute Nacht gegen; 

4 Uhr Morgens entſchlief 
ſanft nach kangem Leiden; 
meine geliebte Frau 
Nutter, Tochter un 
chweſter 


Wanna Lan 


im noch nicht vollendeten 
43. Lebensjahre. 2 
Jablouowo, 

den 2. März 1897. 


August Lux, 
2258 Gendarm ; 
im Namen der trauernden! 
5 Hinterbliebenen. 5 
Die Beerdigung findet 

am Freitag, den 5. d. M. 

Nachmittags 4 Uhr, vom 


ginnt den 5 April. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nehme ich 
Bromberg, Bahnhofſtr. 83, 
bereits entgegen. Nach Ausbil⸗ 
dung daſelbit Stellennachweis. 
Mühlenbaen, 
coneeſſionirte Vorſteherin. 


echnikum Neustadt i Meckl. 
t. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotec“ ik. 
Elekt. Labor. Staatl. p rul.- Comm. 


Ban 


(geſ. geſch.) 


iſt ein natürliches Eiſeneiweißpräparat von 
ſehr angenehmem Geſchmack. 17204 


Es iſt von ganz hervorragender Wirkung bei 


Blutarmuth u. Bleichsucht. 


Zur Kräftigung von Kindern und Rekon⸗ 
valeszenten iſt es ebenfalls von unübertroffener 


Wirkung. 
Zu beziehen uur durch die Apo⸗ 


Für Denkmäler 


Holoſſal⸗Büſten 


Kaiser Wilhelms |: 


RA (1,30 m.hocdh) aus Kunſtſandſtein, 
dauerhafter als Natur⸗Sandſtein, 
: enwfiehlt 


Hodamakessler 
Danzig 2 
halten neue u. gebrauchte : 


Trauerhanſe 2 Eat. 1 theten. 1 Flaſche = 1,50 Mk. ; | 
2 ä Lokomobilen dürch obefendungen 3 Sl für 4,50 Mt. portofeel 5 go „rennert, Bromberg 
Ich habe meine e Profis 2 Apotheker Sauer, 1 Sunftitcinfabeit. 


Schneidemühl. 


- Umsonst [5365 

wieder aufgenommen. lets | ann fe dee 
72 . wenn e meinen vorz gu 

Dr. Boldt, voxrrätbig. * r 


nur einmal bezo,en haben. 
Verſuchen Sie es mit einer 
Probeſend. v 3 Lit. z. Preiſe 
v. 10 Mk. inkl. Pack. u. frk jed. 
deutſch. Poſtſt. gegen Nachn. 


f. Schönfeldt, Fern 2 P. 


Schwetz. 


3 

Dr. Oetker’s 

Bayer Kuchen und eine 
Rezepte gratis von 88 

H. Raddatz Nact f. 


Gin hel Tandem (ter Bl) 


[mit Continental⸗Pneumatik, für einen Herrn und eine Dame, ſehr 
wenig gebraucht und in vorzüglichem Zuſtande, für den billigen 
Preis von 200 Mk. zu verkanſen. Gefl. Anfragen an 18923 


Wilt elm Studti in Pr. Holland. 
Abſatz in Ertelſior⸗Mühlen: 17500 Stück. 


Neue Ertelſtor⸗Schrolmühlen L 


2 (Deutſches Me ichs patent) ; 
Fried. Krupp, Grusonwerk # 


5 4 beitaeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur % 
= Heritellung von feinem, ne a Verbacken geeignetem 


1 Lorzige der neuen yafenfirken Konſtruktion: 


BE Größte Leiſtungsfähigteit ſowohl hinſichtlich der 
Menge als auch der Feinheit 17 7 erzeugten Schrotes. 
Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
reicher als une: die Hüllen werden feiner zer⸗ 
kleinert. — Trotz höherer n es 
ringerer Kraftbedarf. 9138 5 
Die Excelſior⸗Schrotmühlen find auf 70 Aus a 
mit a 8 3 Betten aeg che h 
» nchen : Große ſilberne Denkmünze 
der Deutſchen Landis irthichafte Gesell cht t. 5 
1 Preisbücher mit Abbildungen der einzelnen Mühlen 


u ghweige rkäſe 
t 


265 Laib, ea. 400 Ctr., reife Gras⸗ 
waare vom vorigen ommer, 
verkauft Dampfmolkerei Königl. 


2 Schönbrück We Apr —.— 


Heirathe en. 
Bang anſt. Dame wünscht 
5 ! m. alleinſt. Herrn od. Wittw. 

eins. ſicheren Verhältn., auch 
Förſter od. Beamt., n. unt, 47 J, 
10 verh. Reelle Meld. b jefl. unt. 
r. 8865 an den Geſelligen erb. 
8675] E. j. Mädch., ev. (Waiſe), die 
auß. gut. Erzieh. u. angenehm Aeuß. 
kein Bermög. beſitzt, wünſcht ſich m. 
‚alt, gut ſitu rt. Herrn, d. ſie a. treue 


fürſorgende Gattin 
z. Seit. ſteh. möchte, z. verehelichen. 
Off. unt. A. B. poſtl. Stolp l. Pom. 


Heirathsgeſuch. 

Ee. Mühlenbeſitz.⸗Sohn, in 20er 
Jahren, ſucht wegen Uebernahme 
eines ühlengrundſtücks eine 
Lebensgefährtin, in mittleren 
Jahren, mit Vermögen v. 3000 
Mark, Wittwen nicht ausgeſchl. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
8850 an den Geſelligen . —— 


8814] Wir haben den 


Zins fuß von heute ab ermäbigt 


a) für gezogene baukfähige Wechſel von 51%, auf 5% 

b) für gezogene nicht bankfähige Wechsel bon 6% auf5 %%% 

e) für trockene Wechſel von 67% auf 5° i 

d) für Credite in laufender Rechnung von TUCH auf 4%, 
Neumark Weſtpr., den 1. März 1897. 


Vorschuss-Verein zu Neumark 


a Genoſſenſchaft mit e Haftpflicht 
Liedke. Schlesinger. irsch. 


H. Woköck, Finmermeifter 


Dampfſägewerk, Gelebeurbeitangs⸗Jabrit, 
Bautiſchlerei, 


Neuenburg a. Weichsel, 


Eiſenbahuſtakion Hardenberg, kostenfrei. m . 
enpfedit fi, ur e „und Imbauten jede Ho dam Asse, D anzig Zu kaufen gesucht, 
Oandwirlhicafilice Neubauten IM mama” A Sri, furl Slice 
2 Fat, Bl und Kamel ausgehlhre 48 1 Banden 8 


Ungewaſchene Wollen 
. und bittet um Hr 


Va ſohn, 
eitgaſſe. 
8380| Einen Er erhaltenen 


Walzeuſtuhl nebſt 
Sichtmaſchine 


ucht Hampf, Adl. Neumühl 
71 eren 2 


Eine Waggonladung 


Eßkartoffelu 


guter, ausgeſuchter Qualität 
werden franko Bahnhof Danzig 
zu kauſen geſucht Preisangabe 
und Proben an das Diakoniſſen⸗ 
haus Dauzig. 


Verloren, Gefunden. 
Bund 


braun, etwas ſchwar 
groß, ſtark, mit gelb. Halsband, 
Meſſing ausgelegt, auf Cäſar 
hörend, am 23. Februar er. ent⸗ 
laufen, — — um W 2 


Danzig, 


melirt, 


Aufenthalts. : 


sera In 5 Haufe Untsrkberneer 
ſtraße, 2, am Getreidemarkt, iſt 


ein Laden 


mit angrenzender Wohnung 
vom 1. April zu vermiethen. 

H. Rosenberg. 

Den finden. Aufnahme unter 

Nr. 85 e Graudenz. 13550 


Aren Wpr. 
864] Schüler, welche hieſige 
Lehranstalten beſuchen, finden 
gute und billige Penſion bei 
Jahn, Marienburg, 
° euſtadt 34. 


Bromberg. 


Peuſionaire 


finden von Oſtern er. ab 
freundliche Aufnahme. Herr 
Pfarrer Sehmidt-Culmſee 
wird mich gerne empfehlen. 
Frau Elisabeth Wiebe, 
Bromberg, Lindenſtr. 11. 


Ein tleines Mädchen 
möchte gegen eine einmalige Ab⸗ 
Pert als eigen annehm. Gefl. 

Offert. u. 8752 a. uk eee e 


1 
Ei 


Stadt- Theater in Graudanz. 


5 N N 3 März 1897, 
8 Uhr: 


Walid gte Jae 


zum Beſten der evaugeliſchen 
u. katholiſchen Waiſenhäuſer. 
1. Streichqnartette. 
2. Sopranſolo aus Stradella. 
3. Badekuren. Luftiviel. 
4. Vorträge auf dem Kytophon. 
5. Auf beſonderes Verlangen: 
. Die alte Schachtel. Luſtſpiel. 
Eintrittskarten ſind bei Hrn. 
Buchhändler Oscar! Kauffmann zu 
entnehmen. Preiſe: Loge und 
Eſtrade 1,75 Mk., lan 7 . ie 
Parterre Sitzplatz 75 Ste 
platz im Pa kett 75 Pf., Ampht⸗ 
ren 50 Pf., Gallerie 30 1 
8824 Bas Komité. 


8784] Zum Beſten für er 
Diakoniſſen⸗Station findet 


Sountag den 7. J N. ‚Ubends7uht 


1 Hotel Deulſches Haus eine 


Theater⸗Aufführung 


ſtatt. ae alprobe den 6. d. M., 
Abends 6 Uhr. 

Um Gaben an Speiſen, Ge⸗ 
tränken ꝛc. und recht rege Be⸗ 
theiligung von Stadt und Land 
wird herzlich gebeten. : 


Neuenburg, 
den 1. März 1897. ö 
Der Vorſtand des Frauen 
und S ! 
: Berger, Pfarrer 


Danzızorstaditheater. 


Donnerſtag: Benefiz für Kath. 
Gaebler. Der arme Jonas 
than. Operette. ! 

. Das Heimchen am 


He 
Sonnabend: Bei ermäßigten 
wiel Marie Stuart. Trauer⸗ 


Sonntag Nachm. 3½ Uhr: Bei 
ermäßigten . König 
Heinrich. Tragödie. 


Stadttheater in Bromberg. 


Donnerſtag, 4. März: Der Sohn 
des e Dramatiſches 
Märchen in vier Akten von 
L. Fulda. 

Freitag: Jugend. 


die gie Stärke nicht, denn 
dieſe Rinder Find dumm 
und faul. 8859 


en. 


Be Geſund ka 
krank rl 10 05 Ka . 18888 


. 
Heute 3 Slätter. 


g a 
N 


0 
J. 


beſtellenden Referenten zugänglich zu machen Das Konſiſtorium 


5 85 eſeir in Küſtrin iſt die Anlegung des Türkiſchen Medſchidje⸗ 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. März. 


+— Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſer betrug in 
der Zeit vom 15. bis 28. Februar an Rohzucker nach Holland 
2000, Amerika 83632, in Summa 85632 Doppelzentner, gegen 
166138 Doppelzentner in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
Nach inländiſchen Raffinerien wurden 363868 Doppelzentner 
geliefert, gegen 266652 im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in 
Neufahrwaſſer betrug Ende Februar 542052 Doppelzentner gegen 
838256 im Vorjahre. — Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker 
fanden ftatt nach Großbritannien 355660, Italien 70700, 
Portugal 100, Amerika 50630, Schweden und Dänemark 220, 
Holland 28 100, in Summa 505410 Doppelzentner gegen 210620 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Lagerbeſtand in 
Neufahrwaſſer betrug Ende Februar 186 250 Doppelzentner 
gegen 198 300 Zentner im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


— Im Hanſeatiſch⸗Oſtdeutſchen Eiſenbahnverbande 
iſt für den Verkehr zwiſchen den Stationen der Direktionsbezirke 
Bromberg, Danzig, Königsberg u. ſ. w. einerſeits und den 
Stationen der Mecklenburgiſchen Friedrich Franz⸗, der Lübeck⸗ 
Büchner, der Eutin⸗Lübecker, der Kiel⸗Eckernförde⸗Flensburger, 
der Paulinenaue⸗Neuruppiner, der Wittenberge-Berleberger, der 
Prignitzer, der Mecklenburgiſchen Friedrich Wilhelm⸗ und der 
Neubrandenburg⸗Friedländer Eiſenbahn andererſeits ein neuer 
Tarif in Kraft getreten. Derſelbe enthält infolge Ausdehnung 
der öſtlichen Preußiſchen Viehtaxen auf die Strecken der 
weſtlichen Verwaltungen Frachtermäßigungen für Groß⸗ 
vieh und Kleinvieh in Wagenladungen. Die direkte Ab⸗ 
fertigung von Pferden in Wagenladungen iſt für einzelne 
Stationsverbindungen aufgehoben worden. Die Breslau⸗ 
Warſchauer Eiſenbahn iſt aus dem direkten Vieh⸗ ꝛc.-Verkehr 
ausgeſchieden. Nähere Auskunft hierüber ertheilen die Ab⸗ 
fertigungsftellen. 2 2 

— Das Konſiſtorium zu Danzig hat, wie ſchon erwähnt, 
den Kreisſynoden des Jahres 1897 zur Verhandlung die Auf⸗ 
gabe geſtellt: „Welche Mißſtände ſind auf dem Gebiete des 
kirchlichen Begräbnißweſens zu Tage getreten und wie find 
dieſelben zu beſeitigen?“ Die Superintendenten werden an⸗ 
gewieſen, dafür zu ſorgen, daß die Aufgabe zunächſt in den 
Gemeindekirchenräthen zu einer gründlichen Beſprechung kommt. 
Ueber die Ergebniſſe dieſer Beſprechungen haben die Vorſitzenden 
der Gemeindekirchenräthe an die Vorſitzenden der Kreisſynoden 
eingehend zu berichten, letztere aber das gewonnene Material 
rechtzeitig den für die Verhandlungen auf den Kreisſynoden zu 


legt beſonderen Werth darauf, daß für die Berichterſtattung 
auf der Kreisſynode Laien herangezogen werden, und daß 
wenigſtens der Korreferent ein Laie iſt. Beſonders folgende 
Punkte ſollen eingehend erörtert werden: 1) Wie iſt es zu er⸗ 
reichen, daß die Geiſtlichen möglichſt bei allen Beerdigungen in 
ihren Gemeinden ſich betheiligen? 2) Was iſt zu thun, um in 
den Gemeinden den Sinn für eine würdige und pietätvolle 
Unterhaltung der Kirchhöfe und Gräber zu wecken und zu 
pflegen. 

— Das Infanterie» Regiment Graf Schwerin wird 
in der Zeit vom 8. bis 20. März auf dem Truppen⸗Ue bungsplatz 
Gruppe ſcharf ſchießen. 

— Der auch in Grandenz wohlbekannte Hermann Hanke, 


Mitdirektor der Leipziger Sänger⸗Geſellſchaft Eyle⸗ Hanke, tft in 
ruswerthe 


Braunſchweig irrſinnig geworden. Der Bedane 
mußte in einer Heilauſtalt untergebracht werden. 

— [Auszeichnungen.] Den Hauptleuten v. Paſtau 
im Grenadier⸗Regiment Nr 1, Wilhelmi im Füſilier⸗Regiment 
Nr. 34, Bernſee im Infanterie⸗Regiment Nr. 50, Sauer 
im Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 15 und Meckel im Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 5 iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
mit der Krone verliehen. 

— [Berjonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt iſt der 
Bahnmeiſter Dzikowski in Königsberg zum Bahnmeiſter 
1. Klaſſe. Verſetzt ſind: der Regierungs⸗Baumeiſter Schürmann 
von Königsberg nach Goldap als Vorſtand der Bauabtheilung 
1 die Neubauſtrecke Angerburg⸗Goldap, der Regierungs⸗Bau⸗ 
ührer Schrader von Biſchofsvurg nach Angerburg zur dortigen 
Banabtheilung, ſowie die Stations⸗Aſſiſtenten Go je von Königs⸗ 
berg nach Braunsberg und Rhäſe von Braunsberg nach 
Eydtkuhnen, der Regierungs⸗Baumeiſter Bindel von Altona 
nach Küſtrin, die Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs ⸗Inſpektoren 
Schröter, Vorſtand der Betriebs⸗Jnſpektion in Küſtrin, nach 
Liegnitz als Vorſtand der Betriebs- Juſpektion II daſelbſt, 
Scheibner von Liegnitz nach Küſtrin als Vorſtand der dortigen 
Bezirks⸗Inſpektion, Heeſer von Küſtrin nach Stralſund als 
Vorſtand der Betriebs⸗Inſpektion I daſelbſt, die Regierungs⸗ 
Baumeiſter Ortmans von Filehne nach Paderborn, Krome 

von Bromberg nach Stettin, Reiſer von Bromberg nach 
Königsberg, Bergmann von Rogaſen und Böhmer von 
Küſtrin nach Altona, Leipziger von Rogaſen und Wick⸗ 
mann von Filehne, ſowie die Betriebs⸗Sekretäre Petſchat 
von Rogaſen und Wilke von Küſtrin nach Bromberg. Ernannt 
iſt der Bureau⸗Diätar Wuthenau in Bromberg zum Betriebs⸗ 
Sekretär. — Dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs Inſpektor 


rdens geſtattet worden. a 5 

— Dem Kommerzien⸗Rath Gu rlach in Memel iſt der 

Charakter als Geheimer Kommerzien⸗Rath verliehen. 
S — Der Referendar Oskar Neumann aus Culm iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. Der Rechtskandidat Oskar Kröhling 
aus Gr. Schlanz iſt zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht in Mewe zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Oberlehrer Profeſſor Dr. Eismann vom Gym⸗ 
naſtum in Bromberg iſt an das Friedrich Wihlelm⸗Gymnaſium 
in Poſen verſetzt. 

＋ — Der Steueraufſeher Hintz in DE Krone iſt zum 
Hauptamtsaſſiſtenten in Breslau befördert. 

Jablonomo, 1. März. Auf Beſchluß parriotiſch geſinnter 
Männer wird ch hier der 100. Geburtstag Kaiſer 
Wilhelms J. an drei Tagen gefeiert werden. Am 21. März 
hält der Kriegerverein Vormittags den Kirchgang nach Leiſtenau 
und Nachmittags einen öffentlichen Aufzug auf den Marktplatz, 
auf dem das Kaiſerhoch ausgebracht wird. Abends findet ge⸗ 
ſelliges Zuſammenſein im Vereinslokal ſtatt. Der Geſang⸗ 
verein betheiligt ſich an der dreitägigen Feier, die bei allen 
Veranſtaltungen mit Muſikbegleitung geplant iſt, da ſchon frei⸗ 
willige Beiträge gezahlt ſind. Am 22. März Nachmittags wird 
vor der Schule in Sadlinken eine Kaiſereiche gepflanzt. 
Abends hält Herr Paſtor Kol kowsky aus Gr. Leiſtenau die 
Feſtrede im Jagodzinski'ſchen Saale, auch werden lebende Bilder 
geſtellt. Der dritte Feſttag ii zu Volfsheluftigungen beftimmt, 
5 tlih für die Schuljugend. . 

3 ie 2. dan Durch die Wahl des Lehrers Wendt 
für Magdeburg wird die 5. Lehrerſtelle an der hieſigen 

vangeliſchen Schule frei. . 
8 5 1 1 März. An Stelle des verſtorbenen 
Dr. Wasbutski wurde in der Stadtverordneten⸗ 


Ergänzungswahl Herr Kreisphyſikus Dr. Gettwart 
a Stadtverordnelen gewählt. Mehrerer Formfehler wegen 
ſoll die Wahl jedoch angefochten werden. — Auf dem Herrn 
v. Werns dorff gehörigen Rittergute Peterkau ſoll in 
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dieſem Sommer eine Brennerei erbaut werden. — Zu einem 
Jahr 8 Monaten Zuchthaus, einer Geldſtrafe von 60 Mk. und 
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte wurde in der letzten 
Strafkammerſitzung der ſechs Mal beſtrafte Gärtuer 
Weidenblut aus Neudorf verurtheilt. Er hatte als Gärtner 
des Gutsbeſitzers Nölting zu Stein in mehreren Fällen kleinere 
Geldbeträge unterſchlagen, auch in zwei Fällen Betrug verübt. 
So borgte er für feinen Brotherrn von dem Hotelbeſitzer T. in 
Dt. Eylau 4 Mark, ohne hierzu beauftragt zu ſein. 


Marienwerder, 2. März. (N. W. M.) Der Malerlehrling 


Auer aus Marienfelde, der, wie gemeldet, ſeinen Lehrherrn auf 
Anſtiften des Malers Klafft aus 
hat, 1 worden. 


arienau fortgeſetzt beſtohlen 


chwetz, 2. März. Die von Frau Obozewicz aus Poſen 


im Februar gegründete Spielſchule wird von einer großen 


Anzahl Kinder beſucht. Durch dieſe Einrichtung iſt auch den 
ärmeren Eltern Gelegenheit geboten, ihre noch nicht ſchulpflichtigen 


Kinder gegen eine geringe Vergütung einer gewiſſenhaften Aufſicht 
anzuvertrauen. 


Schwetz, 2. März. Der in unſerer Stadt in beſtem An⸗ 


denken ſtehende Kgl. Rentmeiſter Herr Zander, welcher erſt 
vor ungefähr zwei Jahren nach Kottbus verſetzt war, iſt dort 
nach kurzem Krankenlager geſtorben. 
unermüdlichen Arbeitskraft, fand er trotz der Fülle ſeiner Amts⸗ 
pflichten noch Zeit, ſich mit Eifer den Aufgaben des ſtädtiſchen 
Gemeinwohls zu widmen. 
kleidete er vom Dezember 1885 ab faſt zehn Jahre hindurch das 
Amt eines Rathsherrn und wurde im Mai 1894 zum Beigeordneten 
ernannt 


Ausgerüſtet mit einer 
Bei der ſtädtiſchen Verwaltung be⸗ 


Zu ſeinem Begräbniß hat die Stadt einen koſtbaren 
Palmwedel überſandt. 

Mewe, 2. März. Die am Sonutag veranſtaltete Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung zum Beſten des Vater ländiſchen 
Frauen Vereins war gut beſucht und brachte einen anſehn⸗ 
lichen Betrag. 

< Irojanfe, 1. März. Am vorigen Freitag fand der 
Poſtbote Heymann von hier auf ſeinem Dienſtgange nach 
Podruſen kurz vor dem Dorfe die Leiche eines älteren Mannes, 
der ſchon Tags vorher dort geſehen worden war. Bei Durch⸗ 
ſuchung der bei der Leiche gefundenen Papiere ergab es ſich, daß 
der Todte ein Sattlergeſelle, Namens Leo Louis, und von 
Geburt ein Franzoſe war. Ein Herzſchlag hatte wohl ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. 

Zoppot, 2. März. Einer Verſchönerung geht unſer 
Badeort dadurch entgegen, daß die Dampf⸗Schneide mühle 
mit dem hohen Fabrikſchoruſtein an der Ecke der Wilhelm⸗ und 
Bergerſtraße jetzt niedergelegt wird, um dem Bau von vier 
Villen Platz zu machen, für welche eine Straße quer durch den 
großen Holzhof angelegt wird. 

Elbing, 2. März. Vor dem Schwurgericht hatten ſich 
die Arbeiter Johann Gudzynski aus Mahlau, Gottfried 
Stefausti und Johann Brill aus Laaſe wegen Körperver⸗ 
letzung mit nachfolgendem Tode zu verantworten. Alle drei 
Angeklagten bekannten ſich ſchuldig, am 13. Dezember v J. den 
Knecht Domalsii, und zwar die beiden Erſteren mit Stöcken, der 
letztere mittels eines Meſſers, körperlich verletzt zu haben. Der 
Gerichtshof erkannte gegen Gudzynski auf 5 Jahre Gefängniß, 
gegen Stefanski auf 4 Jahre jängniß und gegen Brill auf 
5 Jahre Zuchthaus. 

* Neidenburg, 2. März. n der Nacht zu Sonnabend 
brachen Die be in die hieſige Kbeis⸗Sparkaſſe ein, mußten 


jedoch, obgleich ſie mehrere Schlöſſer erbrachen, ohne Beute ab⸗ wü 
ziehen, da ſie kein Geld fanden. 


Die Thäter find bis jetzt 
unbekannt. 


Gerdauen, 2. März. Den Arbeiter Karl Frenzel, welcher 
40 Jahre hindurch in der Seltſam'ſchen Familie dient, hat die 
Stadt in Anerkennung ſeiner lobenswerthen Führung von 
den Gemeindeabgaben befreit. 

* Tilſit, 2. März. In letzter Zeit ſind ruſſiſchen Pferden, 
welche auf dem hieſigen Bahnhöfe zum Weitertransport ver⸗ 
laden waren, die Schweife abgeſchnitten worden. Nicht weniger 
als 20 Pferde ſind dadurch verunſtaltet worden. Der Trans⸗ 
porteur legte ſich nun auf die Lauer, und es gelang ihm, den 
Schweifdieb abzufaſſen. Der Beſitzer der Pferde erleidet einen 
großen Schaden, da die Thiere durch die Verunſtaltung bedeutend 
an Werth verloren haben. . 

E Pillkallen, 1. März. Von den Beſitzern der Kreiſe 
Pillkallen und Ragnit iſt ein Zweigverein des Bundes 
der Lan dwirthe gebildet worden. Zum Wahlbezirksvorſitzenden 
ſowie zum Vorſitzenden für den Bezirk Pillkallen wurde Herr 
Rittergutsbeſitzer Brämer⸗Kellmiſchkeiten und zum Vor⸗ 
ſitzenden für den Bezirk Ragnit Herr Oberamtmann Köhle n⸗ 
Budupönen gewählt. — In Lasdehnen iſt eine Fiſchbrut⸗ 
anſtalt gegründet worden. Es ſollen dort zum Ausſetzen in 
die ede vornehmlich Lachſe und Bachforellen gezüchtet 
werden. 

Lyck, 1. März. Seit etwa 16 Jahren beſteht hier 
unter der Leitung des Fräulein Perner ein Kindergarten. 
Frl. P. hat nun von der Regierung zu Gumbinnen die 
Konzeſſion zur Errichtung eines Kindergärtnerin nen⸗ 
ſeminars erhalten. Das Seminar ſoll demnächſt eröffnet werden. 


1 Wartenburg, 2. März. Der Herr Oberpräſident der 
Provinz Oſtpreußen hat dem Kuratorium der hieſigen 
evangeliſchen Waiſen⸗ und Konfirmanden⸗Anſtalt für 
Ermland geſtattet, auch im laufenden Jahre zum Beſten der 
Anſtalt eine Verloſung von Handarbeiten und ſonſtigen 
Gebrauchsgegenſtänden unter Verausgabung von höchſtens 2500 
Lobſen zu je 30 Pfennigen zu veranſtalten. Der Vertrieb der 
Looſe iſt nur für die Provinz Oſtpreußen geſtattet. 

Bromberg, 2. März. Der deutſch⸗ſoziale (antiſemitiſche) 
Verein veranſtaltete geſtern Abend eine Vorfeier zum 
100jährigen Geburtstage Kaiſer Wilhelms J. Nach einem 
Hoch auf unſern Kaiſer ſprach in längerem Vortrage der Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordnete Profeſſor Dr. Förſter⸗ Berlin über das 
Thema: „Des deutſchen Volkes Kämpfe in Vergangenheit und 
Gegenwart“. x 

Krone a. d. Brahe, 2. März. Der Schloſſerlehrling Hugo 
Schliep, von deſſen Verſchwinden jüngſt berichtet wurde, hat 
ſich heute bei ſeinem Meiſter wieder eingeſtellt. Er will ſich 
bei Verwandten in Weſtpreußen aufgehalten haben. 

Die Gemeinde Monkowarsk hat ſich der Petition der 
hieſigen Stadtvertretung an den Kreistag wegen Weiterführung 
der Tucheler Kleinbahn über Krone a. Brahe 
angeſchloſſen. j 

Schulitz, 1. März. Durch einen Erlaß des landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums hat die Gemeinde Kroſſen zu den Koſten 
für den Ausbau der Dorfſtraße, welche auch die königlichen Forſt⸗ 
reviere Schulitz und Kirſchgrund verbindet, eine Beihilfe von 
1500 Mark erhalten. 

Die heutige Gemeindevertreter⸗Verſammlung von Schluß» 
hauland erklärte ſich damit einverſtanden, daß die Landge⸗ 
meinde Schloßhaulaud mit der Stadt Schuiltz vereinigt 


wird. 
Znuin, 1. März. Die Landgemeinden Oſinin und 
Drewno find zu einer Landgemeinde mit dem Namen 


„Drewno* vereinigt worden. 

* Gneſen, 2. März. Zur Feier des 100. Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms J. haben auch die hieſigen Vereine ſich 
zuſammengethan. Der Feſt⸗Ausſchuß, welcher aus den Herren 
Generalmajor Freiherr v. Schrötter, Landgerichts⸗Präſident 


Clauß, Landrath Cöler, ſtellvertretenden Bürgermeiſter 
Regier.⸗Aſſeſſor Schwindt, Profeſſor Dr. Thiem, Landes⸗ 
bauinſpektor Braun, Lehrer a. D. Jacob und Lehrer Thur⸗ 
mann beſteht, hat bereits das Programm feſtgeſetzt. U. a. wird 
das Feſtſpiel „Kaiſer Wilhelm der Sieg⸗ und Friedreiche“ von 
Profeſſor Reimann⸗Graudenz aufgeführt. 

Stolp, 2. März. In der Stadtverordneten ⸗Erſatz⸗ 
wahl für die 1. Abtheilung wurden die Herren Kaufmann 
Niet ardt und Wagenfabrikant Nitzſchke gewählt. 


Ein nettes Früchtchen. 


In der Nähe von Memel ſaß der Bauer Andreas Aus⸗ 
kohl auf ſeinem etwa 200 Morgen großen Landgut. Von ſeinen 
7 Kindern verrieth der älteſte Sohn, Chriſtoph, nach Anſicht 
der Eltern, hervorragend geiſtige Veranlagung. Man 
ſchickte ihn aufs Gymiaſium nach Memel. Chriſtoph Auskohl 
war 19 Jahre alt, als er die’ Schule verließ. Seinen Eltern 
erzählte er, daß er nun für's Studium reif ſei; daß er es nur 
bis Tertia gebracht hatte, verſchwieg er. 

Chriſtoph ging nach Berlin, wie er ſagte, um „Doktor“ zu 
ſtudiren. Dort zog er in Schlafſtelle zu den Maler Henſel'ſchen 
Eheleuten. Nachdem das Geld, welches er von Hauſe mit⸗ 
gebracht, verzehrt war, mußte der junge Auskohl eine Stellung 
annehmen, er fand eine ſolche als Krankenwärter im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe zu Moabit. Er begrüßte es mit Freuden, als er 
bald darauf zum Militär eingezogen wurde. Nach zweijähriger 
Dienſtzeit entlaſſen, bezog er wieder ſeine frühere Schlafſtelle. 
Diesmal mußte er dieſe mit dem ſtellungsloſen Schreiber Laß 
theilen, welcher die ſchwindelhaften Neigungen, die in dem jungen 
Auskohl ſchlummerten, noch zu weiterer Entwickelung und ſchließ⸗ 
lich zur höchſten Ausbildung brachte. Keiner von beiden mochte 
arbeiten. Als Auskohl ſeinem neuen Freunde mittheilte, welche 
Täuſchung er ſeinen Eltern gegenüber begangen habe, ſchlug 
Laß vor, den alten Auskohl tüchtig auszubeuten. Laß ſchrieb 
eine ausgezeichnete Handſchrift und einen „rührenden“ Stil. 
Bald erhielt denn der alte Auskohl einen Brief, der mit dem 
Namen Henſels unterzeichnet war. Der Verfaſſer theilte mit, 
daß der junge Auskohl bei ihm wohne, ein Muſter von Fleiß und 
gutem Betragen ſei und demnächſt den „Doktor“ machen werde. 
Der Sohn mache ſeinen Eltern doch gar zu viel Freude. Aber 
ſtudiren koſte Geld, und der Vater möge doch 140 Mk. zur Be⸗ 
zahlung der Kollegiengelder und 40 Mk. für Penſion ſchicken. 

Die beiden Taugenichtſe lachten ſich ins Fäuſtchen, als das 
Geld umgehend eintraf. Ein flottes Leben begann. Als das 
Geld verjubelt war, griff Laß wieder zur Feder, und unerſchöpflich 
war ſeine Phantaſie, wenn es galt, neue Vorwände zu erfinden, 
um „den Alten“ zur Hergabe von Geld zu beſtimmen. 

Das ging ſo etwa ein halbes Jahr hindurch. Da erhielt 
Herr Andreas Auskohl ein Schreiben von dem angeblichen Henſel, 
worin dieſer ihm in beredten und warmen Worten ſeinen Glück⸗ 
wunſch darüber ausdrückte, daß ſein braver und hoffnungsvoller 
Sohn das medi ziniſche Doktore xame nin ſoglänzender 
Weiſe beſtanden. Er, Henſel, werde auch ferner den jungen 
Mann überwachen und mit ſeinem Rathe unterſtützen. Hieran 
knüpfte ſich dann wieder die Bitte um Geld. 

Der glückliche Vater ließ ſofort nach Empfang dieſes Briefes 
anſpannen und zur nächſten Poſtſtation fahren. Es währte nich. 
lange, dann ſchrieb Henſel wieder. Diesmal einen beſonders 
la Brief. Der Herr Doktor Auskohl ſei von einem merk⸗ 
n ; ; er wolle durchaus — tr 
er in der Klinik des berühmten Profeſſors Bergmann angeſtellt 
ſei — ſich als ſelüſtſtän diger Arzt niederlaſſen, damit er 
ſehr ſchnell ſeinem Vater die Ausgaben erſetzen könne, die dieſer 
für ihn gemacht. Es ſei dazu nur noch die Wohnungseinrichtung 
nöthig, ob der Vater nicht .. . u. ſ. w. 

Der alte Auskohl ſeufzte tief auf, als er den Wunſch er⸗ 
füllte. Aber es währte nicht lange, da erſchien der Briefträger 
wieder auf dem Auskohlſchen Gute. Henſel ſchrieb: Der junge 
Doktor mache ſich ausgezeichnet, er habe ſchon etwas Praxis, 
ja, er ſei ſogar kürzlich zur Nachtzeit zu einer vornehmen Dame 
gerufen worden. Der beneidenswerthe Vater werde gewiß ſtolz 
darauf ſein, daß ſein Sohn zum Wohle der leidenden Mit⸗ 
menſchen thätig ſei. Aber um in kurzer Zeit berühmt zu werden, 
dazu gehöre Reklame. Er, der Brieſſchreiber, habe bereits in 
mehreren, natürlich nur in den angeſehenſten Zeitungen 
annoncirt und ſei mit einem Drucker wegen Anfertigung von 
1 Millionen Geſchäftskarten in Verbindung getreten, 
denn ſoviel Einwohner habe Berlin und jeder Einwohner 
müſſe eine Karte haben. (Bei Verleſung dieſer Stelle des 
Briefes brach ſelbſt der Gerichtshof in eine bis dahin mühſam 
verhaltene Heiterkeit aus.) 

Auch dem alten Herrn Auskohl, der wieder als Vorſchuß 
für den Drucker umgehend 300 Mk. ſchicken ſollte, ging dies 
über die Hutſchnur. Es kam ihm jetzt der Gedanke, daß er 
gemißbraucht worden ſei, und er wandte ſich an die Berliner 
Kriminalpolizei. Nach wenigen Tagen wurde ihm die Wahrheit 
enthüllt, er erfuhr, daß er auf's Schändlichſte betrogen worden 
ſei. Sein „braver“ Sohn hatte ihn im Zeitraume eines Jahres 
um etira 3000 Mk. geprellt, die er ſich ſelbſt unter ſchwierigen 
Umſtänden hatte verſchaffen müſſen. Aber auch die Ehefrau 
Henſel hatte ihm einmal durch ein Schreiben 194 Mk. entlockt. 
Gegen ſeinen Sohn wollte der alte Auskohl Strafantrag nicht 
ſtellen, aber das Verhängniß ereilte jenen doch. Als Laß und 
die Henſelſchen Eheleute einſahen, daß der Vater des Auskohl 
nicht mehr auszuſaugen war, ſuchten ſie ſich des Sohnes zu 
entledigen. Sie beſchuldigten ihn eines Sittlichkeitsverbrechens 
und erreichten auch, daß er zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt 
wurde. Der eigentliche geiſtige Urheber des ganzen Schwindels, 
der Schreiber Laß, hat nicht zur Verantwortung gezogen werden 
können, weil er geſtorben iſt. So hatte denn neulich nur das 

en ſel'ſche Ehepaar vor der erſten Strafkammer des Berliner 

andgerichts 1 zu erſcheinen, da die Anklagebehörde annahm, 
daß es ſich der Hehlerei und der Beihilfe zum Betruge ſchuldig 
gemacht habe. Die Schuld des Ehemanns konnte nicht nach⸗ 
gewieſen werden, es mußte deshalb ſeine Freiſprechung erfolgen. 
Seine Ehefran wurde dagegen zu 9 Monaten Gefängniß 
und zweijährigem Ehrverluſt verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— Ludwig Fulda's vieraktiges Märchendrama „Der 
Sohn des Khalifen“ wurde dieſen Montag im Deutſchen 
Theater zum erſten Male gegeben. Das Stück fand eine ſehr 
warme Aufnahme, ſo daß der Dichter nach jedesmaligem Fallen 
des Vorhangs wiederholt vor dem Publikum erſcheinen mußte. 
Viel von der Stimmung, die den „Talisman“ durchklingt, von 
den borientaliſchen Wundern, Betrachtungen und Schwänken 
wiederholt ſich auch in dieſem Werk, deſſen Grundgedanke an die 
„Fürſtenſpiegel“ des vorigen Jahrhunderts erinnert. Ein gewalt⸗ 
thätiger Prinz, der nur ſeinen Leidenſchaften nachgeht, wird durch 
den Fluch eines alten Derwiſch dahin gebracht, alles Schlimme 
und Gute, das er Andern zufügt, an ſich ſelbſt zu empfinden, 
und dadurch aus einem brutalen Egoiſten in einen humanen 
Herrſcher verwandelt. In der Veredelung ſeiner Natur geht er 
fo weit, daß er für eine Sklavin, die ihn liebt und die er ge⸗ 
ſtorben wähnt, ſein Leben hingeben möchte, nur um ein kurzes 
Wiederſehen mit ihr zu ſeiern. : 


0 


Amtliche Anzeigen. 

Bekanntmachung 
8837] Der Block V und der Reit des Blocks VI des eingeebneten 
Feſtungsgeländes, gegenüber dem neuen Centralbahnhof ge⸗ 
legen, ſowie einige Reſtparzellen des Blocks I, zwiſchenndem Hohen 
Thor und der Silberhütte gelegen, ſollen als Bauſtellen verkauft 
werden. Lagepläne und Verkaufsbedingungen find im III. Ma⸗ 
giſtratsbureau zu erhalten. 


Kaufluſtige werden erſucht, ihre Gebote bis zum 31. März 
d. Is. bei uns einzureichen. 
Danzig, den 26. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. 

8835] Für die bieſige Kreis⸗Bauinſpektion wird zum baldigen 
Eintritt auf die Dauer bis zu 6 Monaten ein im Entwerfen und 
Veranſchlagen geübter Hochbautechniker gegen ein Tagegeld bis 
zu 6 Mark geſucht. Bewerbungen unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufes und von Zeugnißabſchriften, welche nicht zurückgegeben 
werden, ſind unter Angabe der Gehaltsanſprüche an den Unter⸗ 
zeichneten zu richten. 

Konitz, den 2. März 1897. 
gez. Otto, Königlicher Baurath. 


Bekanntmachung. 
8910] Das Verfahren der Zwangsverſteigerung von Königl. 
Neudorf Nr. 33 iſt aufgehoben. + 
Wreſchen, den 1. März 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

4016] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Gorzykowo Rittergut auf den Namen des Dr. Eduard 
v. Hulewiez eingetragene Rittergut, welches einen etwa 30 
Morgen großen Park hat und mit ſeinem Hofraum eine nicht 
zum Grundſtück gehörige, ſondern davon abgeſchriebene Stärke⸗ 
fabrik umſchließt 


am 12. Mai 1897, Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 23, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5115,54 Mark Reinertra 
Fläche von 472,24,58 Hektar zur Grundſteuer, mit 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Gneſen, den 3. Februar 1897. 

Königliches Amtsgericht. 
Neubau des Königlichen ( geſchloſſen und mit entſprechender 
Laudgeſtüts r. . — | Auficbuift verſehen rechtzeitig u. 
89111 Die Lieferung der Thür- poſtfrei im genannten Bureau 


= einzureichen. Rn 
n a Daſelbſt liegen die Zeichnungen 


und einer 
167 Mark 


5 . und Verdingungsunterlagen zur 
Loos I: Für 2 Vierfamilien⸗ Einſicht aus und können von 
dort gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
freie Einſendung folgender Be⸗ 
träge bezogen werden: 

Angebotformular und Bedin⸗ 
gungen für jedes Loos 
1,00 Mark. 

Zeichnungen für Loos III, je⸗ 
doch nur, ſoweit ſolche vor⸗ 
räthig ſind, 1.50 Mark. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Pr. Stargard, 
den 1. März 1897. 


bänfer und das Wohnhaus 
des Vorſtehers; 
2008 II: Für das Wohnhaus 
des Schriftführers, ſowie das 
Wohnhaus d. Sattelmeiſters, 
Marketenders u. 30 Wärter; 
erner die Tiſchle rarbeiten 
Loos III: Für 2 Hengſteſtälle 
und den Klepperſtall, 
ſollen am Sonnabend, den 
13. März 1897, Vormittags 
12 Uhr, im Baubureau auf dem 


a 


Geſtütsplatz öffentlich verdungen 
werden. 

Angebote ſind unter Benutzung 
der vorgeſchriebenen Formulare 


Der Königl. Bauinſpektor. 
Reissbrodt. 

Der Regierungsbaumeiſter. 
Hudemann 


Am Dienſtag, d. 9. März er., Vorm. 10% Uhr, 
ſoll im Unteroffizierſpeiſeſaal der Menageanſtalt 1 hierſelbſt der 
im Walde lagernde diesjährige Aushieb an 
Kiefern- u. Erlenholz — Laugholz, Kloben, Stangen u. 
Faſchineuſtrauch, ſowie Birten⸗Nutzholz 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. Bedingungen 
werden vor dem Verkauf bekannt gegeben. Beſichtigung kann 
vorher durch Vermittelung des Forſtaufſehers Schultz in 
Bojanowo erfolgen. 18127 
Garniſon⸗Verwaltung Gruppe. 


1 nd 
Bau: und Nutzholzverkauf. 

8775] Am Montag, den 8. März d. J., von Morgens 
9 Uhr ab, ſoll im Maretzki 'ſchen Gaſthauſe zu ͥ Kaltenborn 
aus den Schutzbezirken Habichtsberg und Mainaberg der 
Königlichen Oberförſterei Kaltenborn zum Verkauf kommen 
aus Aushieben und Kahlſchlag: 

8 Eichen⸗Nutzenden mit 8,39 fm, 
21 rm Eichen⸗Nutzkloben, 
850 Kiefern⸗Bauhölzer I. bis V. Klaſſe mit 732,44 fm, ſowie 
Eichen⸗, Buchen⸗, Birken⸗ und Kiefern⸗ Brennholz aus 
ſämmtlichen Schutzbezirken nach Vorrath und Begehr. 
Die Aufmaßliſten der Rundhölzer können auf der Schreibſtube 
der Oberförſterei in den Dienſtſtunden eingeſehen oder gegen die 
vorgeſchriebene Gebühr von 60 Pfennigen für Hundert Nummern 
von dem Königlichen Forſtaufſeher Lübcke in Kaltenborn be 
zogen werden. 
F werden im Termin bekannt gemacht 
u. 


Kaltenborn, ar. Neidenburg, den 1. März 1897. 
Der Königliche Oberförſter. 


Vekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das BE e 


Ruda für das Quartal April / Juni . 
Ganzes Revier: am 7. April, 10 Uhr Vormittags, im Fans⸗ 
lau ſchen Gaſthauſe zu Grondzaw; am 21. April, 5. 
Mai, 19. Mai und 16. Inni, 10 Uhr Vormittags, im 
Burgin'ſchen Gaſthauſe zu Görzuno. 8836 
Die Verkaufs - Bedingungen werden in den Lizitations⸗Ter⸗ 
minen ſelbſt bekannt gemacht werden. 


Ruda, den 27. Februar 1897. 
Königlicher Oberförſter. Schuster. 


Holzverkaufstermin 

für die Schutzbezirke Neulinum und Schemlau der Ober⸗ 

förſterei Strembaczno 

am Dienſtag, den 9. März 1897. von Vormittags 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Fiessel zu Damerau. 

Zum Verkauf kommen: 699 Stück Eichen⸗Nutzenden mit 332,56 
fm, 12 rm Eichen⸗Schichtnutzholz, 34 rm Weiß⸗Buchen⸗Schicht⸗ 
nutzholz, 16 Stück Birken⸗Nutzenden mit 3,20 fm, 48 Stück Birken⸗ 
Stangen 1. und 2. Klaſſe, 86 rm Erlen⸗Schichtnutzholz, 20 Stück 
Kiefern⸗Stangen 1. Klaſſe, 60 Stück Kiefern⸗Stangen 2. Klaſſe, 
Laubholz 148 rm Kloben, 43 rm Knüppel und 472 rm Reiſer 2. 
Klaſſe, 92 rm Kiefern⸗Reiſer 2. Klaſſe und 91 Kiefern - Stangen- 
haufen. 2 Der Oberförſter. [8927 


Handels’stand 


Ein jüng. Gehilfe 


Materialiſt und Deſtillateur, in 


8839] Der unterzeichnete muſik. 
Hauslehrer 
der auch in Sprachen unterr., ſ.] Stell., 
e e ee 
£ ; 5 „ u. Nr. 
üche ſehr beſcheiden. 128 


je geſtützt auf gute 
Anſpr Schwentainen Oſtpr. erbet. 


| Wiejen- u. Moorkult.⸗Arbeit. 
ſucht e.Unternehm., Zeug. üb. fertig 


VBauchhalter 


33 J. alt, ve 
Comiptotrarbeit. vertr., ſucht per 
1. April event. ſpät. Engagement, 

leichv. i. welch. Branche. Haupt⸗ 
ſächlich wird auf dauernd. Stell. 
gejeben. 
d. d. Geſell. erbeten. 


Junger Holzhändler 
83: in der Brauche), d. gerne 
i. Jaufach übergehen u. Tech⸗ 
niter werden möchte, ſucht in 
ein. Baugeſch. unter beſcheid. 
Anſprüchen Stellung, um ſich 
daſelbſt die nöth. Kenntwiſſe 
anzneignen u. dem Bau⸗Tech⸗ 
nikum vorzubilden. Meld. br. 
u. Nr. 8851 an d. Geſelligen. 
E. j. Mann, Material,, geſt. 
auf * Zeugn. u. Empfehlungen, 
21 F. alt, f. Stell. in ein. größ. 
Material⸗ und Deſtillationsgeſch., 
iſt 3 Sprache mächtig. 
Gefl. Offerten bitte unter 8. U. 
400 poſtlagernd Nikolaiken 
zu richten. 18846 


Junger Mann 
ca. 7 Jahre im Anw. ⸗FJach thätig, 
i. d. einfach. u. dopp. Buchführ. 
firm, m. kaufm. Korreſp. ſowie 
Klage⸗ u. Wechſelweſen vertr., 
Stenograpb, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, ſucht Engagement in ein. 
kaufm. Comptoir 8 1. April cr. 
Mld. brfl.u. Nr. 8760 a.d.Gejell.erb. 


= 7 
Suche für jung. Mann 
Kolonjal⸗, Delikateß⸗ u. Deitill.- 
Branche, der in meinem Geſchäft 
gelernt, Stellung p. 1. 4. oder 
später. Derſelbe iſt ſehr gewandter 
Expedient, aus guter Familie, u. 
kaun ich ihn in allem uur up 
Beſte empfehlen. Meld. briefl. 
u. Nr. 8794 a. d. Geſelligen erb. 


Ein junger Mann 
mit guten Zeugn. ſucht p. 1. April 
evtl. früher Stell. in e. Tabak⸗ u. 
Zigarrengeſchäft od. als Exped. 
in ein. Engros⸗Geſchäft. Off. unt. 
Nr. 8676 an den Geſelligen erb. 

8326] Für einen jungen 

Maun 
welcher am 1. April d. Is. ſeine 
Lehrzeit bei uns beendet, treu u. 

uverläſſig iſt, ſuchen wir im 
Detailge) äft anderweit Engage⸗ 
bvppe & Felt, Önejen, 
elikateſſen⸗ u. Kolonial⸗ 


ment. 
Wein⸗, 
waaren⸗ Handlung. 
Suche für meinen 
jungen Mann 
welcher in meinem Kolonial⸗ 
waaren- u. Deſtillations⸗Geſchäft 
am 1. Januar 1896 ſeine Lehr⸗ 
gi beendet und bis jetzt als 
ehilfe thätig iſt, in einem größ. 
Geſchäfte zum 1. April dauernde 
Stellung. Derſelbe iſt fleißig, 
zuverläſſig u. ehrlich, mit ſchöner 
Handſchrift, und kann ihn in jeder 
Beziehung beſtens empfehlen. 
Meld. briefl. unter Nr. 8393 an 
den Geſelligen. 


Ge werbe: u. Indu Str ie) 


E. j. Schneidemüller, noch in 
Stell. eb. o. 1. April St. M. Schitten ⸗ 
helm, Schönthal b. Prechlau. 


Dl 
8731] S. a. verh. Beamt. Stell. n. 
Jug. auf b. Fach, m. d. dopp. Buchf. 
ſow. ſämmtl. landw. Arb. vertraut. 
Offert. unt. M. L. poſtl. Zoppot. 
8193JEC.Landw., d. / J. beim Fach 
Bus zum 1. April Stellung als 


Beamter. Meldungen u. G. 20 
poſtl. Konojad Weſtpr. erbeten. 


E. gebild. Landwirth 
ev., 28 J. alt, Gymn. befucht, geweſ. 
Gardiſt, 3 Jahr i. d. Wirthſch. thät. 
Abel 1. all. ſchriftl. wie prakt. 
rbeit.,Rübenb. u. Drillkult. vertr., 
ſucht v. 1. 4. Stell. geg. mäß. Vergüt. 
Meld. unt. Nr. 8858 a. d. Geſell. 
. Suche vom 1. April reſp. 
1. Juli 1897 als 
Adminiſtrator 
a. Tantieme od. Pachtadminiſtrat. 
Stellg. Bin evang, Reſerveoffiz. 
u. mit d. Beackerg schwer. u. leicht. 
Bodens, ſowie mit Viehaufzucht, 
Maſtg., Führg. v. landwirthſch. 
Nebenbetr. vollſtänd. vertr., wor. 
Zeugn. u. Empfehl. 3. Seite ſtehen; 
auch bin ich Will. u. im Stande 
a. ein. mir angemeſſ. Stell. ent- 
ſprech. Kaut. zu ſtell. Gefl. Meld. 
unter E. G. 500 poſtlag. Rehden 
Weſtpr. erbet. Agenten verbeten. 


8758] Ein gut empfohlener, 
evangeliſcher 


Wirthſch.⸗Inſpektor 
mit kl. Familie, ſucht, um ſich zu 
verbeſſern, zum 1. April d. J. 
anderweitige Stellung. Gefl. Off. 
erb. u. P. P. poſtlag. Ruckoſchin. 


8869J Suche von ſofort oder 
1. April eine Inſpektorenſtelle 
bei 300 Mark Gehalt. eug⸗ 
niſſe ſtehen zu Dienſten. 
Tietz, Wirthſchaftsbeamter, 
Bredinken. 


geſtellte Moorkultur f. Hrn. Graf v. 
Schlieffen(Stolzenberg)ſtehen zur 
Verfüg. Bitte d. Hrn. Landwirthe, 
welche Kulturen anlegen wollen, 
mich mit ihren Aufträgen gütigſt 
beehren zu wollen. H. Schreiber, 
Belgard a. Perſ, Friedrichsſtraße. 


Torfmeiſter. 


Ich ſuche für d. Jahr z. 1. April 
87 Stellung als Torfmel ter 


Th. Habermann, Bonſcheck 
bel dr. Storzürd ee 


rath., mit allen e 


Meld. unter Nr. 8871 d 


Für veizer. : 

8857] be d. Schwei⸗ 
zexei zum 1. April ſuche für mein. 
rſten Gehilfen eine Freiſtelle. 
Habe noch . Wa 
* eb. Verk. m. ſämmtlich. 
obiliar, Küchen⸗ u. Waſchge⸗ 
ſchirr, am Liebit. zuſammen, einem, 
er ſich bald verh. wird, zu ſehr 
bill. Breit. zu bek. günſt. Zahlungs⸗ 
beding. Zwei gute Viehhunde 
ſ. ſof. 3. verk. p. Bühler, Oberſchw. 
in Kriefkohl b. Hohenſtein Wpr. 


Ober⸗ und Anker⸗ 
ſchmeizer 


nur 1 8 Leute, 5 
ſtets und plazirt [8041 
J. Zöbeli, Königsberg i. Br. 
Hint. Vorſtadt 51. 

E. durch. tücht. * 

5 m. gut. Zeug. 

Schwei er, verſeh. re 
1. April e. Stelle zu ca. 5 
Kühen. Meld. mit Gehaltsang. 
erbittet Joſeph Schuhmacher, 
Schweizer in Bozejewitze, Poſt 
Markowitz. Prov. Poſen. [8732 
8191] Suche Stellung als 


Vorſchnitter 


m. jed. gewünſcht. Anz. Leute zu 
Rüben⸗ u. Erntearb. Gute Zeugn. 
ſteh. z. Seite. F. Strehlau, Vor⸗ 
ſchnitter, Sprind b. Neuenburg. 


‚Offene Stellen 


Philologe 
u ig Näheres briefl. u. 
Nr. 8833 an den Geſelligen. 


Ein Deuntſcher 
der polniſchen Reden folgen und 
auch ſofort Bericht erſtatten 
kann, wird gegen hohe Ver⸗ 
gütigung geſucht. Offerten unter 
Nr. 8747 an den Geſelligen erb. 
Handelsstand - 
Ein in Oſt⸗ und Weſtpreuß. 
b. den Materialwaaren⸗Hand⸗ 


lungen oder Brauereien ant 
eingeführter 918 
Reiſender 

wird zum 1. April er. oder 
früher geſucht. Meldungen 
mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit sub. R. 8213 be⸗ 
förd. die Aunonc.⸗Expedition 
v. Haasenstein & Vogler, 
A. G., Königsberg i. Pr. 

S. i. Auftr. meh. ält. Materialiſt. 
p. 1. April. B. Liedtke, Danzig, 
Langgart. 12. Anfr. g. 20 Pf.⸗Marke. 
Materialiſt. u. Deſtillat. p. 
April ſucht Mellin, Poſen, 
Kaufm. Bureau. (R.⸗M. erb.) 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, kann in mein flottes 
Manufaktur, Mode-, Herren- u. 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft so- 
fort eintreten. 18898 
S. eee n 
A. Goldſtein“s Eidam, 
Eisleben, Markt 9. 
8917] Suche per 1. April für 
mein Tuch Manufaktur⸗ und 
Herrenkonfektions⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, flotten 
Berfänfer 
der poln. Sprache mächtig. Photo⸗ 
graphie beizufügen. 
Simon Michaelis, Dirſchau, 
Markt 9. 


8379] Ich ſuche für mein Kolo⸗ 
nialwagren⸗Geſchaft zum Antritt 
am 1. April cr. einen gewandten 


Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächt. 
iſt. M. Plousk, Koſten i. Poſ. 
eee eee 
8575] Ich ſuche p. 1. April $ 
für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
2 Konfektions⸗Geſchäft einen 
mit der Landkundſchaft ver⸗ 
trauten tüchtigen, ſelbſt⸗ 
2 ſtändigen 
Verkäufer 
2 der volniſchen rache 3 
2 mächtig, ebenſo eine tüchtige 
s Verkäuferin. 2 
B. Bannas, Pleſchen. 
S — —— —— 


8714] Ich ſuche zu möglichſt 
ſofortigem Eintritt, ſpäteſtens per 
15. März, zwei tüchtige, polniſch 
ſprechende 


Verkäufer 
von denen einer Schaufenſter⸗ 
dekorateur ſein muß. Den Mel⸗ 
dungen bitte Zeugnißabſchriften, 
Gehaltsanſprüche bei freier Stat. 
und, wenn möglich, Photographie 
beizufügen. Simon Wide: 
Nachflg., Brieſen Weſtpr. 
86931 Einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ae für unſer Tuch⸗, Manu⸗ 
aktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft. 
Gebr. Simonſon, Allenſtein. 
879%] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. 
April einen flotten 
Verkäufer 
der gut 2 pricht. 
— . Kaliski Samter. 
Für mein Manufakturwaaren⸗ 
a ſuche p. 1. April er. ein. 


cht. Verkäufer 


und einen Lehrling 
aan e e 
A. Palm, Mewe. 


660 


Mein Engagements⸗Bürean 
der Gaſtwirthsbranche (Kellnerinnen ausgeſchloſſen) empfiehlt und 


. 


8798] Für mein Manufaktur⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort noch einen. otten 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprüche ſind beizufügen. 
H. Meyer's Wwe., 
Neuenburg Weſtpr. 

8448] Für mein Manufaktur⸗, 
Konfektions⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt einen flotten 5 
jüngeren Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen ſindGehaltsanſprüche 
und Feen n beizufüg. 

D. Loewenthal, Gruczuo 

Weſtpreußen. 

8821] Einen flotten 


Verkäufer 
für unſer Tuch⸗, Modewanren-, 
Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft verlangt 

Tuchler 1 Neumann, 


Stolp i. P. 

Offerten mit Photographie, 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen 
erbeten. 

8591] Suche einen 

jungen Mann 

mit beſcheidenen Anſprüchen, der 
in der Hauptſache die Bretter⸗ 
verladung an der Bahn zu be⸗ 
ſorgen hat. Meld. brieflich mit 
Ge . u. Referenzen 
u. Nr. 8591 a. d. Geſelligen erb. 
3309] Für mein Tun 
Geſchäft ſuche ich p. 1. April er. 
einen tüchtigen jungen Mann, 
der ſich 25 eignet, Geſchäfts⸗ 
reifen zu machen. Den Offerten 
müſſen Zeugnißabſchriften und 
Wee beigefügt ſein. 
lar Drawert Thorn.“ 

Für meine Eiſen⸗ u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich per 
1. April einen beider Landes- 
ſprachen mächtigen 

jungen Mann. 

Per önl. Vorſtellung erwänſcht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Meld. 
werd. briefl. m. der Aufſchr. Nr. 
8298 durch den Geſell. erbeten. 


Suche zum 15. März eventl. 
1. April d. J. für mein Material», 
Kolonialwaar.⸗ u. Reſtaurations⸗ 
Geſchäft, einen tüchtigen, 

jungen Mann 

— vs en polnischen 

prache mächtig ift. 

Friedrich Stroech, Schneide⸗ 
mühl, Brombergerſtr. 81. 

8708) Für mein Drogengeſchäft 
ſuche zum 1. April einen zuver⸗ 
läſſigen, erfahrenen 

Drogiſten 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. Gefl. Off. mit 
Zeugniß⸗Copien und Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbittet 
Eduard Bork owski, 

CTT 
8828] Suche per 1. April einen 
tüchtigen, gewandten 

erſten jungen Mann 
der polniſchen Sprache vollſtän⸗ 
dig mächtig. 

Gregor Lemke, Carthaus, 
Kolonial-, Deſtill u. Eiſenhandlg. 
8810] Suche per 1. April cr. für 
mein Delikateßwaaren⸗Geſchaäft 
ein. tüchtig. mit d. Vrauche vertr. 

jungen Mann. 

Meldung. mit Photogr., Lebens⸗ 
lauf u. Jeugnißabſcheſft erbittet 
M. Wangnick, Marienburg Wp. 
8778] Für mein Kolonialwaar.- 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche 
per 1. April cr. bei hohem Sa⸗ 
lair einen 


erſten Kommis 
reſp. Geſchäftsführer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
energiſch, gewandter, flotter Ver⸗ 
käufer, der befähigt iſt, das Ge⸗ 
ſchäft ſelbſtſtändig zu leiten. Nur 
eine bewährte, erſte Kraft wolle 
Referenzen, Zeugnißabſchriften 
und Photographie einſenden. 

S. Berent, Karthaus pr. 
8791] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
per 15. März 


einen Kommis 


moſ. Konf., der poln. Sprache 
mächtig, und 
einen Lehrling. 

Off. mit Gehaltsanſprüch. und 

Zeugnißabſchriften erbittet 
H. Heimann, Culm. 

8567] Für mein Kolonial-, Wein⸗ 
und Deitillationsgeichäft fuche p. 
ſofort einen 1 8 

jüngeren Gehilfen 
deutſch und polniſch ſprechend. 
Off. mit Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet 
M. Weilandt. Schneidemühl. 


Oewerbe nn Ine 


Sic, an, en 


der mit ſämmtlichen Arbeiten 
1. 3 757 t. Of 

„per ſofort geſucht. 5 
m. &ehatteantpränen, Zeng⸗ 
nißabſchriften und Muſtern 
erb. chneider & Comp., 
Danzig, Danziger Choco⸗ 


Iades, „ u. 180 


waarenfabri 


E. Buchdruckergehilfe 
der unter Leitung eines älteren 
Gehilfen auch an der Maſchine 
aushelfen kann, findet ſofort 
Stellung bei Ed. Ahl. Raſten⸗ 
burg. 17592 


önigsberg i. Pr., Magiſterſtraße Nr. 56. 


F. Horn. 
Zwei tüchtige, ſelbſtſtändi 
arbeitende © a 881 
Malergehilfen 
b dauernde Beſchäftig. 
ei Reinhold r anz, 
Maler, Culmſe e. 
8878] Ein ordentlich., tüchtiger 


Brauergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
Adolph Axt, e 
 Shneidemübl_ 
t mir Waſſer au 
ſchafft mir fs 77908 


Vet meinem Hofe? 
Ein Mühlenbaner 


von ſogleich, 


ein Bäckergeſelle 
vom 1. April geſucht. 
Weichert, Braunswalde Wpr. 


Tichlige dilfler 


für Schiffsarbeit, werden geſucht 
und ſofort eingeſtellt von : 

F. Schichau, Schiffswerft 
zu Danzig. 18905 


2 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit können ſofort ein⸗ 
treten bei Franz Klugiewicz, 
Tiſchlermeiſter, Brieſen Wpr. 

8376] Ein tüchtiger 
Klempnergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
Alem bei J. Zimmermann, 
Klempnermeiſter, Neuſtettin. 

8817] Ein tüchtiger 
Maſchiniſt 
welch. die Reparatur der mn 
gu machen verſteht, findet ſofort 
eſchäftigung. 

Dampfziegelei Leibitſch. 

Ein tücht. Dreher 
findet dauernde Arbeit in der 

. 18776 
Eugen Treskatis, Lyck. 
1—2 Schloſſergeſellen 
auf Bau⸗ und Gitterarbeit ver⸗ 
langt O. Thiel, Schloſſermſtr., 
Strasburg Weſtpr. 18625 
8895] Tüchta. Schloſfer, mit 
Bau⸗ und Gitterarbeit vertraut, 
find. dauernde Beſch. Non . 
Junkergaſſe 11. H. Romkowski. 

Ein mit Dampfmaſchinen ver⸗ 
trauter 

Gutsſchmied 
en zum 1. April cr. Stellung. 
eldung. briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 8423 a. d. Geſelligen erbet. 
8773] 8 tüchtige 


Kupferſchmiede 


die auf Brennereiarbeiten und 
Montage eingearbeitet ſind, könn. 
ofort bei hohem Lohn eintreten 
ei A. Gruenke 
Neidenburg Oſtpr. 


8901] Tüchtige 


Kupferſchmiede 


für Brennerei⸗Arbeiten werden 
bei lohnendem Verdienſt geſucht. 
Maſchinen⸗ Fabrik 
A. Horſtmann, Pr. Stargard. 
8306] Tüchtige 


Kupferſchmiede und 


ein Gelbgießer 
auf Brennerei⸗Arbeit, bei gutem 
Lohn dauernd geſucht von 
H. Dentzien, Schivelbein 
in Pommern. 
Evangeliſcher, verheiratheter 
Schmied 
mit Hofgänger zu baldigem 
Antritt geſucht. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
8881 an den Geſelligen erbeten. 


Zwei Schmiedegeſell. 


ſucht Schmiedemeiſter Haß, 
86181 Treul b. Neuenburg. 


Schmiede⸗Schirrmſtr. 
Keſſelſchmiede und 
Dreher 


finden cha dauernde u. loh⸗ 
nende Beſchäftigung bei [7841 


J. W.Klauitter, Danzig. 
Tcht. Schmiedegeſellen 


werden für Berlin u. Umgegend 
verl. Näh. beim Herbergswirth 
A. Bluhm, Berlin, Mulackſt. 9 
8625] Dom. Oſchen bei Groß⸗ 
krebs ſucht zum 1. April einen 
brauchbaren, nüchternen 


Deputatſchmied 


mit Gehilfen. 


Maurergeſellen 


können ſich melden. 
83461 D. Horwicez, 
Marienwerder. 

+ 80061 6 bis 8 tüchtige 
Böttchergeſellen 
auf Biergefäß und Syruptonnen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
E. Groß. Faßfabrik, 
Schneidemühl. 

8607] „Tüchtiger, unverbeiratb, 
Böttchergeſelle 

auf Biergefäße, kann ſofort ein» 

treten be 

B. Burgismeyer, Neuenburg. 

8365] Für meine Dampfſchneide⸗ 

mühle ſuche per 1. April cr. ein. 


zuverl. Werkführer. 
W. Sternberg, Tuchel. 


913] Ein junger, zuverläſſiger 
wiüderaelete 975 ws 1 
S ig. ) 8 
is laden b. Langenau. 
8659] Suche per ſofort bei hoh. 
Lohn einen 


Schneidemüller 
für Horizontalgatter zum Ein⸗ 
ſchnitt von Eichen. 
Mühle Wonzow b. Krojanke 

Sorgatz. 

8864] Suche zum 15. März für 
meine Bockmühle einen Geſellen 
ur ſelbſtſtändigen 1 8 75 
bttoStegm ann, Nikolaiken Wp. 


8848] Zwei tüchtige 


Schneidergeſellen 


nden dauernde Beſchäftigung 
ei C. Krauſe, Oſterode Opr. 
8885 Ein tücht., jelbitit. Wagen⸗ 
lackirer findet ſofort bei hohem 
Lohn dauernde Stellung. 

Wwe. A. Gründer, Thorn. 
8890] Ein tüchtiger, unverheir. 
Lackirer 
geſucht bei Ed. Heymann, 

Mocker bei Thorn. 
8632 Zwei tüchtige 
Zieglergeſellen 
auf Standlohn können ſich meld. 
emp, Zieglermſtr., 
Korbsdorf bei Wormditt. 
Antritt zum 1. April. 
8694 3 bis 4 tüchtige 
Zieglergeſellen 
ſowie 1 bis 2 a 
Lehrlinge 
von guten Eltern finden vom 
1. Mai, ev. früher Beſchäftigung 
bei Zieglermſtr. C. Ja 9 u ſch in 
Dalheim b. Gutenfeld, Kreis 
Königsberg in Pr. Zahle pro 
Großtauſend 1,40 M. auf Bretter⸗ 
belag. 
8689] Ein tüchtiger 
Zieglergeſelle 
wird gejucht bei hohem Lohn. 
G. Zube, Ziegelei Bialoblott 
per Jablonowo. 
78381 Zwei durchaus nüchterne 
n n gofe: 
ingofenbrenner 
ev., können ſich melden bei 
H. Hein, Zieglermeiſter, 
Ringofenziegelei Hohenkirch 
eſtpreußen. 
Einen Ringofenbrenner und 
ſ. Ziegelei 
uburg. 


Dachpfannenſtreich. 
len er Nelze 


8755] Noch 
4 Zieglergeſellen 


darunter ein Dachpfannen⸗ 
macher, geſucht. 

Mierau, Zieglermeiſter 
Jagodnen b. Schimonken Opr. 
Ein Zieglergeſelle 
auf Srandlohn, der auch Bieber- 

ſchwänze machen kann, und 
„es Burſchen 
werden noch geſucht in Kragge 
bei © . Oſtpr. 9887 
Erdmann, Zieglermeiſter. 
8754] Ein verheiratheter 


Stellmacher 
mit eigenem Handwerkszeug, ver⸗ 
traut mit ſämmtlichen landwirth⸗ 
Teen Maſchinen inkl. Dampf⸗ 
reſchapparat, findet Stellung 
pril d. Is. bei 
Rentel, Katznaſe 
per Altfelde. 

8870] Einen tüchtigen Stell⸗ 
macher⸗Geſellen und einen 
Lehrling ſucht Störmer, 

Tannenrode bei Graudenz. 


zum 1. 


La nd wi r tsch 
8339] Ein erſter 


Wirthſchaftsbeamte 


unt. Leitung d. Prinzipals u. ein 


zweiter Beamter 
werden geſucht zum baldigen An⸗ 
tritt in Ganshorn bei Wap⸗ 
litz Oſtpr. — Einſendung der ab⸗ 
ſchriftlichen Zeugniſſe u. Angabe 
der Gehaltsanſpr. erwünſcht. 
8328] Zum 1. April energi⸗ 
ſcher, ſolider, 8 = 


Inſpektor 


und ein ebenſolcher 


Hofverwalter 
geſucht, beide evangel. Bewerber 
mit nur langjähr. guten Zeug⸗ 
niſſen mögen dieſelben nebſt 
Lebenslauf einſenden an 

Kleinhof bei Prauſt Wpr. 
8293] Geſucht zum 1. April 
reſp. fruher ein geb. r 


Wirthſch.⸗Aſſiſtent 


oder Eleve 
der ge freie Station excl. 
Wäſche insbeſ. die Hofgeſch. zu 
verſehen hat u. dabei Brennerei 
kennen lernen kann. 
Dom. Wronezyn b. Pudewitz 
(Poſen). 


Für das Gut Dlottowen wird 
ein jüngerer, tüchtiger [8406 


Birthichnfts-Infpeklor 


mit beſcheidenen Anſprüchen ge). 
Meldungen uf Zeugnißabſchriften 
nimmt entgeg. J. Scheinmann, 
Johannis burg Ditpr. 

Für kleine Beſitzung (4 Hufen) 


ſelbſtſt. Wirthſchafter 
geſucht. Für Nebenbranche Tan⸗ 
tieme. Meld. mit Zeugnißabſchr. 
briefl. unter Nr. 8395 an den 
Beieliigen erbeten 
8827] Ein tüchtiger, umſichtiger 
und energiſcher 
Inſpektor 
findet von ſofort Stellung in 
Kuſſowo per Goldfeld, 
Kr. Bromberg. 
Schultz. 


—— 


Suche für Vierzighufen einen 
2. Beamten 
per 1. April er. Anfangsgehalt 
240 Mark. Meld. zu richten an 
Dom. Klonau b. Marwalde Opr. 
8421] Dom. Grudzielec per 
Brunow, Kreis Pleſchen, ſucht 
per 1. April 


einen Eleven. 


Ein Wirthſchaftseleve 
3. 1. April f. e. Gut b. Stolp i. Pom. 
ef. Penſ. 450 Mk. Meld. a. Admin. 
Prengel, Wittkauer Mühle 
bei Kamin Weſtpr. [8916 


8296] Wegen Todesfalls 
tüchtiger Brenner 


von ſofort geſucht. 
Gut Sachen, Neidenburg. 


8822] Zum 1. Juli 1897 wird 
ein tüchtiger, verheiratheter 


Brennereiverwalter 
für eine größere landw. Brennerei 
eſucht. Meldungen mit Lebens⸗ 
auf, unter Angabe der innege⸗ 
habten Stellen, erwünſcht, wor⸗ 
auf Kontrakt zur Einſicht geſandt 
wird. Dominium Rexin bei 
Straſchin Prangſchin, Kreis 
Danziger Höhe. 


Brennereigehilfe. 

8768] Ein kath., ält. tücht. Br.- 
Dre welch. d. Br. in all. Zweig. 
ſelbſtſt. aut zu führen verſteht, 
m. d. cont. Br.⸗App. vertr. iſt, 
wird per ſofort geſucht. Off. unt. 
Angabe der Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
auſpr. an die Brennerei⸗Verwal⸗ 
tung Linowitz bei Montowo 
Wpr. zu richten. 

85761 Suche zum 1. Juli ds. 
Is. einen 


Breu nereiverwalter 
evangel. Konfeſſion, welcher mit 
den neueren Verfahren gründ⸗ 
lich vertraut und in der betriebs⸗ 
freien Zeit in der Wirthſchaft 
thätig iſt. Jahres ⸗Produktion 
etwa 1800 To. Spiritus. 
Fereschaft Karton, 
errſchaft Welna, Poſt Parkowo. 
8471] Zum 1. April findet ein 
gut empfohlener, unverheirathet. 


Gärtner 
Stellung, der Soldat geweſen iſt 
und Bedienung mitmachen muß. 
Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
Faſſe c Reiſekoſten nur im 
Falle der Annahme erſtattet. 
Verheirathung ausgeſchloſſen. 
von Bieler, Frankenhain 

bei Melno Wpr. 
Für ein Gut nahe Bromberg 
wird ein unverheiratheter 


Gärtuer 

zum baldigen Antritt geſucht. 
Gehalt 240 Mark exkl. liche 
Nur fleißige, ordentliche Bewerber 
mit guten Zeugniſſen mögen ſich 
melden. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 8390 an den Geſelligen erb. 
8361] S. ſof. 0. 15. März ein. jg. 
Gärtnergeh. u. ein. Lehrling. 
E. Emanows ki, Noſenberg Wpr. 
8897] 3 Gärtnergeh. find. ſof. 
dauernde Stell. in Langfuhr, 
Brunshöferweg 31. Lenz. 


verheir. od. unverh., eventl. mit 
Burſchen, zum 1. April geſucht. 
o m. Broedienen 
86561 b. Peitſchendorf. 
Senft, Rittergutsbeſitzer. 
84301 Nüchterner, gut empfohl. 
Förſter 
oder dergl., mögl. unverheir., der 
das Bauholzablenken, ſowie einf. 
Buchführung u. etw. Landwirth⸗ 
ſchaft kennt, ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Zengnißabſchriften, 
Empfehlung. u. Gehaltsanſprüch. 
an die Gutsverwaltung Parnow 
per Köslin, Pommern. 
8757] Ein verh., zuverläſſiger 
Kuhmeiſter oder 


Schweizer 

(kein Sachſe), der gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, wird bei 30 bis 
33 Kühen zum 1. April geſucht 
in Freifelde b. Pr. Holland Opr. 

R Suche ſof. 6 Unter» 
Schweizer. ſchw., 4 Lehrburſch. 
n. 3 Schweiz. auf Freiſtell. [8922 
Fr. Blaſer, Oberſchw., Marien⸗ 
waldea.d.Bahnkreuz⸗Stargard. 

Evangeliſcher, verheiratheter 

Schafmeiſter o. Meier 
als Viehfuttermeiſter zu bal⸗ 
digem Antritt geſucht. — 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
8882 an den Geſelligen erbeten. 
8801] Ein kräftiger 


Lehrburſche 
welcher ſchon etwas melken kann, 
od. ein leichter. Unterſchweizer 
ge 125 14. April gute Stelle 

ei Oberſchweizer Krebs in 
Stradem bei Dt. Eylau. 


7939] Gutsverwaltung Gro 
Reichow b. Belgard a. d. P. 
ſucht v. ſofort oder 1. 4. 97 zwei 


tüchtige Kuhknechte 
oder Mädchen 

gegen hohen Lohn. 

8415] Ein verheiratheter 


Pferdeknecht mit 
Scharkwerker 


findet von ſofort oder ſpäter 
Stellung in Gr. Thiemau bei 


Gottſchalk. 


Evangeliſcher, verheiratheter 
Kutſcher 
mit Hofgäuger zu baldigem 
Antritt ge ] uch t. Meldung en 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
8883 an den Geſelligen erbeten. 


8055] Ein träftiger Burſche 
v. 1720 Jahr., welcher Luſt hat, 
Stallſchweiz. z. lernen 
kann ſich ſofort melden bei 
Oberſchweizer Kreß, Gr. Jauth 

b. Roſenberg Weſtpr. 

87871 Suche zum Frühjahr 

5 Paſch Rübenarbeit. 


Boelun, Glaubitten 
b. Korſchen. 


Juwel Arbeiterfamilien 
mit Scharwerkern 


finden bei hohem Lohn und De⸗ 
putat ſogleich od. ſpät. Stellung 
in Sallno bei Melno. 


2Einwohnerfamilien 
mit Hofgänger zum 1. April 
cr. vom Dom. Cholewitz bei 
Plusnitz geſucht. 18884 
Die kt lle iſt be⸗ 
ſetzt A b. 
Culmſee 


F 
Drei⸗ bezw. vierjähr.⸗ 
Freiwillige 
zur Einſtellung am 1. Okt. 1897 
werden angenommen beim 5869 
Küraſſier⸗Regt. Württemberg 

Rieſenburg. 


Meldungen unter Beifügung 
des Meldeſcheins baldigſt. 


8580] Ein ordentlicher, nücht. 


Friedrich 
der keine Arbeit ſcheut und mit 
Pferden verſteht umzugehen, kann 
ſofort eintreten in Ludwig 
Salews kiss Hotel, SoldauOpr. 
Ferner ein Sohn achtbarer El⸗ 
tern kann von ſofort als 


Lehrling 
in meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft eintreten. Pol⸗ 
niſche Sprache erforderlich. 


ieee 
8314] Für mein Material⸗, De⸗ 
ſtillations⸗ u. Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros & en detail ſuche 
per ſofort 1 
Lehrlinge. 

Joh. Ohneſorge, Czersk Wpr. 
Kellner⸗Lehrling 
kann ſofort antreten. Gute Schul⸗ 
bildung unbedingt nöthig. 18627 
Hotel Bernau, Schneidemühl. 


2 Gärtnerlehrlinge 
können unter günſtigen Be⸗ 
dingungen eintreten bei [8691 


in der ff 
binderei gut ausgebildet. 


Lederbranche. 

8710] Ein Lehrling mit guter 
Schulbildung bei freier Station 
geſucht. Antritt Oſtern, event. 
auch ſofort. 5 0 

Eugen Czwiklitzer, Leder⸗ 

handlung, Guben. 

7946] Ein Sohn ordentlicher 
Eltern, m. guten Schulkenntniſſen 
verſehen, kann von ſogleich als 

Lehrling 
in mein Materialwaaren⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchäft eintreten. 
Unter Umſtänden nehme denſelb. 
auch auf meine Koſten. 

Julius Hancke, Roſenberg 

Weſtpreußen. 
6800) Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April oder auch 

per ſofort einen 2 

Lehrling 

mit gut. Schulkenntniſſen, moſaiſch. 
Glaubens, Sohn anſtändiger 
Eltern. Meldungen an 
9. Itzigſohn, Woldenberg Nm. 

Für mein Holsgeſchäft ver 
bunden mit Dampfſägewerk, ſuche 
ich bei freier Station von Oſtern 

einen Lehrling 
welcher wenn möglich das ein⸗ 

jährige Zeugniß beſitzt. Vom 2. 
Jahre gewähre eine Gehaltsver⸗ 
gütigung J. Littmann!s Sohn, 

Brieſen Weſtpr. 


Ein Lehrling 
kann ſogleich oder zum 1. April 
eintreten. Adolf Lau, Uhr- 
macher, Freyſtadt. 18838 
88444 Ein Sohn achtbarer 
Eltern, der Luſt hat, das Barbier⸗ 
u. Friſeurfach zu erlernen, kann 
von ſofort eintreten. 
Fritz Hinz, Neuenburg. 
- 8438] Suche per ſof. od. 1. April 
für mein Comptoir einen 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen gegen 
monatliche Vergütigung. 
Julius Brilles, 
Mech. Schuhfabrik, Bromberg. 


8904] Für ein in Dt. Krone 
zu eröffnendes, beſſeres Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein event. 


ſchon in Lehre geweſener, ehrlich., 15 


arbeitſamer 5 
Lehrling 

oder ein kürzlich ausgelernter, 

fleißiger, freundlicher 
Verkäufer 

per 15. März cr. geſucht. Offert. 

bitte Thätigkeitsangabe, bei 

letzterem Zeugnißabſchriften und 

Gehaltsforderung anzugeben br. 

unter J. M. poſtlag. Dt. Krone. 


M. Gutfeld, Liebemühl Opr. 
ſucht für ſein Tuch⸗, Manuufakt.⸗ 
und Modewagren⸗Geſchäft per 
ſofort oder ſpäter 18900. 


einen Lehrling. 


Kupferſchmiedelehrl. 


können ſofort eintreten bei 


A. Gruenke, Neidenburg Opr. 


Lehrling 18888 
2. per ſofort oder 1. April für 
mein Manufaktur⸗, Herren⸗ und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft. 
Max Jacob, Culm Wpr. 


8875] Für mein Tuch⸗, Manu- 
aktur⸗ u. Modewaaren-⸗Geſchäft 
uche ich per 1. April oder auch 
päter einen 


Lehrling 

mit guter e 
S. M. Holz, Mehlſack. 
Bl E. Müllerlehrling von 
ehrlich. Charakt. kann unt. günft. 
Bedingung. ſofort i. hieſ. Waſſer⸗ 
mühle eintreten. Wittkauer 


Mühle bei Kamin Weſtpr. 


Stellen:Gesuc 
J. geb. Mädch. (Kaufmanns⸗ 


tochter.) ſ. v. ſof. Stell. a. Verk. 
Off. u. E. K. 66poſtl. Marienwerder. 

Aelt., erf. Kindergärt. I. Kl. 
auch a. Stütze d. Hausfrau oder 


Erzieh. mutterl. Kind., 12 J. in 
e. Hauſe, ſ. z. 1. Apr il paſſ. Stell. 
Gefl. Off. u. Nr. 300 Danzig poſtl. 
E. jung. Frau, v. Hauſe Beſitzers⸗ 
tochter, ſchon ale 8 
Wirthſchafterin 
geweſ., i. Nähe u. Handarb. a. erfahr., 
ſucht z. 1. April od. a. ſpät. ſolche od. 
ähnl. Stell. Familienanſchl. erw. 
Meld. unt. Nr. 8609 a. d. Geſell. 
Ein jung., erfahr., beſch. Mäd⸗ 
chen ſucht, geſt. auf gut. Zeugn., 
als Leit. ein. kl. Haush. od. irg. 
ähnl. Stell. Meld. briefl. unt. 
Nr. 7974 a. d. Geſelligen erbet. 
Ein geb., junges Mädch., 22 J. 
alt, Tocht. e. Bahnhofsreſtaura⸗ 
teur, welche ein Jahr die feine 
Küche erl. hat, wünſcht Stelle als 
Stütze o. Büffetdame f. Bahnh. od. 
Hot. anzunehm. Fam.⸗Anſchl. erw. 
Meld. brfl. u. Nr. 8271 a. d. Geſell. 
Suche z. 1. April Stellg. als 
Verkäuferin. 
Würde m. a. i Haush. nützl. mach., 
bin ſeit ein. Jahre i. ähnl. Stell. 
Ell Off. u. Sir. 844 a. b. Get, erh. 
Ein ig. Mädchen a. g. Fam., 
das plätten, nähen u. Handarb. 
kann, ſucht unt. beſcheid. Anſpr. 
Stellg. Hauptbed. gute Beholg. 


Erfahrene Meierin 
ſucht Stell. v. 1. April od. ſpät. 
Off. u. R. 200 poſtl. Marienwerder. 

8867] Ein anſt. Mädchen, im 
Kochen, Handarb. u. Schneiderei 
bewandert, wünſcht Stelle als 
Stütze im Haushalt. Meld. unt. 
G. poſtl. Turoſcheln Oſtpr. erb. 

8863] E. jung., hübſch. Mädch. 


A. K. 100 poſtl. Culmſee erb. 

8044] Zu April ſucht geb. Mädch 
a. g. Fam. Stell. a. Stütz d. Hausfr. 
geg. kl. mtl. Taſcheng. u. F.⸗A. Off. u. 
W. M. 269 Inſ.⸗An. d. Geſell., Danzig. 


Ein jung. Mädchen 
ſucht eine Stelle zur Stütze 
u. Geſellſchaft d. Hausfr. Off. 
u. Königsberg i. Pr., re 
ſtraße 23, 1 Tr., r. 1892 
8356] Eine Berkäufer in ſucht 
Stell. i. Mater.⸗ od. Mehlgeſchäft, 
geſt. auf g. Zeugn. Off. u. B. W. 
poſtl. Königsberg i. P., Sackh. Poſt. 
Suche f. meine Tochter, 16 J. 
alt, Stellung zur Erlernung der 
feinen Küche ohne gegenfeitige 
Vergütigung. Off. u. W. 50 a. d. 
Exv. d. Thorner Preſſe, Thorn erb. 


Alleinſteh. Wittwe 
ſucht z. 15. März od. 1. April Stell. z. 
n den een Dome 
k ‚Bfleg.b.ü.Herrno. Dame 
3 Meld. u. Nr. 88600. d. Geſell. 


Eine Meierin 


mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 
1. April oder ſpäter Stellung. 
Meld. briefl. unter Nr. 8866 an 
den Geſelligen erbeten. 


Landwirthinnen i 
mit gut. Zeugn. empfiehlt, u. ein 
Wirthſchaftsfräulein 
moſ., aus gut. Fam, ſucht b. beſch. 
Habe: 82 7 . 

äheres dur Mako 5 
Thorn, Eegleritr. 6. [8886 
Eine Wirthin 
in all. Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren, ſucht 3. 1. April 
Stell. zur ſelbſtſtänd. Führ. der 
Wirthſch. Meldg. u. M. K. 200 
poſtlag. Domnau Oſtpr. erbeten. 

F. ein j. Mädch. a. anſt. Tam. 
w Stell. geſ. b. Kind u. z. 5 
i. Haush. en erw. Näh. 
Bromberg, Rinkauerſtr. Nr. 38, II. 
87861 Stelle des 


Wirthſchaftsfräuleins 


in Dietrichs dorf beſetzt. 


0 ff eneS te Hen. 


8889] Selbſtſtändige 
Putzarbeiterin 
der polniſchen Sprache mächtig 
findet per 15. März ev. 1. April 
angenehme Stellung. erten 
mit Gehaltsanſprüchen u. Photo⸗ 
graphie erbittet 
A. Czechak, Briefen Wpr. 
Suche per 1. April eine 


Putzarbeiterin 
für mittler. Putz, dieſ. muß auch 
in Handarbeiten bewandert und 
im Verkauf behilflich ſein. Meld. 
unt. Nr. 8639 a. d. Geſell. erbet. 


polniſchen Sprache mächtig ſein. 


Suche einen Sohn anſtändiger 


ſ. Stell. als Schänterin. Off. u. 


8766] In meinem Tuch⸗ und 

Manuufakturwaarengeſchäftfinden 

ein Lehrling und ein 
Volontär 


(mof.), von ſogleich evtl. ſpäter 
Stellung. etzterer muß der 


J. Wistinetzki, Neidenburg 
Oſtpreußen. 


Eltern, gut erzogen, der Luſt hat, 
die Uhrmacherei 


gründlich 925 ae Meld K 
2 d. 


Unt. Nr. 1 . Geſell. 


Zwei Lehrlinge 
finden in meinem Kolonial- und 
Materialwaaren⸗Geſchäft ſogleich 
Aufnahme. Poln. Space 


forderlich. 3. 
G ruppa, Allenſtein. 


8819) Zu ſofort oder 1. April 
gebild. Kinderfräul. 


zu 3 Kind. v. 10-6 3. gel. Be⸗ 

auſſichtigung der Schularbeiten, 

Maſchinennäh., Bedienung, erzieh. 

Talent, Hülfe im Haush. erford., 

erſter Unterricht, Schneidern er⸗ 

wünſcht. Offert., Photogr. an 
Frau von Heydebreck, 

Thorn 3. 

8572] Suche zum 1. April d. 33. 
für 3 kleine Mädchen e. einfache 
Kindergärtnerin 
II. Klaſſe, die auch Hausarbeit 
mit übernimmt. Bei Meldung. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 

beizufügen. 
Frau Hinrichſen, Plonchaw 
b. Gottersfeld Weſtpr. 
ur ſelben Zeit ſuche ein 
tüchtiges, gewandtes 


Stubenmädchen. 


8326] Suche bei hohem Gehalt, 
freier Station und Familienan⸗ 
ſchluß eine perfekte 2 

Putz macherin 
welche ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Ebenſo eine perfekte 


Schneiderin 


für feinere Damenſchneiderei, 
welche im Stande iſt, mehrere 
Lehrmädchen auszubilden 
Eduard Schröder, Schulitz. 
8635] Für mein beſſeres Reſtau⸗ 
rant ſuche zum 1. April ein 
nettes und tüchtiges, 
Mädchen als 


Verkäuferin. 
Meld. mit Gehaltsanſprüchen u. 
mögl. Photographie unt. Nr. 8635 
an den Geſelligen erbeten. 


Zum 1. April d. 38. 
ſuche für mein Manufaktur⸗, 
Kolonial- u. Schankgeſchäft 
eine tüchtige 15378 


erkänferin 


die die Schneiderei verſteht 
und der polniſchen Sprache 
mächtig. Solche, die in der⸗ 
artigen Geſchäften geweſen, 
werden bevorzugt. 


junges 


46 J. Cohn, Griebenau 


bei Unislaw. 

88871 Zwei tüchtige 
Verkäuferinnen 
für Putz⸗, Weiß⸗ u. Kurzwaaren 
per bald zu engagiren geſucht. 
Bedingung: Polniſch ſprechen u. 
Manufakturwaaren⸗Kenntniſſe. 
Meldungen mit Zeugn., Photogr. 
und Gehalt bei fr. Station an 

Siegfried Lewin, 
Landsberg a. Warthe. 
8993] Suche zum 1. April für 
mein Manufakturwaar-⸗Geſchäft 
eine Verkäuferin 
gew. in Schneiderei u. Wäſche⸗ 
nähen. Photographie u. Zeugn.⸗ 
Abſchriften erwünſcht. 
Henriette Roſenthal, 
Pr. Friedland. 
2 flotte Verkänferinnen 
ſ. für mein Kurz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. 
p. 15. 3. od. 1. 4. Phot. u. Zeugn. 
erb. B. Wunderlich, Stolp i. Pom. 
8877] Suche zum 1. April eine 
tüchtige Verkäuferin 
für Kurz⸗ u. Weißwaaren. Zeuge 
nißabſchriften, Photogr. und Ge⸗ 
haltsanſpr. b. fr. Stat. an 
Guſtav Roſen, Neuſtettin. 
8630] Suche per 1. April für 
mein Mehl⸗ und Vorkoſtgeſchäft 
eine junge, flotte ; 
Verkäuferin 
mit guten Zeugniſſen. Off. mit 
Gehaltsanſprüchen an 
Emil Purtzel, Konitz, 
vorm. Anna Maſchke. 
8777] Zum 1. April wird ein 
junges Mädchen 
die in Küche u. Landwirthſcha 
erfahren, geſucht. Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſprüchen ſind einzu⸗ 
ſenden an Frau Habermann, 
Glauchau bei Culmſee. 

Ein beſcheidenes, ‚einfaches 
junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau geſucht, 
etwas Schneiderei erwünſcht. 
Gefl. Off. briefl. u. Nr. 8404 

den Geſelligen erbeten. 
Ein Ladenmädchen 
per 15. März geſucht. 18266 
A. Cohn Wwe., Thorn, 
Material⸗ u. Vorkoſt⸗ Handlung. 


an 


Ein anſehnl. Mädch. 
fürs SR und gleich. zur Be⸗ 
dienung der Gäſte ſofort geſucht. 
Off. brfl. u. Nr. 8841 a. d. Geſell. 
8829] Geſucht zum 1. April, 
eventl. auch früher, ein gebild., 
nicht zu junges, zuverläſſiges 
Fräulein 
welches Kenntniſſe im Kochen, 
Backen, Plätten und in der Feder⸗ 
viehaufzucht hat. Meldungen mit 
Sap e und Gehalts⸗ 
anſprüch. an Frau Oberamtmann 
ramer, Voigtshofb. Seeburg. 
8831 j Als 3 
Stütze der Hausfrau 
ſuche ich vom 1. April d. Zs. 
oder ſpäter ein junges, moſ. 
Mädchen, welches ſchon in 
Stellung war, das Kochen ſelbſt⸗ 
ſtändig übernimmt und mit allen 
häuslichen Arbeiten vertraut iſt.“ 
M. J. Roſenberg, Schwetz 
a. Weichſel. 


8894] Suche zum 1. reſp. 15. 


April ein : 
junges Mädchen 


von gutem Charakter aus beſſerer 
Familie zu meinem einjährigen 
Kinde. 
Frau Apotheker Dr. Cohn, 
Culm a. W. 

Vom 1. April kann ein anſtänd. 
einfaches Mädchen 
das einige Vorkenntniſſe im 
Kochen beſitzt, ſich umentgeltlich 
in der feinen Küche ausbilden im 
großen herrſchaftlichen Haushalt. 
Meld. werd. briefl. m. Aufichrift 
Nr. 8321 durch den Geſell. erb. 

Suche zum 15. März od. ſpät. 
ein Lehrmädchen 
fun mein Galanterie⸗ und Par⸗ 
ümerie⸗Geſchäft. Vollſtändig 
freie Station. Photographie 
(wenn vorhand.) erbeten. Meld. 
briefl. u. Nr. 8348 a. d. Geſellig. 


Wirthinnen 
Köchinnen, Stubenmädch., Mädch. 
für Alles, Kinderfr. erhalten zum 
1 April gute Stellen durch Frau 
Loſch, Unterthornerſtraße 24. 

8823 Ge Ju cht erfahrene 
zuverläſſige Wirthin 
zum 1. April — nicht unter 30 
Jabren — welche mit Butter⸗ 
bereitung, Kälber⸗ und Hühner⸗ 
ucht, feiner Küche und Ein⸗ 
ſchlachten Beſcheid weiß. 
Dom. Schliewen bei Dirſchau. 
Evangeliſche 


Wirthin od. Meierin 


unter der Hausfrau, zu baldigem 
Antritt geſucht. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
8903 an den Geſelligen erbeten. 
8392] Suche zum 1. April eine 
tüchtige Mamſell 
erfahren in feiner Küche, Backen, 
Schlachten Früchteeinlegen und 
bei der Wäſche. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche einzusenden. 
P. George, Rittergutsbeſitzerin, 
Denzig b. Callies i. Pomm. 
8854] Tücht. Vandwirth., Köch. 
u. Stuben mädch. erh. g. St.z3 Apr. 
d. Fr. Nathusius, Stargard i. Pom. 
8652] Eine in allen Zweigen der 
Landwirtbſchaft erfa r., einfache 
Wirthin 
die in der Küche perfekt, in 
Kälber⸗ und Federviehaufzucht 
gründlich erfahren, ſowie die Be⸗ 
aufſichtigung des Melkens über⸗ 
nehmen muß; ebenſo ein ein⸗ 
faches, arbeitſames 


Stubenmädchen 


welches in der Wäſche r 
Glanzplätterei gründlich erfahr., 
ferner etwas Näharbeit verſteht, 
können ſich melden. 
Rittergut Wapno b. Strasburg 
arenen. 
8701} Aeltere, einfache Wirth⸗ 
ſchafterin für einzeln. Herrn z. 
15. März geſ. Off. m. Geh.⸗Anſp. 
u. ſ. w. z. ſend. a. Eiſenb.⸗Stat.⸗Aſſ. 
Luedtke, Piaske bei Thorn. 
8318] Zwei junge, 
kräftige Mädchen 
zur Erlernung der Meierei ſucht 
von ſofort 
Molkerei Marientverder. 
Suche zum 1. April eine 


krüft. f 


1 ahr. Gehalt 
ampfmolkerei 
Guhringen b. Freyſtadt Wpr. 
8322] Suche zum 1. April eine 


tüchtige Leuteköchin. 
Gehalt 100 Mark. 1 
Wp. 


Frau von Dewitz⸗Kreb 
Gr. Jauth bei Roſenberg 
PP REEL 
8535] Herrſchaftliche 
Köchin 
f. Landhaushalt, ſofort od. 
1. April geſucht. Zeugniſſe 
u. Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
ſenden an Dom. Althütte 
(P., T.), Bez. Bromberg. 


Eine durchaus rüſtige und 
erfahrene 


Kinderfrau 
für ein neugeborenes Kind und 
er Beaufſichtigung zweier größ. 
ädchen z. 1. April bei hohem 
Lohn geſucht. Meld. briefl. unt. 
Nr. 8599 an den Geſelligen. 


89021 Suche zum 1. April ein 
gewandtes : 


Stubenmädiden . 
welches etwas Nähen kann u 
2 Bi che Gagen weiß. 
Zeugniſſe erbeten. Frau Land⸗ 
erichts ⸗Präſident Roeſtel, 
Dſtrowo, Pr. Poſen. 


| Sletteeitätsner? 
Graudenz. 


8619] Diejenigen Herren Haus⸗ 
beſitzer und Miether, welche An⸗ 
oe 0 an 8 zu errichtendes 
Werk behufs Abgabe von Kraft 
oder Licht wünſchen, wollen 
Formulare von dem Comtoir 
des Unterzeichneten, Grüner 
Weg, a abholen laſſen. 


Behn, Jugenieur. 


Dr. C. Kniewel sen. 


„american Dentist 

anzig. Zangaalie 64 
Na die ihn beehrenden aus- 
wärtigen Zahnleiden- 
den ſich zu jedem Beſuche, wenn 
3 irgend ſein kann, 2 Tage vor⸗ 
her ür die auzumelden, damit 
die für die Behandlung nöthige 
9955 reſervirt werden kann. Ganz 
ſonders werden diejenigen, 
velche wegen Aufertigung eines 
künſtlichen Zahnerſatzes in 
Gold, mit oder ohne 
Ganmenplatte, feine Hilfe 
m Anſpruch nehmen wollen, ge⸗ 
beten, ſich vorher anzumelden 
und den eine in Danzig 
auf mindeſtens 2 Tage zu be- 
meſſen. 16054 


20 Mark 


täglich 
sicheren Verdienst 
ohne Kapital und Risiko biet. 
wir Jedermann, der sich mit 
dem Verkaufe gesetzlich ge- 
statteter Loose und Staats- 
papiere befassen will. Anträge 
sind zu richten an das [8377 
Vorschuss- Bank- und 
Wechsel-Haus 
Budapest IV, 
Kecskemätergasse Nr. 11. 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung ‚wauswärtd 
frt., Probe (Katal., Zeugn. frk., 
h die Fabrik Gg. offmann, 

® Berlin SW. 19. Teruhalomersir.id 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei [6931 
„ Dessonneck. 


O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg 1. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 

Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 


Illustrirte Preisverzei 
gratis und franco. 


Torfſtren 
Torfmull 


beſtes Gifhorner Moostorf⸗ 
Fabrikat, liefert billigſt die 


Bifhorner Torfstreufatrik 


Gebr. Schrader, Braunschweig 

Vertreter geſucht. 

25% Frachtermäßigung nach 
den öſtlichen Provinzen. 


Glühkörper 
à Stück 18 Big 
ki t herzuſtell. Anteile 1c. 20 M. 
„ unt. Nr. 8459 a. d. Geſell. 
Beriäichene beſchlagene 


Arbeitswagen 


ges bei mir billig zu haben, außer- 
em nehme ich noch Beſtellungen 
auf große Domänenwagen an. 
A. Bedzinski. Lautenburg 

Weſtpreußen. [8074 


Versand 


unter Nachnahme oder 


ne _@ Freunde, 
ANEIDER 
— Neunkirchen 
(Be: Arnsberg) 
lılda...% 2,- | Hetscor..... A4- 
9. „2. % i.. - 
Bamse. . 3,20 | felix ird . . 6° 


Himbeerſaft 
mit Zucker eingekocht, gebe nur 


an Wiederverkäufer, zu billigen 
Preiſen ab. 1869 


Hugo Nieckau, Fruchtſaft⸗ 
preſſerele Dt, El lau. 85 


Roggenlaugſtroh 


det in Waggonladungen abzu⸗ 
Kerite br ucker,2iha i B. 


Tebelde Sagdiafunen 
ahn 8 Mark, Henne 6 Mk. ab 
ler, verkauft zu Zuchtzwecken 

aM Czerbienſchin 
b. Fubbowitz. 8335 


Miche Node Tame! Metzer Dombau-Geldioosea Singen. 


200 000m 6261 (eldgewinne, * 50000, 2000010000, 


LOOSE&A 3 Mark 30 Pf. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind noch zu beziehen durch . A. Schrader, Mn Ur, Hannover, orte 


Bag =: ne mie —— arg a 15 ! Mark zu A bei ER Ronownki.t &rabenstr. 15 und 1 ern Kauffmann. 


gc Bell, 


Prämien⸗ u Zinſen⸗Einnahme im Jahre 1895 ca. „ 
Aeſerden dns e . Saneie ca. „ 
ag im Jahre 1895. ca. „ 
eſellſchaft verſichert gegen mäßige und feſte Prämien: 
a. Gebäude, Haus- und gewerbliches Mobiliar, landwirth⸗ 
ſchaftliche Objekte, Waaren und Maſchinen aller Art 

gegen Feuer-, Blitz⸗ und Exploſionsſchäden. 

b. Spiegelglasſcheiben gegen Bruch. 


Für die Waldverſicherung beitehen beiondere 


Einrichtungen. Die Prämienſätze für dieſelbe find äußerſt 
billig und die Bedingungen, wie von zahlreichen hohen und 
höchſten 8 anerkaunt iſt, loyal und ſachgemäß. 


Die Hypothekengläuviger werden im weiteſten Mage 


geſchützt. Zur Vermittelung von Verſicherungen, ſowie zur Er⸗ 
theilung jeder gewuüſchten Auskunft empfehlen ſich die Geueral⸗ 
Agenturen von 17434 


Gustav Meinas in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 24, I. 
Arthur Malkwitz in Königsberg, Kueiph. Lange. 12. 
J. Rademacher in Poſen, Bäderftrage 2. 

Max Retzlaff in Steltiu, Große Laſtadie 57, I. 


NB. Bewerbungen um Agenturen für Ortſchaften, wo ſolche 2 ‚St = Bi, 


noch nicht beſtehen, werden von den hiervor genannten General- 
Agenturen gern entgegengenommen. 


7427] Meiner geſchaͤtzten Kundſchaft mache ich hiermit die ergebene 
Mittheilung, daß die von meinem verſtorbenen Manne betriebene 


due, Hellägenbeiler Siluge und Masginenſehrik 


er Leitung des bisherigen techniſchen Perſonals von mir in 
unveränderter Weiſe weitergeführt wird. Ich bitte, das meinem 
Manne entgegengebrachte Vertrauen gütigſt auch auf mich über⸗ 
tragen zu wollen. 

owohl Neulieſerungen als auch Reparaturen werden 
nach wie vor auf's Sorgfältigſte und Pünktlichſte ausgeführt. 


Heiligenbeil, im Februar 1897. 
Hochachtungsvoll 


Fran C. Wermke, 
Heiligenbeiler Pflug⸗ und Maſchinenfabrik. 


Max Falck & Co. 


GR AUDENZ 
Chemische fabrik für Theerpräparate ete. 
Ziegelei und Thonwaarenfabrik 


empfehlen sich zur Ausführung von 


Dacheindeckungen 


in den eigenen Fabriken hergestellten Materialien, 
einfache Pappdächer, 
doppellagige Klebedächer, 
Holzcementdächer, 
Falzziegeldächer, 


5 einfache und doppelte, 
Biberschwanzdächer, 
Holländ. Pfannendächer ete. 


in solider Ausführung. unter Ianglähriger 
Garantie und zu billigsten Preisen. 


Ebenso übernehmen wir die 


Eindeekung aller Arten Schieferdächer, 
die Unterhaltung ganzer Dach - -Komplere, 
sowie Asphaltirungsarbeiten 


unter Zusicherung reeller und sachgemässer 
Austührung. [7114 


Tr und Ab Kostenlos. :4888 


Niederlage bei Fritz Kyser, Graudenz. 


Engros- und Detail Verkauf von Liebig Company's 


h-Extraet bei Paul schi macher, G 
1 ee streidemarkt 39 und Marienwerderstrasse 19. 


Am 11.u.12.März N 


Pommerschen U 


Rothen u Lotterie 


== 3273 Gold- und Silber - Gewinne 
die mit 90 pCt. garantirt sind. 


Hauptgewinn: 50,000 Mark Werth. 


Loose a1 M., 11 für 10 M. 
Porto und Liste 20 Pf. 
'hit und versendet 
auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 


Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


2 288 000 000 | 


| ee werden, zu verkaufen. 


Foldelso! on pm en, 2111 


raudenz, größeren Poſten 


Rothe Kreuz-Loose a Tk. 


1 5 Ziehung schon II. und 12. März kein 80 
Treffer 50,000, 25,000, 10,000 Mk. "anni 
Loose à 1 Mk., 11 Stck. 10 Mk., (für Porto und Liste 20 Pfg. extra) empfehlen 


Oscar Bräuer & Co. Nachf., Bank-Geschäft 
BERLIN W., 181 Friedrich-Strasse 181. 


r ˙¹·ÜAAAA A AAA TE EEE BER U SI TTRFRTEITEE ETF EN 
Sienib, Ende ui. sit Sämereien für Garien uud Feld 
essonneck . 


Praktiſche Neuheit f. Jedermann! Obstbäume, Ziergehölze 
Immerſpitze Bleiſtifte. 

7037] In ein. elegant. Metall- Rosen, Zierpflanzen aller Art 

Sete n 0 Scl ibb 5 1 

geſpitzte Bletſtifte enn deerſte] empfiehlt eorg Schnibbe. Anzig 

F Schellmübler Weg 3, Poſt Schellmübl. 

oben, d. nächſte nachgerückt. Preis Reichhaltiges Preis⸗Verzeichniß kostenfrei zu Dienſten. En 

2 hierzu pr. 


wen Saaten Handlung 


Sick an kae. ee = 5 
ax Itzigsohn, Allenstein 
300 Ctr. geſundes 
Roggenkrummſtroh 
auf Wunſch kann es zu Häckſel 


2 757 Igna 


offerirt . 
Kleesaaten, Gräser, Seradella sowie 
Blaulupinen billigst 
franco jeder Bahnstation, unter Garantie für 1896er Ernte 
und höchstkeimend 
Preisliste franko zu Diensten. 


benen eee 


t d. Hand verleſ., oſſerirt 
1896: Stuttgart- Cannstadt I. u. 9 
II Freis. eee Dominium Grohowo 
Wirthsch. Deutschl höchste aus- | 8331] per Tauer. 


Zeichn. grosse silber.eMedaille | -f I 70T 
7 Att. Rolhllee 


wegebreit⸗, ſeidefr., 1896 er Ernte, 
Verka Fr. Redmann I., 


eld. u. Nr. 87 62 an d. Geſell. 


Echt chinesische 
Mandarinendaunen 


(gesetzli ch geschützt ) 
das Pfund MR. 2,85, 
natürliche Daunen wie all einländiſchen, 
garantirt neu u. staubfrei, 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
anerkannt Fulikräftiz und 
haltbar; 


3 bis 4 Pfund genügen zum 


rossen Oberbett. 

Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 

Verpackung koſtenfrei. Verſand sgen 
Nachnahme nur allein von 

erſten VBettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig. 


Berlin S., Prinzenſtraße 46. i 8634] Abb. Rehden. 
Jung. Kaufmann ſucht p. 1. April ge Seer 
od. klein. Hotel 3. pacht, ſpäter. orig Dil ÜEREEEN na 


u ng le Si Meld. wi I. Spak, u Dazig. 


Sail Speilestwiebein 
Weiße Kochbohnen 
Linſen offerirt 
H. Spak, Danzig. 


Zur Saat 


offerire und bemuſtere franco: 


Hofer er ten 


8761} Nord“, Seiz u. Gelb- 
klee u. Thymotheum, ſow. alle 
Sorten Futterrübenſamen of⸗ 


se früher beſſ. Reſtaurant 
55 zu billigiten Preiſen, führe 


Meine Nieder⸗ 5 
Inge befindet en 10 faden Kalinagerſte 
w Ulm. Stadt⸗ 3 
. 9. Harte Dragaß. Chevaliergerſte 


Probſteigerſte 
W ſämmtliche 3 u. BEE 
Ant [7954 


i A. Cohn, Culm a. W. 


Shalk Artoffeln! 


a. Professor Dr. Maerker 


SCH 612 MA weiß, ſtärkehaltig, widerſtands⸗ 


ſind noch verkäuflich in 
Kattern p. Saalſeld Ditpr. 
Preise bedeutend ermässigt, | fi 
Saatkartoffeln Preisiistenkostenfrei, empfiehit Kane} 3 r e 
H. H von Borries-Eekendorf. b, uv 2 weiß; frübreifend, 
blaue Riesen, Welt- Eckendorf bei Bielefeld. Zu be- ergiebig, Härkereich, 2 Mk. p 
wunder, Seed und Im- zieh. d. G. Scher witz-Königsberg Zentner, 


erator verkäuflich in Dom. 
5 bei Tauer. 18799 5 \ U | e. a tagte. 
nat! nal! pr. Morgen), ſpätreiſend. 2 Mk. 

pr. Zentner, 


| 8807] 30 Centner ſehr ſchönen, 
ſeidefreien 


Rothklee 


100 Ceutner trieurte, große 


Saatgerſte 


| 
Preis Mark 1,50 frei Tauer. 


Karloffelverkauf. 


Profeſſor Maercker 
Weltwunder 
AR Lippe 


Spaſig 
ſind verkäuflich in Smentau 
bei Czerwinsk. C. Feldt. 


8629] Dom. Gr. Nogath bei 


Weltwunder, roth (eine 
Maſſenkartoffel), gut kochend, 
(bis 200 Ztr. pr. Morgen), ſehr 
ficher im Ertrage, mittelfrüh, 


e a 125 Mr, d. 
b. Seven en Hafcxh FOME, 
c. Chevalier⸗Gerſte à 160 Mk., 
d. Melonen⸗Gerſte à 160 Mk., 
in tadellofer, gut gereimigter, De 2 ME. pr. Zeutner, 
ſchaffenheit, offerirt [6819 e. Blaue Riesen, elne auf 
Dom. Oſtrowitt jedem Boden ſehr große Er⸗ 
bei Schönsee unit a dene gg en ſpät⸗ 
eifen Zentner, 
Muſter gegen Einſendung von f. N weiß, 1 


Freimarken. ſehr frühreifend u. 955 vr 


Shun Sion 
Auderbecker Sagthafer u. Fete bescheren ber Sand 
Probiteiet Serie 


Niederzehren verkauft noch einen 


WeitzElee. 


Preis 50 Mk. per Ctr. 
Goldgelbe Walzen 


auber 8 offerirt fr. Waggon 
Schönſee Iofe oder in Käufers 
er bei froſtfreiem Wetter, 


bk k. Dom. Oſtrowitt 
Erfurt. gold. Tankart ug gag ef kobl Er bei Schönſee Weſtpr. 
Gelbe Ederndorfer Preisrückgang. 879% 30 Zentuer 


) Echte, vorzüglicher Qualität: 

Blaue Lupinen 6 M. Gelbe iöbernporfer KW. 12 3 8¹ Seradella 
e »[Gelbe Flaſchen à Mk. 10 88 hat abzugeben 

Schwediſch Klee 40 M. Rothe ae ae Alfred Schilling, Culm . E. 

Thymothee 20 M. Weiße Rieſen⸗ 3 87801 400 Zentner 

Alles 96er Ernte giebt ab 


abgerieben, à 40 M. p. Ztr., A 
Do m. Gr. Ro ſainen Bi. v Saathafer 


Pfund, offerirt 


per Neudörfchen. B. Meike i. Thorn. 
ele. e . See, ae 
en, Saatgerſte Sinfonlariofeln 
), 
Eulen. e , gelen Dan Birernn u 


ejtpr. 
Hafer koſtet 145 mt. pr. Tonne 


Himntiite@rabjanten Autter- Bot klee und die Kartoffeln, ſandfrei, 1,50 


a Er ſchle Ihe, 30 led, garantirt | Mk. pr. Itr. franto Jablonowo. 
8 zu dilligſten 77714 fade ei, d . 8808] 30 1 Kle guten 
rothen eſamen 
Bernhard Behrendi, et: stet den Heejame: 40 
yertanft Dom ukoſchſg Ri verkauft H. lag en, Mareeſe 


DANZ 
Brodbäntenanfe 31. Dirſchau. bei Marſenwerder. 
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jagte fie empor. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


Der Amerikaner. Nachdr. verb. 


0 Roman von E. von Linden. 
Ai Ends erzählte feiner Nichte die Unterredung mit dem 
oktor. 

„Das war ein guter Gedanke von Dir, Onkel! Habe 
Dank im Namen des Todten, den die Junker ſonſt auch 
feig hätten ſchimpfen können. Dieſen Joe Catton aber 
müßten wir in ganz beſondere Obhut nehmen. Ich traue 
ihm jedes Verbrechen zu.“ 

„Darin magſt Du recht haben, zumal er nun keinen 
Herrn mehr hat, der für ihn ſorgt. Ich hab' ihm für 
dieſe Nacht die Todtenwache übertragen, morgen muß er 
Zeugniß ablegen, und dann muß ich ihm wohl das Reiſegeld 
geben, um über's Meer zurückzukehren.“ 

„Meinſt Du, daß er damit zufrieden ſein wird, Onkel?“ 
ſagte Ebba Regina unruhig, „ich taxire ihn anders. Er 
wird mehr . wollen, viel mehr, ſonſt —“ 

Sie ſchwieg, einen Schauder unterdrückend, und ſetzte 
daun anſcheinend ruhig hinzu: „Ueberlaſſe ihn mir, ich 
werde wohl am beſten mit ihm fertig.“ 

„Gut, dann will ich mich auch endlich zur Ruhe be⸗ 
geben, es war ein rechter Unglückstag für uns, mein Kind! 
— Mir wäre es lieb, wenn Du vorher abreiſteſt. Was 
meinſt Du zu Kopenhagen?“ 

Sie ſchüttelte verächtlich den Kopf. „Laß uns das 
Weltmeer zwiſchen uns und die Vergangenheit legen, Onkel“, 
ſagte ſie kalt, „Amerika wird unſere rechte Heimath werden, 
dorthin paſſen wir beide am beſten, Du und ich.“ 

Melwig ſah ſie nachdenklich an. „Ja“, verſetzte er end⸗ 
lich, „Du magſt recht haben, wenn nur dieſer Catton, der 
ſchlaue Yankee und gewiſſenloſe Verbrecher, nicht ebenfalls 
. und ſich dort in ſeiner Heimath, wo er genug 

umpane wiederfindet, wie eine böſe Klette an uns heften 
könnte, eine Klette, die ſich ſo leicht nicht abſchütteln ließe.“ 

„Ich ſagte Dir bereits, daß Du den Burſchen mir über⸗ 
laſſen ſollſt, Onkel! —“ 

Er ſah ſie forſchend an, nickte dann und ging geräuſchlos 
hinaus und ebenſo die Treppe hinunter. Als er ſein 
Zimmer, das er unverſchloſſen gelaſſen hatte, leiſe öffnete, 
ſah er aus ſeinem Schlafzimmer, das gegenüber lag, einen 
Lichtſtrahl ſchimmern, die Thür, deren Schlüſſel er bei ſich 
trug, ſtand alſo offen. Er verſchloß ſie ſtets, weil neben 
ſeinem Bett der Geldſchrank ſich befand. Ein Dieb mußte 
alſo da drinnen ſein. 

Um Melwigs breiten Mund zuckte es ſpöttiſch. Der 
dicke Teppich dämpfte ſeine Schritte, im nächſten Augenblick 
ſchon ſtand er hinter Joe Catton, der den Geldſchrank in 
Frieden gelaſſen, aber mit ſeinem Dietrich einen ſchmalen 
Eckſchrank geöffnet und aus demſelben eine Caſſette ge⸗ 
nommen hatte, mit der er gerade im Begriff ſtand, durchs 
geöffnete Fenſter das Weite zu ſuchen. Es war keine 
ſchlechte Beute, die er erwiſcht hatte. Die Caſſette war 
bis zum Rande mit Goldſtücken angefüllt, die Melwig in 
F. von ſeinem Bankier für verkaufte Aktien erhalten und 
in der Eile und der Ueberraſchung dieſer Schreckensnacht 
in das Schränkchen geſetzt hatte. 

Letzterer wollte einige Schritte ſeitwärts machen, um 
ſeinen geladenen Revolver, der neben ſeinem Bette auf 
einem Tiſchchen lag, ſich her zu langen, als er an einen 
Stuhl ſtieß. Joe Catton wandte blitzſchnell den Kopf und 
ſchwang ſich auf die Fenſterbank, doch Melwig kam ihm 
zuvor, denn bevor er den Sprung aus dem ziemlich hohen 
Parterrezimmer machen konnte, hatte jener ihn zurückgeriſſen. 

Sie rangen lautlos mit einander, nur das ſchwere 
Athmen der beiden Gegner war zuweilen hörbar. Es 
mochte Catton ſeltſam genug erſcheinen, daß Melwig keine 
Hülfe herbeirief, oder hatte dieſer Furcht, alsdann verloren 
zu ſein? Der wüſte, verbrecheriſche Amerikaner befand ſich 
in einer ſchlimmen Lage, ließ er ſeinen Gegner los, um 
zu fliehen, dann hatte er eine Kugel im Rücken, bevor er 
das Freie erreicht. Er mußte alſo ſelber dieſe gefährliche 
Waffe haben, kalkulirte Joe, und ſuchte demgemäß im 
Ringen Melwig vorwärts zu drängen, um in den Bereich 
derſelben zu kommen. 

„Hund!“ knirſchte er, als der handfeſte Wucherer ihm 
die Kehle umſpannte, „alſo Du oder ich!“ 

Er hatte den linken Arm freibekommen, in der nächſten 
Minute blitzte ein Meſſer in ſeiner Hand, Melwig taumelte 
mit einem heiſeren Wuthſchrei empor und hielt ſich den 
rechten Arm, aus dem das Blut hervorquoll. 

Joe Catton ſprang auf und blieb dann wie erſtarrt 
ſtehen. Auch Melwig, der in einen Seſſel niedergeſunken 
war, ſah wie betäubt auf Ebba Regina, die geräuſchlos 
eingetreten war, den Revolver ergriffen hatte und kaltblütig 
die Mündung desſelben auf Catton gerichtet hielt. 

„Du biſt es wirklich?“ ſtöhnte Melwig, „das nenne ich 


42. Fortſ.] 


zur rechten Zeit kommen, Kind, der Räuber, der Mörder, 


den ich unter mein Dach aufgenommen habe, hat mich ge⸗ 
ſtochen. Wo hat er die Caſſette?“ ; 


„Geh' zum Doktor, Onkel!“ ſprach Ebba Regina ruhig, 


„wecke ihn und laß' Dich verbinden. Ich will mit dieſem 
da ſchon allein fertig werden. — Geh!“ ſetzte ſie gebieteriſch 
hinzu. i 

Melwig gehorchte, er ſchlang ſein Taſchentuch um den 
Arm und wankte hinaus. ; 

Die brennende Wachskerze, die fie mitgebracht, ſtand im 
ſilbernen Leuchter auf dem Nachtſchrank, während eine 
kleine ſogenannte Diebslaterne ein Dämmerlicht verbreitete. 
Es war in der That ein ſeltſamer Zufall, daß Ebba Regina 
gerade im entſcheidenden Augenblick erſchienen war. Eine 
ſeltſame Angſt hatte ſie nach ihres Onkels Entfernung 
plötzlich erfaßt, eine Augft vor Joe Catton, der mit ihnen 
unter einem Dache und zu jedem Verbrechen fähig war. 
Sie wußte dies ſelber am beſten. Und dieſer Menſch war 
in ihrer Nähe, dort im Todtenzimmer, nur durch einen 
langen Korridor, der nach einem angebauten Flügel führte, 
von ihr geſchieden. Hatte man jetzt, wo Alting todt war, 
nicht Alles von ihm zu befürchten? — 

Dieſe Idee, die ihr blitzſchnell durch's Gehirn fuhr, 
Sie warf einen Mantel über, nahm das 
Licht und eilte, wie von einem geſpenſtiſchen Schrecken ge⸗ 
jagt, zum Onkel, um dieſe fürchterliche Nacht in ſeinem 
Zimmer zu durchwachen. So erſchien ſie plötzlich und 
wurde ſeine Retterin. . 


beharrte der Arzt. 


mich ein Schwindelmeier zu ſein.“ 
die Wetterfahne auf dem Dache nicht ſehen, wenn Sie ſich unter 
dieſem Dache befinden!“ \ 
— aber was nützt mich denn die janze Wetterfahne, wenn id 
ihr nich ſeh'n kann!“ — Nach längerer Erwägung des Falles 


Joe Catton kannte Furcht im Grunde nur vom Hören⸗ 
ſagen, das heißt, was man eigentlich unter Furcht verſteht. 
In dieſem Augenblicke, angeſichts dieſer wie aus dem Fuß⸗ 
boden entſtiegenen Erſcheinung fürchtete er ſich wirklich. 
Sein gemeines Geſicht war weiß bis an die Lippen, der 
kräftige Mann zitterte wie ein Kind. Er hakte vor der 
„Lady“ einen faſt abergläubiſchen Reſpekt, mehr als vor 
der geladenen Waffe. 

„Ihr ſeid ein Dummkopf!“ begann fie, den Revolver 
ſinken laſſend, da Ebba Regina nur Furcht vor einer un⸗ 
ſichtbaren Gefahr hatte, „weshalb habt Ihr Euch nicht an 
mich gewandt, wenn Ihr Geld brauchtet? Um Eures 
Herrn willen hättet Ihr zur Reiſe und noch darüber von 
mir erhalten. So aber verachte ich Euch und werde Euch 
dem Richter übergeben.“ 

„Das werden Sie nicht thun, meine gnädigſte Lady!“ 
1 0 er Catton, „mein armer Herr hatte Sie unmenſchlich 

eb!“ 

„Ihr ſeid in meiner Gewalt“, unterbrach ſie ihn, „ein 
Fluchtverſuch, und Ihr ſeid ein todter Mann. — Doch ſollt 
Ihr gerettet werden, wenn Ihr mir folgt, ich bringe Euch 
in ein Verſteck. Nehmt Eure Leuchte und geht voran zur 
Hausthür.“ 

Catton gehorchte. Ebba Regina nahm einen Schlüſſel, 
der im Schlafzimmer an einem Haken hing. Es war des Onkels 
Hauptſchlüſſel. Sie ließ den Verbrecher mit der Laterne 
vorangehen. — „Nach der Grotte!“ befahl fie leiſe. 

Der wilde Joe Catton gehorchte willenlos, ſie hätte, 
wie es ſchien, auch ohne Waffe ihn bezwungen. 

Als ſie die Grotte betraten, mußte er auf ihr Geheiß 
die Blende der Laterue ſchließen. — In dieſem Augenblick 
öffnete ſich geräuſchlos die Wand der Eremitage. 

„Licht!“ befahl ſie gebieteriſch. Er gehorchte. 

„Tretet dort ein, das Verſteck iſt ſicher“, fuhr ſie fort. 
„Memme! es iſt nur eine Puppe!“ 

Catton hatte beim Anblick des Eremiten einen entſetzten 
Schrei ausgeſtoßen. Ebba Regina lachte verächtlich. 

ech komme gleich noch einmal wieder, um Euch eine 
Flaſche Wein zu bringen. Vor Tagesanbruch ſollt Ihr 
Geld haben, verfolgt werdet Ihr nicht, dafür ſorge ich.“ 

Joe Catton murmelte etwas, das wie Dank klang, — 
es konnte aber auch ein Fluch geweſen ſein. — Er grollte 
und bewunderte die Lady in einem ulpenung, — welch 
ein Eſel war John Alting doch geweſen, ſein Pferd zu 
mißhandeln und mit einem Schlage Alles zu verlieren. 

„Ein ſolches Weib!“ murmelte er vor ſich hin. — 

Ebba Regina kehrte erſt nach einer geraumen Weile 
zurück. Sie ſchob ein Körbchen mit Wein, Fleiſch und Brod 
durch die nur ſpaltweiſe geöffnete Wand, die ſich geräuſchlos 
wieder ſchloß und war lautlos verſchwunden. 

Der Arzt, der ſoeben mit dem Verbinden des verletzten 
Onkels fertig geworden war, erklärte die Wunde für un⸗ 
gefährlich. Er war ganz entſetzt von dieſem nächtlichen 
Ueberfall und fand es unverzeihlich von Melwig, daß er 
den Räuber habe entkommen laſſen. 

„So ein Erzbandit“, zeterte er, „die Todtenwache bei 
ſeinem armen Herrn zu benutzen, um eine ſolche ſchändliche 


That auszuführen. Himmel!“ ſetzte er erſchreckt hinzu, „wer 


kann wiſſen, ob er nicht auch bei dieſem Unglück ſeine ver⸗ 
ruchte Hand im Spiele gehabt hat —“ 

„Nein“, erklärte Ebba Regina beſtimmt, „das iſt nicht 
der Fall, und zwar ſchon deshalb nicht, weil er keinen 
Nutzen davon hatte. Im Gegentheil!“ 

„Gleichviel, ich traue einem ſolchen Menſchen Alles zu“, 
„Nehmen Sie ſich in Acht, Herr 
Melwig, der iſt im Stande, Ihnen den rothen Hahn aufs 
Dach zu ſetzen.“ 

Letzterer warf einen beſorgten Blick zu der Nichte hin⸗ 
über, die unmerklich den Kopf ſchüttelte. 

„Beruhigen Sie ſich, Herr Doktor“, ſagte er dann, „der 
Burſche iſt zu klug, um ſich hier wieder in die Nähe zu 
wagen. Legen Sie ſich noch einige Stunden nieder. Mein 
Diener wird Sie rechtzeitig wecken.“ 

Er entfernte ſich mit der Nichte, die ihm auf ſein Zimmer 
folgte, wo beide noch eine lange geheime Unterredung mit 
einander hatten. — (F. f.) 

— — 
Verſchiedenes. 

— [Der „Ulan als Wetterfahne.“] Wie der Ulan durch 
den Generalſtabsarzt Dr. v. Lauer vom Haufe des franz ö⸗ 
ſiſchen Botſchafters erworben worden iſt, wurde kürzlich 
mitgetheilt, nicht aber, wie der Ulan überhaupt auf das Dach 
des Botſchafters gekommen iſt. Nach der „Biblioth. des Humors“ 
war es kein Geringerer als Papa Wrangel, der dieſen 
„Ulanenſtreich“ ausgeführt hat. Nach einem Vorbilde, das er 
während des Krieges in Holſtein 1849 geſehen, beſtellte ſich 
Wrangel für ſein Palais die erwähnte Wetterfahne, und als ihm 
der Schloſſer meldete, daß die Arbeit vollendet ſei, trat der alte 
Herr erfreut ans Fenſter, um das Werk zu betrachten. „Ick ſehe 
ihn nich“, ſagte er nach vergeblichem Umherſpähen, „Du ſcheinſt 
„Aber Exzellenz können doch 


„Ja, ja, das is eijentlich ganz richtig, 


begab ſich Papa Wrangel zu dem ihm gegenüber wohnenden 
franzöſiſchen Botſchafter, der bereitwilligſt geſtattete, „einen 
Mann“ auf den Dachfirſt ſeines Hauſes ſtellen zu laſſen. Der 
alte Wrangel konnte nun fortan aus ſeinem Zimmer dem Ulanen 
anſehen, woher der Wind kam. 

— Ein elektriſcher Omnibus hat kürzlich mit vollem 
Erfolge in London eine Probefahrt gemacht. Er fuhr von der 
Northumberland Avenue aus und vermochte verhältnißmäßig 
ſteile Wege ohne Schwierigkeit zu überwinden, obgleich er mit 
der vollen Zahl von Paſſagieren beſetzt war und obgleich die 
Straßen der Stadt ſich an dieſem Tage in einem keineswegs 
hervorragenden Zuſtande befanden. An einer Straßenkreuzung 
zeigte das neue Gefährt ſich vollſtändig unter der Beherrſchung 
ſeines Lenkers mit Rückſicht ſowohl auf die Steuerung als auch 
auf die Geſchwindigkeit. Es ſetzte ſeinen Weg ungeſtört zwiſchen 
den vielen andern Fuhrwerken fort, und ſeine Fahrt konnte ſo 
geregelt werden, daß es jedem Hinderniß auf der Straße aus⸗ 
weichen, ſeine Fahrt beliebig verlangſamen und außerdem in 
voller Fahrt auf 1— 2 m ſicher zum Stillſtand gebracht werden 
konnte. Durch pneumatiſche Polſter zwiſchen dem Wagengeſtell 
und den Sitzen ſind die Erſchütterungen ſehr abgeſchwächt, und 
die ruhige bequeme Art der Beförderung ſtand, wie ein Zeuge 
ſchreibt, in einem wohlthuenden Gegenſatze zu dem Rumpeln der 
gewöhnlichen Omnibuſſe in London. „„ 
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4. März 1897. 


Briefkaſten. 


F. K. Ja, das iſt richtig. Sie können, geſtützt auf die Para⸗ 
graphen 17, 26, 35, 47, 57, 59 und 60 der Vormundſchaftsordnung, 
als Vater ſchon bei Lebzeiten für den Fall Ihres Todes Ihre 
Frau zum Vormund Ihrer minderjährigen Kinder ernennen. Sie 
verfaſſen eine Urkunde folgenden Inhalts: „Ich, der Rentier 
3 ernenne für den Fall meines Todes meine Ehefrau 
Marie, geb. N., hierſelbſt zum Vormund meiner minderjährigen 
Kinder Karl, Klara und Marie, Geſchwiſter K.... und diejenigen 
meiner Kinder, welche nachträglich noch geboren werden ſollten. 
— Ich befreie meine Ehefrau von allen zuläſſigen Beſchränkungen 
der Vormundſchaftsordnung, unterſage insbeſondere die Beſtellung 
eines Gegenvormundes und verbiete die Offenlegung des Verzeich⸗ 
niſſes meines Nachlaſſes. N. N., den 2. März 1897. F. K. ., 
Rentier. Dieſe eigenhändig geſchriebene und unterſchriebene oder 
nur unterſchriebene — dann aber gerichtlich oder notariell be⸗ 
glaubigte — Urkunde bewahren Sie in Ihrer Wohnung auf. Im 
Falle Ihres Todes überreicht die Wittwe dieſe Urkunde dem Vor⸗ 
mundſchaftsgericht, worauf ſie als Vormund verpflichtet wird. In 
demſelben Termine kann ſie das Verzeichniß des Nachlaſſes, 
welches einer Taxe nicht bedarf, dem Vormundſchaftsrichter über⸗ 
reichen. Letzterer ſiegelt es ein und nimmt es zu den Akten. 
Alsdann hat die Wittwe als Vormund nur noch bei der Groß⸗ 
Weich Sa Be ger dem Vormundſchafts⸗ 

erid ug einzureichen, auf deren Legung da 2 
fäbrig gewordene Kind verzichten a: EU 

M. J. B. Wir beſcheinigen Ihnen gern, daß die unterig. 
beck ch Antwort nicht von Ihnen veranlaßt it * 

F. H. Der Eigenthümer der Pferde haftet nur für den 
Schaden, welcher aus der verabſäumten Aufſicht über die Pferde 
98 iber e Saat ape ae nicht weil die Pferde 

n der Aufſicht über dieſelben ni efehlt i 
der Handwagen beſchädigt wurde. e 


R. R. 200. 1) Der vom Pächter gepflanzte Stachelbeer⸗ 
ſtrauch bleibt dem Verpächter. Erſterer kann nur dasjenige davon 
dem Boden entnehmen und ſich aneignen, was ihm pom Ver⸗ 
pächter überlaſſen wurde. 2) Dem Vertrage wird genügt, wenn 
an Stelle der nicht mehr benutzbaren Wohnung der Berechtigten 
eine andere in gleicher Beſchaffenheit und gleichem Werthe über⸗ 
wieſen wird. 

Kr. Fr. Es kommt darauf an, ob die an den Kindern un⸗ 
bemittelter Eltern von Amtswegen angeordnete Kur der granu⸗ 
löſen Augenentzündung lediglich im Wege der perſönlichen Armen⸗ 
fürſorge oder ob ſie wegen der damit verbundenen Gemeingefähr⸗ 
lichkeit aus Gründen des öffentlichen Wohles veranlaßt wurde. 
Im erſteren Falle liegt ein Akt der Armenpflege, im letzteren ein 
Akt der Polizeiverwaltung vor. Im erſteren Falle trägt der Orts⸗ 
armenverband die Koſten, im letzteren fallen dieſe dem Polizei⸗ 
bezirk zur Laſt. 

H. W. Das Dienſtverhältniß zwiſchen Prinzipal und Ge⸗ 
hilfen kann, wenn es für unbeſtimmte Zeit eingegangen iſt, von 
jedem Theile mit Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres nach 
en ſechs Wochen vorher erfolgter Kündigung aufgehoben 

1897. 1) Gegen den Beſcheid des Vorſtandes der Genoſſen⸗ 
ſchaft kann binnen vier Wochen nach deſſen Zuſtellung Berufung 
auf ſchieds richterliche Entſcheidung bei dem Vorſitzenden des⸗ 
jenigen Schiedsgerichts erhoben werden, in deſſen Bezirk der Be⸗ 
trieb, wo der Unfall ſich ereignete, belegen iſt. Unterbleibt die Ein⸗ 
legung des Rechtsmittels in der zuläſſigen Friſt, ſo iſt weiteres 
Verfahren ausgeſchloſſen. 2) Die Gemeindeverwaltung ift ver- 
pflichet, das ihr zuſtehende Recht zur Benutzung Ihres Brunnens 
Ihnen gegenüber nachzuweiſen. Vermag ſie ſolchen Nachweis nicht 
zu führen, ſo könen Sie die Benutzung verbieten. 

P. Uebergabe und Zahlung wirkt im vorliegenden Falle nur 
als theilweiſe Erfüllung; es iſt die Klage auf Aufhebung des un⸗ 
gültigen Vertrages zuläſſig. 

B. R. Wer ein beſtehendes Handelsgeſchäft durch Erbgang 
erwirbt, kann daſſelbe unter der bisherigen Firma fortführen. 
Einſpruch würde nur den Erben der bisherigen Geſchäftsinhaberin 
zueben, welche aber die Firma im vorliegenden Falle ſelbſt 
ühren. Dritten Perſonen ſteht ein ſolcher Einſpruch nicht zu. 

. 110. Die Beſtimmung der künftigen Lebensart des 
Kindes liegt dem Vater ob, dieſer hat die Koſten der er wa en 
Bu tragen und aus eigenen Mitteln herzugeben, was er währen 

er Militärzeit des Sohnes dieſem freiwillig zulegen will. Deckun 
aller derartigen Bewilligungen aus dem kleinen Muttererbthell 
des Sohnes iſt unſtatthaft. 
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Thorn, 2. März. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
Elles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr matt, fein hochbunt 132 bis 133 Pfd. 157 bis 
158 Mk., hell 130—131 Pfd. 155—156 Mk. bunt 125—126 Pfd. 
150 Mk. — Roggen ſehr flau, 124—125 Pfd. 106—107 Mk. — 
Gerſt e geſchäftslos, Preiſe nominell; feine Brauwaare 135 bis 
145 Mk., allerfeinſte über Notiz. — Hafer ſehr flau, 115 bis 


120 Mk., je nach Qualität. 
Königsberg, 2. März. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 10 inländiſche, 82 ausländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 765 Gr. 
129) 163 (6,90) Mk., 775 Gr. (131), 767 Gr. (129) 164 (6,95) 
ark, bunter 749 Gr. (126) blauſpitzig 151 (6,40) Mk., rother 
770 Gr. (130) 159 (6,75) Mk., 754 Gr. (127), 781 Gr. (132) 160 
(6,80) Mk. bis 765 Gr. (129) 162 (6,99) Mk., Sammer⸗ 770 Gr. 
(130) 162 (6,90) Mk., 781 Gr. (132) 163 (6,95) Mk. — Roggen 
(pro 80 Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfd. holl.) unverändert, 750 
Gr. (126) bis 762 Gr. (128) 108 (4,32) Mk., 762 Gr. (128) 108 
(4,32) Mk., vom Boden 107 (4,28) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfd.) 
roße beſetzt 120 (4,20) Mk. — Hafer (pro 50 Pfd.) 125½ (3,15) 
k., 127 (8,15) Mk. 
Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Berlin ſetzte 700 Ctr. gewaſchene und ungewaſchene Wollen 
ab, wobei ſich Preiſe zu Gunſten der Käufer ſtellten. Bres lau 
meldete ſchwache Haltung; Inhaber zeigten Entgegenkommen. 
— In Königsberg holten Schmutzwollen ziemlich unverändert 
von 42—45—48 Mk. für 106 Pfd. netto. 


Bromberg, 2. März. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 156—160 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 108—112 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—116, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mt. — Hafer 
120—131 Mk. — Spiritus 70er 37,50 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 2. März. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 107—180 Mk. nach Qualität gefordert. 
üböl loco ohne Faß 54.8 Mk. nom., Mai 55,8 Mk. nom. 
etroleum loco 22 Mk. bez. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 1. März. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Liſſa: Weizen Mk. 16,30. — Roggen Mk. 11,45, 11,50 
bis 11,55. — Ger ſte Mk. 12,65 bis 12,75. — Hafer Mk. 12.30 
bis 12,40. a 
CCC G ccc 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


Rohseidene Bastkleider Mk. 13.80 


bis 68,50 per 81 . z. kompl. Robe — Tussors und Shantung- 

Pongees — ſowie schwarze, weiße und farbige Henneberg⸗Seide 

von 60 = bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, gen karrirt, ges 

muſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verich. Farben, 

Deſſins ꝛc.) Fan u. stenerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
: ca. 2 Millionen Meter. 


Seiden-Fabrikeu d. Henneberg (r. u. k. Bon) Zürich. 


üble 
Kaslowo 


wieder völlig be⸗ 
triebsfähig. [8796 


Die Mühle 


Niskohroidno 


bei Strasburg Wpr. 
nimmt, nachdem der Um⸗ 
ban und die maſchinelle 
Neueinrichtung nach dem 
neneften Syſtem beendet, 
jedes Quantum Ge⸗ 
treide zum Ver⸗ 
mahlen, unter Garantie 
höchſter Ausbeute an, und 
tanſcht Getreide unter den 
günſtigſten Bedingungen 
gegen Mehl ze. ein. 15402 


Die Gutsverwaltung 


Karbowo hei Strasburg 
Weſtpreußen. 


Chiueſiſche n 
abgeh., fleiß. Schläg., St. 5 Mk., 
Doppelſchlag 6 Mk., Ane EM 
Stümp. St. 3 Mk. Afrik. Pracht⸗ 
fink. niedl. bunt. Säng., P. 3 Mk., 
ar. Kardinäle m. roth. Haube, g. 
Säng., St. 5 Mk, feuerr. Kardin., 
prächt. i. Gefied., abgeh Säng ‚St. 
10 Mk., Amer. Spottdroſſ⸗tourenr. 
Sãn 9. St. 12—15 Mk., Wellenſitt., 
u BIMT. Fee er uch e. 
Mk., Harz Lanar.⸗Bög., Hohl 
Klingelr., a b. Licht ſing., ‚St. 8.10, 
12. 15 ME. Zuchtw. 1,50 Mk. Verf. 
Nachn. Leb. Ank. gar. L Firster, 
ög.⸗Exv, Chemuitz i. S. Nr. 73. 
8278] In Mühle Maienthal 
dei mpelkowo ſtehen billig 
1 erkauf: ein ee 4 
5401 urchmeſſ. 
Sandſteine, zaß, Läuf. 14, 
Boden 8 Zoll; ein Sandſtein, 
Durchmeſſer 37 Fuß. 8 Zoll ſtark. 
er a. Mühlenpächt. R. Tonn, 
taientbhal per Zempelkowo. 
8712; Ein guter, gebrauchter 


Kartoffeldämpfer 


u. 12 Scheffel Inhalt, iſt wegen 
Me Betriebsanlage 
lig u verkaufen. 
Rittergut Georgenburg 
bei Pakoſch. 
Zum Abbruch 
billig zu verkaufen: 


ein Dampfſägewerk 

enthaltend: 1 Dampfmaſchine, 
15 H. P., mit Condenſation, | 4 
Röbrenkeſſel, Vollgatter, Kreis⸗ 
äge, Hobel⸗ u. Spundmaſchine 
omplett. Meld. unter Nr. 8347 
an den Geſelligen erbeten. 


Schleſiſche Zwiebeln 


offerirt à 3,50 Mk. per Zentner 
Sally Salomon, Thorn. 


8660] 200 —300 Ctr. ſchöne, gelbe 


Ziltauer Zwiebeln 


à Etr. 3 Mark, bei Abnahme v. 
5 Ctr. 2,50 Mark, empfiehlt 
Emil Purtzel, * 
vorm. Anna Maſchke, 
Vorkoſt⸗Handlung. 


Alufgepaßt! 

Martiseiee d giebt es bei 
mir 

Trotz bedent. fteig. Seringsyr. 

verk. ich, um m. m. gr. Lag. z. räum., 

ze use en n To. 


55 Full a ie 25 32 m. 5 


Ey 5 75 v. FJ. 5 ar. 
& To. 18 u. 20 Mk. Sämmtl. 
Sorten 5 in Yı, ½ u. ½ To. 
12 5 Nachn. o. vorh. Einſendung 
es Betrages geſandt. 13159 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


„Delicia‘ 


Rattenkuchen 


Mäuse, Ratten u. andere 
Nager. Menschen, Haus- 
thieren und Geflügel un- 
schädlich. Man verlange 
ausdrücklich Dilicia 

BRattenkuchen 
Pos. 0,50, 1.00 u. 1,50 in 
den Apeiheken in 
Briesen, . 
Cuim, Culmsee, Freystadt, 
Gilgenburg, Löbau, rote 
Kreuz -: rogerie Graudenz, 
G. Sultan- Gollub, K. Koez- 
wara, Strasburg. 13346 


8785] Z eichene, dreitheilige 


Walzen 


22, 19 und 18 ſtark, verkäuf⸗ 
dich auf Bahnhof Supkan. 
2 A. Witzke. 


ſuch Bahnſtation zu 


® 
= Zinac — 
vom 8 bis feinſt. Genre, 


(Todtenkopfringe, mal. Gold⸗ 
reif m. ſilb. Todtenkopf, v. Mk. an), 


Uhren und Ketten 
ſowie alle anderen Schmuck⸗ 
ſachen in Gold, Silber, Ame⸗ 
tyyſt, Granaten, Korallen pp. 
in groß. Auswahl, zu billigen 
Preiſen u. bei ſolider Ausführung 


Altes Gold und Silber 
12948 


nehme in Zahlung. 


Stelle die Preiſe ſehr viel 
billiger als die erſten ſogen. 
Verſandtgeſchäfte. Auswahl⸗ 
ſendungen zur Selb Viele 
Anerkennungsſchreiben. Wieder⸗ 
verkäufern Rabatt. 


G. Plaschke, Danzig 


Juwel, Gold- u. Sulberw.-Hälg. 


Goldſchmiedegaſſe 5. 


Tilſiter⸗ 


Magerkäſe, ſehr ſchön, p. Ctr. 
8 da N. 15 977430 


Cimburger⸗ 


Magerkäſe, ebenfalls gut reif, 
mit Mk. 15 p. Ctr. ab hier offeriren 
Central-Molkerei Schöneck. 


—Blaſen⸗ et 
Haut⸗ leiden "befeit m. 
neuen combin. 8 
ſicher u. ſchuell, ſelbſt veralt u. 
verzweif. Fälle radical. Dir. 
Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr. 
39. Auswärts briefl. diskret. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
verſ. franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen⸗ und Chirurgiſche werth zum Verkauf. 18238 
Waarenfabrik von Müller & Co., 


Berlin, Prinzenſtr. 42. 


8333] In Glauchau p. Culm- 
ſee decken fremde vu: 82 
egen ein Deckgeld von 15 M 
ant angekörte Hengſte: 
1. Moritz, Rapph., Trak., 6 J. alt, 
3 Iwan, braun, Belgier, 4 J. alt, 
3. Lord, braun, Belgier, 4 J. alt. 


Die Gutsverwaltung. 


Geldv erkehr. 


1213000 Mk. 


à 5 % hinter Landſchaft auf ein 

ſehr Bi utes Grundſtück nahe bei 

3 “a seht, Meld. briefl. 
d. Geſell. erb. 


Markjz 000 


gegen ſichere eg dung 


auszuleihen bei 
Plaut, Stettin, 
Auguſtaſtraße. 


jeder Höhe, zu Fe 
Gel ger ſofort zu ver 
dr.: D. E. A. Berlin 


Zu kanfen g 9 8 f 


8511] 3 bonum, Blaue, 
— 4 Daberſche auch andere 
Sorten 


Speiſe⸗ und Futter⸗ 
Kartoffeln 


Otto Krafft, 


kauft 
Schönſee —.— 


u kaufen geſucht: 


geit Feldbahageleiſe 
Stahlſchienen und 
Lopries. 


Dfierten unter Nr. 2677 an 
den Geſelligen erbeten. 


83971 Wir ſuchen 


Fabrik⸗Kartoffeln 


ab allen Bahnſtationen und 
bitten um Offerten. 


Warnke & Eichler, 


Tremeſſen. 


85351 Dom. Althütte 
(P., Bez. Bromberg, 
ſucht zu kaufen: gut erhalt. 


tiſ. Schornſtein 


12—14 ml., 45-50 cm br., u. 


Fouragewagen 


(Verdeck), 1- und 2ſpännig. 


8782] 100 Zentner frühe 


Roſenkartoffeln 


zur Saat und 200 Ztr. geſunde 


Fullerkorlofeln 


ufen ge⸗ 
ucht. Caſimir Walter, 
Mocker Weſtpreußen. 


U seite Stiere 


zu verkaufen 1 


5 ee Magnum bonum, 
blaue frühe Roſen u. and. Sorten 


Speiſe⸗ 
1. „PhaugStartoffeiu 


[8152 


bfernfetteStiere 
u. 2 Kühe 
Ae Wee 


2 hochtragende Kühe 


verkäuflich in [8602 
Smentan bei Czelwingt 


4 hochtrag. 


Au 


verk. Dom. Hausfelde b. Melno. 
— 20 Stück — 


kernfetles Maſtpieh 


iſt in Stephausdorf b. T* 
Weſtpr. verkäuflich. Orlovius. 


8614] Zwei einjährige, ſchwarz⸗ 
weiße, gut geformte u. entwickelte 


Zuchtbullen 


Seeröbu Kotammung verkauft 


Iſſiſer⸗ Pferd 


auch Ie billig zu verkaufen. 
Näheres bei Sergt. Goeppner, 
Neue Art.⸗Kaſerne, Graudenz. 


hne 


8. Shire 
orse, aus En la mportirt, 
12 Jahre alt, ſteht preiswerth 
zum Verka 8205 
> Biel * 8 
del Sudan kau. 


8342] W- wer elegante Wallache 


4 W jährig, Fu x und 
8 verkauft 
Dom. Zlotowo bei Vartſchin 


„„ .. . H. 
Difiziers- Verw. Saus fan bei Öraudenz. 
2 Mein v. 2 Jahr aus Oſtfriesland 
pferd bezog. Bulle, i. Weitpr. Heerdbuch 
edle, bellbraune ginnetr., bett geinnbe rembe 
58 v. 198 0 e. Tarſasſtute, e gegen eckgeld. 


e 7 fette Stiere und 


verkäuflich E A e Ke 

b. Dt. Brzozie Wpr. 181¹ 2 
eee _ BIT einen Bullen 
wei Yuntelihimmel vertan 5 


6jährig, 6“, fette Gänger, Wal- E. Sride, Blement 
lache, und zwei junge 184 


Arbeitspferde 9 Sterken 


ſtehen preiswerth zum Verkauf aus milchreichſter Holl. Heerde, 
auf Babuſch bei Pr. Friedland. 9 Mon bis 2 Jahre alt, wegen 
In Kattlau | Heberfüllung der Ställe verkäufl. 
bei Montowo ſteht[ Dom Seeberg ver Rieſenburg. 


ein brauner 6714I Sprungfähige u. jüngere 


Pallach 2 Eber 


6 Jahr alt, 5, 5“ groß, geritten, 

für ſchweres Gewicht, frei von 
erte bert ar u ermäßigt. 
Beet verkäufl. ind Annaberg. ö 


Fehlern und Untu 172 18336 
Kreis Melno. 


A Neitylerd fh G Mi 
Duntelbr. Wauag, = ſcpheint 


ruhig u. fromm, 5 Jahre alt, für 
f verkauft Dom. Thurowken bei 
ſchwereres Gewicht, verkauft Wittmannsdorf. 


Dom. Groddeck, Dom. Groddeck, Driczmin Wr. Wpr. 
— 2 — 


5008 2 Paar ſchwere 
Tan u Liuſerſchweine 
= Rolly ferde 4 100—130 Pfd. ſchwer, zu verkauf. 
6 8 re alt, 6 Kol jet groß, Silberbammer bei 8 
Preh von 1200 Mark ver⸗ 


um 
Taugt ich in Derstet pr. Schön⸗ 
ſee Weiter 


Einen Koſacf 


(Reitpferd für Inſpektor) 180 Mk. 
und alten g 
Oſtpreuße 

auch gefahren, gerade auf den 

Beinen, 180 Mk., verkauft 

Gawronitz b. Roſchanno Biber 

Station Parlin. [ 

Eine braune 


Stute 


=—— 7jähr.,4“ hoch, fehler⸗ 

frei, ſteht, wei überzähl., preisw. 
um Verkauf bei F. Moebus, 
Succaſe b. Lenzen Wpr. [8304 


Goldf hs 


Wallach, 7½ J., 
3 Aeußere, 


Danzig. 1879 


NN Meißner 18454 


E Eber 


und Sau⸗Ferkel 
zur Zucht geeignet, verkäuflich in 
Knappſtaedt bei Euimier. 


cg Er 
138 „ und jüngere 


Eber 


der ar. „Horkihire⸗Maſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
6629] per Bartenſtein. 
7926] Zwei ſehr ſchöne 
weiße Ganter 


echt I ucht, zu EM. 
de Dee; „hat noch abzugeben 
he de bei Czerwinsk. 


Fon 45 Die Gutsverwaltung. 
jutantenpferd, für mittleres 5 Iwei junge, männliche 
Gewicht, preiswerth ng ich. e junge, 8 


Meldungen werden brieflich mit O terriers 


a ſchrift Nr. 8793 durch den 
verkauft B. Plehn, Gruppe. 


3 Jodfr. Serke „ Sfbnerbindin |; 


ca. 10 Ctr. ſchwer, verkauft [8769 
Borwwert Shweb. Kr. Öraudenz. Tat Bande . 0 . 


verkaufen. 188 
7 frag. Sterken Heinig, Photogr., Schweb, a. un. 
2640] Domaine Unislaw 
eine faſt neue [8820 (Poſtſtation) kauft Lin Maſt 


Schrotmühle | enelih. Lüner 
=. 8 Lung. Holländ. Stiere 


eignet, verkau 


Umerski, dle v um Ofiesten, mit 
ewichts⸗ u. Preisangabe, e 
enge Sawirien näherer Ortsbezeichnung. 
ulmſee 


Suche eine gut erhaltene 


Drillmaſchine 


zu kaufen. 


Grundstücks- und 


Geschäfts -Verkäufe, 


E. ſ. 83 m. Erf, betr. ſchuldenfr. 
Pap⸗ u. Kon Gelben ſch. m. Neben⸗ 
eink. v. 8 = P. a., Verh. h. vr 
ſof. o. ſp. z 3. Üebern. 2- b 
300 ME. ei Heſchitsl. Dan igs. 

Off. u. A. Z. 99 poſtl. Danzig. [8862 


3 fette Kühe Frundſtücks⸗Verkauf 


82011 Beabpſichtige mein Grund⸗ 
5 91700 Bo el ns aw Nr. 14, Gr. 


Sieben Stück 41 ha, 95 ar, 37. am, im Gan en 


oder getbeilt, mit auch ohne 
zweijährig. Nute 


ventar, Gebäude neu und mail, 
1/4 Stunde v. Bahnh. Hohenkirch 

Bialel 
b. Schloß Roggenbauſen. 


entfernt, krankheitshalber ſofort 
. verkaufen. Käufer wollen ſich 5 

irekt bei mir melden. 
Chr. Neske, "Befiker. 


V' 


7948| Mein in 7 renthal, 
Kr. Culm, belegenes 


Grundſtück 


54 Morgen groß, neue Gebäude, 
bin ich willens, mit lebendem und 
todtem Inventar n verkaufen 

A. Liedtke. 
8803] 


Ich beabſichtige meine 


Grundſtücke 


zu verkaufen. Zum Abſchluß von 
Verträgen bin ich in meiner 
Wan anweſend. 
Treul, den 1. März 1897. 
G. Bunk. 


8815] Ich beabſ. mein neugeb. 
maſſives Haus 
nebſt Scheune und 10 Morgen 
Weizenboden, 2 Kilometer von 
Strasburg, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Ss 

fleftauten belieben u. A. T. 1 
poſtl. Strasburg ſich zu en 
B111] Wegen Todesfall meines 
Mannes beabſi tige ich meine in 
der Stadt belegene 


Holländer Mühle 


mit 2 franzöſiſchen Mahlgängen, 
1 Grütz⸗ und Spitzgang, Sicht⸗ 
maſchine, Cylinder, Fahrſtuhl, 
eiſerner Wellkopf und jetzt nach 
der Neuzeit eingerichtet, nebſt 
Wohnhaus, Speicher mit Ein⸗ 
wohner-Wohnung, Ställen, Obſt⸗ 
garten, ca. 2 Mrg. Land, zu ver⸗ 
kaufen. Selbige liegt an einer der 
verkehrsreichſt. Straßen 3. Stadt 
und eignet ſich außerdem auch 
noch vorzüglich zu einer Bäckerei. 
Preis 21000 Mk., Anz. 9000 Mk. 
Meldung. dafeı bit bei Wwe Au⸗ 
guſte Schröder, Argenau, 
Babıitat. Diesbesügl We 
ertheilt 3 J. Iſchro⸗ 
at, Mühlenwerkführer, Mühle 
veivib, Thorn. 


Meine Windmühle 


Holländer, in beſter a 
und beſtem baulichen Zuſtande, 
15 Morgen Land, beabjichtige 
von ſofort zu verkaufen. 

8981] Dirks, Gruppe. 


Mühlen- Verkauf. 


Montag, den 15. März, Nachm. 
21 2 Uhr, ſoll die in Crone a. Br. 
beleg. Waſſermühle m. 2 Gäng. 
u. ca. 7½ Mg. Land. j. annehmb. 
reis i. Schmekellſchen Lokale 
freiwill. verk. werd. Bed. 3000 Mk. 
Anz. Näh. z. erf. b. Bäckermſtr. 

Bannaſch, Crone a. Br. 


Ein maſſiver 


Holländer 


mit Windroſe, 3 
5 5 8 — 
d. beſten G 
gend —— Leiſtung tägl. 
3 Wispel, iſt weg. Uebernahme d. 
väterl. Grundſtücks billig zu ver⸗ 
kaufen, Meldungen werd. brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 8852 durch 
den Geſelligen erbeten. 


der Neuzeit entſprech. (Jahres⸗ 
leiſtung mindeſtens 51 To.) 
ofort zu kaufen geſucht. 
8 genaue Hegele 
erb. G. Katzke, . 5 
Frauengaſſe 45, part. 


Meine Binduihle 


mit neueſter 8 frz. 
Gänge, neue Gebäude, Morg 
Gartenl. einzige im 1700 Einw. 
gr. ev. Kirdorie, iſt für 10000 
Mark, bei 4000 Mk. Anzahl., zu 
1 9 8 Meld. briefl. unt. Nr. 
8275 an den Geſelligen erbeten. 


2˙½ Hufen Land 
u. ſchöne Ziegelei 


ſind auch getheilt für 40000 Mk. 
in Weſtpreußen zu kauf. Meld. 


briefl. mit Aufſchrift Nr. 8379 


an den Geſelligen erbeten. 


88127 Meine ſeit 43 Jahren 
beſtehende Bägerei bin ich 
willens, zu verkaufen oder zum 
Apr d. Js. u verpachten. 
N. Toltsdorff, Marienburg 
Weſtpreußen, Schuhgaſſe 23. 


In 3 iſt ein gut 
eingeführtes 


Jeſaurat ‚Srandfüd: 


mit Garten, Kegelbahn ze. 


theilungshalber 
bei 6—12000 Mark Anzahlung 
billig zu verkaufen. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
8031 an den Geſelligen erbeten. 


Zwei zuſammenhängende 


Grundſtücke 


in der aufblühenden Stadt 
Graudenz, gute Lage, in 
beſtem baulichen Zuſtande, mit 
genügend Baulichkeiten, paſſend 
u jeder gewerblichen Anlage, 
ind wegen anderer Unternehm. 
billig zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 8764 an den Geſelligen 
erbeten. 


Mein Grund 


in d. Stadt Sed 
hie welch. le 
Jahr. e Sen 
* m. 2 Morg. Gartenlaud u. 
x am Mine qu ge 18586 
ea ge zu verkaufe 
6. Hahn, Beſitzer. 


2 
mühle AA ier 


ieh? 7 


55 e . 


Ein Grundſtück 


im großen Maxienhurger Werder 
gelegen, ca. 50 Morgen culm. 
groß, nebſt Windmühle; ſehr 
guter, ertragreicher Boden, gute 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebände, 
lebendes u. todtes Inveutarium 
vollzählig und gut im Stande, 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 18842 
Ferd. Becker, Rentier, 
Marienburg Rpr., Ziegelg. 18. 


Wichtig für einen ſtrebſamen 
Klempner. 

88491 Eine ſeit vielen Jahren 

mit gutem Erfolg betriebene 


Klempnerei 
iſt mit guter Kundſchaft Todes⸗ 
halber billig zu verkaufen. Näh. 

bei A. Kurek, Schloſſermeiſter, 
Neuenburg Weſt ſtyr. 
8845] Ein gutes, gangbares 
Neſtaurant 
der Zeit Per te eingericht., 
welches bequem 70—80 Perſonen 
Platz bietet, auch für Vereine u. 
Geſ ſellſchaft. ſehr paſſ., iſt krank⸗ 
heitshalb. z. verkauf. Zur Ueber⸗ 
nahme find ca. 3000 M. erforder⸗ 
= Vermittler verbeten. Adr. 
W. Frieſe, Danzig, Langgarten 28. 


Gulgeh. Beilanrant 


in Stettin, voll. Konz., iſt ſo⸗ 
fort ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Näheres W A 
Reſtaurant. 181 


Ener . — Grant 
Anz. z. verk. Off. 
u.4041pftl. ee e. Rückp. beif. 
Mein Gaſthaus 
in gr. Dorfe, m. gr. . Dom., 
gut. Gebäude mit Ziege 23 22 
Morg. Weizenacker, Jahresum⸗ 
ſatz 12000 Mk., verkaufe 12 für 
11500 M. b. 4000 M. Anzahl. Meld 
briefl. u. Nr. 8274 a. d. Geſ. erb. 


8805] Mei in der Stadt Lanten⸗ 
burg Weſtpr. gelegenes 


nebſt Gaſtſtall, beides maſſiv, 
(Zur Stadt Löbau), ſowie / Morg. 
Garten und 2 Morgen Ackerlan 
beabſichtige ich anderer Unter⸗ 
nehmungen halber zu 3 
Kaufpreis 12000 Mark, Anzahlg. 
nicht unter 3000 Mk. Zur erſten 
Stelle ſteh. 3600 Mk. Bankengeld 
unkündb. m. Amortiſat. eingetrag., 
der Reſt des Kaufgeldes kann mit 
5 0% geſtundet werden. Agenten 
ausgeſchloſſen, ar Selbſtkäufer 
wollen ſich wenden an 
Peters, Heydekrug 
bei Lautenburg Weſtpr. 


Ein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft 


verbunden mit Damen⸗ u. Herren⸗ 
Konfektion, in einer größeren 
Garniſon⸗ „Stadt der Provinz be⸗ 
legen, iſt wegen andauernder 
Krankheit des zeitigen Beſitzers 
zu verpachten. — Laden 252 am 
groß, elektriſch beleuchtet, elegante 
Einrichtung, zwei große Schau⸗ 
fenſter, an einer Pen 
Straße belegen, Umſatz 50 

‚sehr pa ri A _ 
r vom fete bis zum 
Oktober cr. zu bewirken. Mel⸗ 
dungen briefl. mit Aufſchrift Nr⸗ 
7683 an den Welenigen erbeten. 


In einem lebhaften Marktorte 
Oſtpreußens fi ein 


Maunfakint - Helo. 


mit Lager von ca. 15000 M 

1. April cr. zu übernehmen, 5 
iſt das Lager allein ſehr preisw. 
gegen baar zu haben. Meld. briefl. 
unter Nr. 8463 an d. Geſelligen 
erbeten. 


Ein Gut 


300-500 Mrg. gr., g. Geb., 
Boden u. Wiefen u. nd, 1 kauf. 
geſucht bei n. zu hoher abt 
Meld. briefl. unter Nr. 8933 an 
den Geſelligen erbeten. 


Kaufgeſuch. 

Eine ländl. Beſitzung wird 
mit 40000 Mk. zu kaufen geſucht. 
Ausführl. Meld. unter Nr. Fr 
an den Gejelligen erbeten. 


Ein Funck 


in od. a. e. Stadt, m. gut. Geb., 
Land u. 1 10-30 —— gr., 
zu kaufen geſucht. Meld. briefl. 

unt. Nr. 8932 a. d. a erb. 


Pachtungen. 


2 7 meinem neuerbauten Hauſe 
iſt ein Laden nebſt Wohnung, 
in guter Geſchäftslage, von ſogl. 
oder ſpäter zu vermiethen; der⸗ 
ſelbe würde ſich vorzügl. zu in 
Auna ſow. zu jed. and. G 

nen. Ev. iſt das Ganze An 

eld. u. Nr. delle an d. Geſell. 


Kelle 
2Räume, i. nei: 20 ahr. Bierverl. 
u. Flaſchenbiergeſch. betr., u. b 
Beding. v. ſogl. abzugeb. Ausk. er 
F. Werner, Oſterode Opr., a Markt. 

8458] Familienverhältnißhalb. 
bin ich Willens, mein ca. 80 Mg. 


großes an 


in zn belegen, kee 8 
55 Ko 


mann per 1. e 


